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können nicht berückſichtigt werden. 


das Ausführungsgeſetz zur Reihs: 


wertzuwachsſteuer. 
Dem Abgeordnetenhaus iſt der Entwurf 


eines Ausführungsgeſetzes zum Reichszuwachs⸗ 
Ane zugegangen. Dieſes Landgeſetz 


usführung des am 1. April d. Is. inkraft 
enden Reichszuwachsſteuergeſetzes iſt er⸗ 
iy erlid, um die Rechtsmittel und die Be- 
eiligung der Gemeinden und Kreiſe an den 
für fie beſtimmten Steueranteilen (40 Prozent 
er Steuererträge) zu regeln. Außerdem be⸗ 
immt der Geſetzentwurf die für die Veranla⸗ 
Saß und Erhebung der Steuer zuſtändigen 
1 Als Veranlagungsbehörde ſieht der 
eſetzentwurf für Landgemeinden mit nicht 
Ei als 3000 Einwohnern den Kreisausſchuß 
9 da die Veranlagung der Zuwachsſteuer 
4 beſonderes Maß von Geſchäftsgewandtheit 
ivanſprucht und daher den Gemeindevorſtehern 
n Heinen Landgemeinden faſt unüberwind⸗ 
che Schwierigkeiten bereiten würde. In den 
größeren Landgemeinden und allen Stadt⸗ 
gemeinden wird dagegen die Veranlagung 
em Gemeindevorſtand überlaſſen. Die Rechts⸗ 
mittel ordnet der Geſetzentwurf nach den Vor⸗ 
chriften des Gemeinde- und Kreisabgaben⸗ 
rechtes. Er fegt damit an die Stelle der Be- 
chwerde den Einſpruch. Auf diefe Weile hofft 
an zu verhüten, daß in den Kreiſen der 
teuerpflichtigen Verwirrung verurſacht 
erde. Zur Regelung des Anteilsverhältniſſes 


dwiſchen Gemeinde und Kreis ſieht der Geſetz⸗ 


ouf vor, in den Fällen, wo dem Kreisaus⸗ 
chuß die Veranlagung der Zuwachsſteuer gu- 
cht, dem Kreiſe ein Viertel des Anteils 
e vierzig Prozent, aljo zehn Prozent 
de ganzen Steuer, zu überweiſen. 
er Kreis erhält ſomit ebenſo viel als der 
N taat für die Beſtreitung der Koſten der Auf: 
anz In den Fällen, wo der Gemeindevor⸗ 
nd die Veranlagungsgeſchäfte wahrzuneh⸗ 
Aha hat, wird dem Kreiſe nur die Hälfte der 
uote, aljo fünf Prozent der ganzen Steuer 
zugewieſen. Schließlich regelt der Geſetzent⸗ 
wurf die Verteilung der Zuwachsſteuer bis 
an 1. April 1914 für jene Gemeinden und 
ak, die bereits vor dem 1. Januar 1911 

Ne Zuwachsſteuer Hatten. 
Bei der Einbringung des Reichswertzu⸗ 
chsſteuergeſetzes iſt der Regierung prophe⸗ 
he worden, die betroffenen Kreiſe würden 
dt bald Mittel und Wege zur Umgehung des 
eſetzes finden. Die bisher beliebteſte Form 
Gr die Verwandlung des zu veräußernden 
der odbeſtzes in eine G. m. b. H. und Verkauf 
5 Anteile anſtelle des Verkaufs des Grund⸗ 
t tes ſelbſt. Bei dieſem Verfahren kam mwe- 
gitens noch der Ertrag des Kaufſtempels 
ür die Regierung heraus. Höchſt beach⸗ 
p Wert iſt nun, daß jetzt, noch ehe die ſtaat⸗ 
en Erhebungen in der Richtung der Siche⸗ 
för des Geſetzes gegen Umgehungen abge: 
bi oen find, die beteiligten Kreiſe jhon über 
e bisherige Abwehr hinaus Wege zur Ver 
gef dung der ihnen läſtigen Steuer geſucht und 
funden haben. Eine bekannte Berliner 
augeſellſchaft hat die Praxis angenommen, 
ne und Verkäufe überhaupt nicht mehr 
rümehmen, ſondern ſich nur Vollmachten 
hr Verwertung des Grundſtückes geben zu 
mac Oder zu erteilen. Der jeweilige Bevoll⸗ 
ef Ötigte zahlt bei übernahme der Vollmacht 
lädt gewiſſe Summe als „Sicherheit“ an und 
ann ratenweiſe das, was bei der „Ver⸗ 


wa 


deutung“ herauskommt, an ſeinen Auftrag⸗ 
fo pn ab. Sollte diefe Praris Mode werden, 


Ente die Steuer auch nicht annähernd den 


lg haben, den man von ihr erwartet. 
Politiſche Tagesſchau. 


Die Kommunalzuſchläge. 
als ſicher anzunehmen, daß das 


Es ijt 
Mte Kommunalſteuerſyſtem in Preußen 


de 
N In 


n 34 ; 
in er Reviſion unterzogen werden wird, denn 


telen, wenn nicht den meiſten Städten 


Unbenu 


Peußens drängen die unverhältnismäßig 
hohen Zuſchläge darauf hin. Wann aber 
dieſe Regelung erfolgen wird, läßt ſich heute 
noch nicht beſtimmt ſagen, auch die von einer 
Seite gemachte Meldung, ſchon der nächſte 
Landtag werde ſich mit der Sache zu be⸗ 
ſchäftigen haben, ift weiter nichts als eine 
Vermutung. Die Angelegenheit drängt inſo⸗ 
fern allerdings zur Beſchleunigung, als die 
Kommunalſteuerzuſchläge in der kommenden 
Zeit nicht etwa eine rückwärtsſchreitende Ten⸗ 
Den, haben, ſondern ſich eher noch erhöhen 
werden. 


Die Zoll⸗ und Steuereinnahmen des Reiches 

für den Februar 1911 
ſind vorläufig zuſammengeſtellt. Sie zeigen, 
wie es im Februar regelmäß der Fall iſt, 
ein weſenlich geringeres Ergebnis als die des 
Januar. Insbeſondere betrug die Iſtein⸗ 
nahme an Zöllen im Februar 52,6 Millio⸗ 
nen Mark, während ſie ſich im Januar auf 
76,9 Millionen Mark belief. Die Geſamtiſt⸗ 
einnahme an Zöllen, Steuern und Gebühren 
hat ſich im Februar auf etwa 129 Millionen 
Mark gegen 149,3 Millionen Mark im Monat 
Januar geſtellt. 


Zur Ausweiſung öſterreichiſcher Staats⸗ 

angehöriger aus Deutſchland. 

Bei der Verhandlung des Budgets des 
Miniſteriums des Innern im Budgetausſchuß 
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhaufes be- 
ſprach der Miniſter des Innern die Frage 
der Ausweiſung öſterreichiſcher Staatsange⸗ 
höriger aus dem deutſchen Reich und ver⸗ 
wies auf die Erklärung des Minifters 
des Außern in der öſterreichiſchen Delegation 
über die aus Anlaß beſonderer Fälle zu⸗ 
gunſten der betroffenen Perſonen eingeleiteten 
diplomaliſchen Schritte. Eine Fortſetzung 
dieſer Aktion ſei vom auswärtigen Amt in 
Ausſicht genommen. — Der Budgetausihuß 
nahm den Vorſchlag zum Etat des Mi⸗ 
niſteriums des Innern unverändert an. Eine 
von Kramarcz beantragte Reſolution, in der 
die Regierung aufgefordert wird, mit der 
ungariſchen Regierung über die Ergreifung 
von entſchiedenen Maßregeln gegen die von 
der preußiſchen Regierung angeordnete Maſſen⸗ 
ausweiſung von öſterreichiſchen und ungari⸗ 
ſchen Staatsangehörigen in Verhandlungen 
zu treten, wurde angenommen. Die Worte 
„eventuell Retorſionsmaßregeln zu ergreifen“, 
wurden abgelehnt. 


Das Einfuhrkontingent aus Rußland. 

Die „N. P. C.“ ſchreibt: „Gegenüber den 
Anträgen auf Durchführung von Maßnahmen 
zur Fleiſchverſorgung des oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriebezirks, insbeſondere der Erleichterung 
ausländiſcher Schweinezufuhr, ſteht die Staats» 
regierung auf den Standpunkte, daß eine 
Erhöhung des Schweineausfuhrkontingents 
ſo lange nicht in Frage kommen können, als 
das Einfuhrkontingent bisher noch nicht voll 
ausgenützt werde. Die Staatsregierung kann 
lediglich eine anderweite Verteilung der 
Kontingentsziffern ermöglichen.“ . 

Abg. v. Pappenheim. 

Über eine Rede, die der konſervatibe Abg. 
v. Pappenheim am 10. März in Kaſſel ge⸗ 
halten hat, verbreitet der „Hannoverſche 
Courier“ einen den Tatſachen nicht entſprechen⸗ 
den Bericht, den die „Nationalliberale Korre⸗ 
ſpondenz“ zum Anlaß von allerhand un⸗ 
freundlichen Kommentaren macht. Abg. v. 
Pappenheim teilt der „Konſ. Korreſp.“ hierzu 
folgendes mit: Ich habe nicht geſagt, 
daß wir feit der Finanzreform „ausſchließlich“ 
unſeren Bundesgenoſſen im Zentrum ſuchten, 
ſondern daß uns leider die Nationalliberalen, 
mit denen wir früher viel zuſammengearbeitet 
hätten, die Mitarbeit verſagten. Ich habe 
nicht geſagt, daß die „zu enge Liierung“ 
mit dem Zentrum uns „auf die Dauer nicht 
vom beiten fei“, denn eine ſolche Liierung 
beſteht überhaupt nicht. Ich habe 
vielmehr der Hoffnung Ausdruck gegeben, 


(Thorner Pree) 


— — 


Thorn, Sonnabend den 18. März 10. 


29. Jahrg. 


— 


daß die Nationalliberalen ſich wieder zu ge⸗ 
meinſamer Arbeit mit uns zuſammenfinden 
möchten. Meine Verhandlungen mit dem 
Vorſtand des evangeliſchen Bundes 
hatten lediglich den Zweck, einen Weg zu 
finden, um es den Konſervativen zu ermög⸗ 
lichen, gemeinſam mit dem evangeliſchen 
Bund die Intereſſen der evangeliſchen Kirche 
vertreten zu können. 


„Mutter und Tochter“. 

Als Klempnermeiſter Plate aus Hannover 
Mitglied des Herrenhauſes geworden war, 
glaubte man in ihm einen neuen Hanſa⸗ 
bündler entdecken zu können. Nichts weniger 
wie dies. Herr Plate hat jetzt erklärt, er 
habe die ihm angebotenen Reichstagskandi⸗ 
daturen der Wirtſchaftlichen Vereinigung aus 
Zeitmangel ablehnen müſſen, obwohl einige 
der genannten Wahlkreiſe bombenſicher und 
andere zum mindeſten ſehr intereſſant ſeien, ſo 
der eine, in dem bisher Mutter und Tochter 
— nationalliberale und ſozialdemokratiſche 
Partei — einander abgelöſt hätten. — Nach 
den köſtlichen Handwerkerdeutſch wird man 
den Klempnermeiſter Plate wohl kaum mehr 
unter die Errungenſchaften des Hanſabundes 
zählen. Wir glauben übrigens, daß er ſich 
im Bilde vergriffen hat. Zwiſchen den ge⸗ 
nannten Parteien beſtehen keine verwand⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen. Sie ſind nur gute 
Geſchäftsfreunde. — Dem „Hann. Courier“ 
teilt nun Herr Plate mit, daß er die frag⸗ 
liche Wendung allerdings gebraucht habe, je⸗ 
doch in einem eiligen und durchaus vertrau⸗ 
lichen Briefe, der keineswegs für die Offent⸗ 
lichkeit beſtimmt geweſen ſei. Herr Plate 
fügt hinzu, daß er im übrigen die von ihm 
gebrauchte Wendung nicht aufrecht erhalte. 


Fortſchrittliche Steuerſehnſucht. 


Der Verein deutſcher Kaffe: 
großhändler, deſſen Mitglieder faſt ohne 


Ausnahme A Fortſchrittlichen Partei ſchwören] D 


hatte auf Betreiben ſeiner Hamburger Haupt⸗ 
gruppe an den Reichstag eine Petition ge⸗ 
richtet, dahingehend, die Bezeichnung der 
Kaffeeſurrogate mit dem Namen „Kaffe“ zu 
verbieten und auf die Kaffe⸗Erſatz⸗ 
mittel eine Steuer zu legen. Die 


Kommiſſion des Reichstages hat dieſe Petition 


jedoch verworfen, weil eine ſolche Steuer die 
ärmeren Klaſſen der Bevölkerung neu be⸗ 
laſten würde. Der damalige Staats⸗ 
ſekretär hat in einer Sitzung des Reichs⸗ 
tages feſtgeſtellt, daß die Anregung zur 
Erhöhung des Kaffeezolles von frei⸗ 
ſinniger Seite erfolgt wäre; der Abg. 
Müller⸗Sagan hat eine wochenlange ſehr 
koſtſpielige Agitation für dieſe Steuererhöhung 
getrieben und der fortſchrittliche Abg. Hor⸗ 
mann⸗Bremen (wo ja auch viele Kaffeeimpor⸗ 
teure wohnen) empfahl im Juni 1909 eine 
Steuer auf Kaffee-Erſatzmittel, die allein 80 
Millionen einbringen ſollte. Trotz aller Ab⸗ 


weiſungen bleiben die fortſchrittlichen Kaffee⸗ 


intereſſenten bei ihrer fixen Idee. Die Ham⸗ 
burger „Genoſſen“ haben bereits ein Proteſt⸗ 
verſammlung aller in Kaffee-Surrogatfabriken 
beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen ein⸗ 
berufen mit der Tagesordnung: Die drohen⸗ 
de Beſteuerung der Kaffee -Erſatzmittel. 
Die Konſervativen in der Provinz Heſſen. 
Der konſervative Verein für Heſſen und 
Waldeck beſchloß folgende Kandidaten aufzu⸗ 
ſtellen bezw. zu unterſtützen: Im Wahl⸗ 
kreiſe Marburg: Kirchhain den frei- 
konſervativen Regierungsaſſeſſor a. D. Pro: 
feſſor Dr. Brendt; im Wahlkreiſe Hersfeld⸗ 
Hünfeld⸗ Rotenburg den bisherigen 


Abgeordneten Werner (deutſche Reformpartei); 


im Wahlkreiſe Fritzlar⸗Ziegenhain⸗ 


Homberg den Führer der Deutſch⸗So⸗ 


zialen, den bisherigen Abgeordneten Lieber⸗ 
mann v. Sonnenberg; im Wahlkreiſe Eſch⸗ 
wege⸗Schmalkalden⸗ Witzen hau⸗ 
fen den Kandidaten der Deutſch⸗Sozialen, 
den Abgeordneten Raab; im Wahllreiſe 
Kaſſel⸗Melſungen den Abg. Latt⸗ 
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er Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


mann, den Kandidaten der Deutſch⸗Sozialen; 
und im Wahlkreiſe Hofgeismar⸗Wolf⸗ 
hagen⸗Rinteln den bisherigen deutſch⸗ 
ſozialen Abgeordneten Bürgermeiſter Herzog⸗ 
Obernkirchen. ; ` 


Die Stichwahl in Gießen. 

Von einer fortſchrittlichen Stid- 
wahlparole verlautet noch immer nichts. 
Der „Vorwärts“ iſt bereits ſehr unge⸗ 
halten. Er ſchreibt in Nr. 63, Herr Korell 
habe ſein Mandat in die Hände ſeines Wahl⸗ 
ausſchuſſes zurückgelegt und ſich außer Schuß⸗ 
linie begeben. Die vorſtandsoffiziöſe „reil. 
Ztg.“ aber habe bisher jedes feſtlegende 
Wort über die Stellung zur Stichwahl ver⸗ 
mieden. „Fällt der Entſchluß ſo ſchwer?“ So 
fragt das ſozialdemokratiſche Parteiorgan 
höhniſch. Eine unzweideutige Antwort wird 
dem von Eugen Richter begründeten Blatt 
ebenſowenig leicht fallen wie der von der 
Sozialdemokratie geforderte Entſchluß zu 
einer Stichwahlparole. 


Der linke Flügelmann der Nationalliberalen. 


Der neue nationalliberale Abgeordnete 
Dr. Thoma hat in einer Dankſagung an 
ſeine Wähler erklärt, es ſei von Anfang an 
ausgemacht geweſen, daß er der nationallibe⸗ 
ralen Partei beitreten werde. Er werde 
dort „am weiteſten links ſitzen“. Er ſei aus 
dem Jungliberalismus hervorgegangen, ſtehe 
auf den Boden geſamtliberaler Einigung, und 
ſehe die gegenwärtigen parlamentariſchen 


Fraktionen alſo „vorübergehende Formen“ 


des liberalen Zuſammenarbeitens an. — 
Herr Dr. Thoma iſt als der linke Flügel⸗ 
mann der Nalionalliberalen, betrachtet ſich 
zugleich aber als Bindeglied zwiſchen ihnen 
und dem Freiſinn. Daß er die nationallibe⸗ 
rale Fraktion nur als „vorübergehende Form“ 
anſieht, iſt für dieſe eigentlich nicht ſehr 
ſchmeichelhaft; bezeichnend aber iſt, daß Herr 
r. Thoma noch erklären kann, in handels⸗ 
politiſchen Fragen in der Haupſache dieſelben 
Anſchauungen zu haben, als die national⸗ 
liberale Fraktlon. ; 


Ein verſtändiger Nationalliberaler. 


Vor kurzem ſprach im nationalliberalen 
Vereine Iſerlohn Generalſekretär Zabel 
über die Politik des letzten Jahres. Er wies 
darauf hin, daß die Unzufriedenheit gewachſen 
ſei, daß die Sozialdemokratie die 
Ernte von dieſer Saat in ihren Scheuern 
geborgen habe, daß alter nationaler Boden 
an die Umſturzpartei verloren gegangen ſei, 
und das der eigentliche Leidtragende dabei 
der Liberalismus geweſen ſei, während die 
Parteien des ſogenanten ſchwarzblauen Blockes 
bei den Nachwahlen kaum eine Einbuße er⸗ 
litten hätten. Dann führte nach dem „Iſer⸗ 
lohner Tageblatte“ der nationalliberale 
Generalſekretär folgendes aus: „Das müſſe 
doch zu der Frage reizen, ob der Liberalis⸗ 
mus mit feiner Kritik der Reichsfinanzreform 
auf dem rechten Wege geweſen ſei. So 
wüchſen denn auch die Stimmen, die der 
Anſicht ſeien, daß die Liberalen mit ihrer 
Agitation inbezug auf die Finanzreform nur 
den Sozialdemokraten die Hafen 
in die Küche gejagt haben. Zudem 
ſei es endlich an der Zeit, daß zu betonen, 
was das Bürgertum eine, anſtatt die tren⸗ 
nenden Momente zwiſchen den bürgerlichen 
Parteien in den Vordergrund zu ſtellen. Bei 
der Verrantheit gewiſſer Partei⸗ 
führer habe es jedoch den Anſchein, als 
ob wir erſt durch das rote Me er 
hindurch müßten, ehe man wieder zu 
einigermaßen ertraglichen politiſchen Verhält⸗ 
niſſen gelange.“ 5 


Depeſchenwechſel zwiſchen Rom und Berlin. 

Der Wiener „Neuen Fr. Pr.“ depeſchiert 
man vom Donnerstag aus Rom: Zwiſchen 
den Höfen von Berlin und Rom hat dieſer 
Tage ein reger Depeſchenwechſel ſtattgefunden, 
der, wie man vermuten darf, der bevorſtehen⸗ 
den Fahrt Kaiſer Wilhelms nach Korfu galt. 


En en me 


Ob die beiden Monarchen eine Zuſammen⸗ 
kunft in Venedig vereinbart haben, iſt amt⸗ 
lich noch nicht bekannt. 

In Bayonne 
ift nach längeren Verhandlungen, bei denen 


der Präfekt und der Bürgermeiſter die Ver⸗ 
mittelung übernommen hatten, eine Verſtändi⸗ 


gung zwiſchen den ſtreikenden Hafenarbeitern 
und den Unternehmern erzielt und der Ver⸗ 
trag mit dreijähriger Gültigkeit unterzeichnet 


worden. 
Der ſpaniſche Senat 


hat am Mittwoch mit der Beratung des Ge⸗ 
ſetzentwurfs, betreffend den obligatoriſchen 
Militärdienſt begonnen. 


Die Wahlen in Portugal. 


Das Liſſaboner Amtsblatt veröffentlicht 
am Mittwoch das Wahlgeſetz für die Wahl 


der Abgeordneten zur Geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung. Das Wahlrecht wird geheim, 
direkt und fakultativ ſein. In den Wahl⸗ 


kreiſen Liſſabon und Oporto wird das Pro⸗ 
portionalſyſtem, in den übrigen Wahlkreiſen 
zur Anwendung kommen. 


die Liſtenwahl 
Jeder koloniale Wahlkreis wird einen Abge⸗ 
ordneten wählen. 

Das engliſche Anterhaus 
hat die im Budget vorgeſchlagene Heeres⸗ 
effektloſtärke genehmigt. 


Der engliſche Flottenverein 


fordert, daß England jährlich zwölf Schlacht⸗ 


ſchiffe bauen und einen Reichs⸗Admiralſtab 
errichten ſoll. 


Ausbau der ruſſiſchen Marine. 
In einem Allerhöchſten Reſkript an den 


Marineminiſter wird darauf hingewieſen, daß 


die Kommiſſion zur Unterſuchung der Tätig⸗ 
keit der Hauptverwaltung des Schiffbaues, 
der Marinewerke und der Kriegshäfen nach 
dem von ihr erſtatteten Bericht nichts ge⸗ 
funden hat, was Grund zur Annahme von 
Mißbräuchen geben könnte. Abweichungen 
von der feſtgeſtellten Ordnung hätten bereits 
die Aufmerkſamkeit des Miniſters und ſeiner 
Gehilfen auf ſich gelenkt. Dies gebe dem 
Kaiſer die Zuverſicht, daß, da dem Marine⸗ 
miniſterium die nötigen Mittel zur Verfügung 
geſtellt würden, jede Veranlaſſung, einem 
der wichtigſten Zweige des Marinereſſorts 
Mangel an Planmäßigkeit vorzuwerfen, weg⸗ 
fallen werde. Um jedoch einer Störung der 
regelmäßigen Tätigkeit des Marineminifteriums 
in Zukunft vorzubeugen, beauftragt der 


Kaifer den Minifter, ein Reglement über die] R 


Zuſammenſtellung und Beſtätigung von 
Schiffsprojekten ſeiner Sanktion vorzulegen, 
die Frage der Reorganiſatlon der Hauptver⸗ 
waltung des Schiffsbaus und des techniſchen 
Marinekomitees der Beratung des Admirali⸗ 
tätsrates zu unterbreiten und die Beſchlüſſe 
des Admiralitätsrats hierüber ſowie das 
Projekt einer allgemeinen Reorganiſation der 
Zentralverwaltung des Marinereſſorts dem 
Kaiſer vorzulegen. Endlich fordert das Re⸗ 
ſkript die Beſeitigung der Mängel in der Ver⸗ 
waltung der Marinewerke ſowie die ſchnellſte 
Ausarbeitung eines neuen Reglements für 
die Verwaltung der Kriegshäfen. 

Dem deutſchen Geſandten v. Reichenau, 
der ſeine Stellung in Belgrad verläßt, hat 
der König von Serbien die erſte Klaſſe des 
Savaordens verliehen. — Am Donnerstag 
Nachmittag iſt der deutſche Geſandte von 
Belgrad abgereiſt. Auf dem Bahnhof hatten 
ſich zur Verabſchiedung der Minifter des 
Außern ſowie die Mitglieder des diplomati⸗ 
ſchen Korps eingefunden. 


Ermordung eines amerikaniſchen Archäologen 
in Tripolis. 

In Tripolis iſt am letzten Sonnabend der 
Archäologe Detcoow, ein Mitglied der 
amerikaniſchen Ausgrabungskommiſſion, von 
einem Araber durch einen Flintenſchuß ge⸗ 
tötet worden. Der Mörder der bei den Aus⸗ 
grabungen beſchäftigt war und aus Rache 
gehandelt hat, iſt entkommen. Der Gouver⸗ 
neur von Derna und die türkiſchen Behörden 


haben ſich nach dem Tatort begeben. 


Deutſches Reich. 


Berlin. 16. März 1911. 

— Se. Majeftät der Kaifer nahm Mitt- 
woch Vormittag im königlichen Schloſſe die 
Vorträge des Chefs des Generalſtabes der 
Armee v. Moltke und des Chefs des Militär⸗ 
kabinetts, Generals der Infanterie Frhrn. v. 
Lyncker entgegen. 

— Der Kaifer, die Kaiſerin und die Prin⸗ 
gelfin Viktoria Luiſe wohnten geſtern der 

eterna von Richard Wagners „Lohen⸗ 
grin“ im Opernhauſe bei. 

— Heute Vormittag wurde das neue 
Auguſte⸗Viktoria⸗Krankenhaus in Boxhagen⸗ 
Rummelsburg in Gegenwart der Kaiſerin ein⸗ 
geweiht. 

— Aus Kairo wird berichtet: Zu Ehren des 
deutſchen Kronprinzen und der Kronprinzeſſin 
gab der Khedive geſtern Abend ein Gala⸗ 
diner. Heute wohnte das hohe Paar einer 
Übung der egyptiſchen Truppen bei. 


— Der Gründonnerstag bleibt nach einer 
Verfügung des Oberpräſidenten von Schles⸗ 
wig in der Provinz Schleswig⸗Holſtein ge⸗ 
ſetzlicher Feiertag, an dem auch die Schließung 
der Geſchäftsräume der ſtaatlichen und der 
Gemeindebehörden erfolgt. 

— Der frühere Reichstagsabg. Huber 
(Ztr.) Prälat, Dompropſt und biſchöflicher 
Generalvikar, iſt infolge einer ſchweren Opera⸗ 
tion in Regensburg geſtorben. Huber war 
auch einige Perioden Mitglied der bayeriſchen 
Abgeordnetenkammer. 

— Die Generalverſammlung der Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Deutſche Tageszeitung“ ſetzte die 
Dividende wieder auf 10 Prozent feſt. 

— Die Stadtoerordneten von Charlotten: 
burg und Wilmersdorf haben die Erhöhung 
der Gemeindeſteuer auf 110 Prozent abge: 
lehnt. 

Erfurt, 15. März. Wegen Beleidigung 
eines Arbeitswilligen wurde von der Straf: 
kammer der Redakteur Petzold von der fo- 
zialdemokratiſchen „Tribüne“ zu vier Wochen 
Gefängnis verurteilt. 

Dresden, 16. März. Nach einer einge⸗ 
gangenen Meldung iſt der König von Sachſen 
am 15. März wohlbehalten in Renk am 
Weißen Nil eingetroffen. 
BBK 


Ausland. 


London, 16. März. Premierminiſter As⸗ 
quith iſt aus der Schweiz zurückgekehrt. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 16. März. (Verſchiedenes.) Heute 
fand in der an en Mädchenſchule eine Bezirks⸗ 
konferenz der ſtädtiſchen Lehrer und Lehrerinnen 
ſtatt. Lehrer Piwowarski hielt mit den Kindern 
des erſten Schuljahres eine Lehrprobe im Anſchau⸗ 
ungsunterricht. — Auf die neu eingerichtete zweite 
Lehrerſtelle in Pluskowenz iſt von der königlichen 
Regierung zu Marienwerder der Schulamtskandidat 
Feßmer aus Löblau, im Kreiſe Danzig, berufen. — 
Gaſtwirt Cieſielski hat feine in Unislam gelegene 
Ga lan für 40000 Mark an den 
Riedel aus Biſchöflich⸗Papau verkauft. 

e Briefen, 15. März. (Verſchiedenes.) Am 26. März 
findet im Vereinshauſe ein Abſchiedseſſen für den nach 
Raſtenburg verſetzten Herrn Superintenden en Doliva 
unter Teilnahme der Vertreter der hieſigen Behörden 
ſtatt. — Anſtelle des nach Danzig verſetzten Gerichts⸗ 
vollziehers Bieberſtein ift Gerichtsvollzieher Polzin hier⸗ 
her verſetzt. — Die hieſige Viehverwertungsgegoſſen⸗ 
ſchaft eröffnet ihren Geſchäftsbetrieb in den füchſten 
Tagen. Die Verladetage werden jedem Mitgliede bes 
ſonders mitgeteilt. Die Zahl der Genoſſen ſleigt täglich 
und beträgt jetzt gegen 300. 

e Bricen, 16, März. (Verſchiedenes.) Die 
1 nlobee- Rontrofiper ammlung findet am 7. April 
n Wittenburg, am 8. April im Kögl. Neudorf und 
heinsberg, am 10. und 11. April in Schönſee am 
11. und 12. April in Gollub, am 18. und 19. April 
in Brieſen ſtatt. — Die Gemeinde Wimsdorf hat 
mit Rückſicht auf die geringe Beteiligung vieler Ge⸗ 
meindemitglieder an den Gemeindeſißungen bes 
ſchloſſen, anſtelle der Gemeindeverſammlung eine 
nur aus dem Gemeindevorſteher, zwei Schöffen und 
9 Gemeindeverordneten beſtehende Gemeindever⸗ 
tretung einzuführen. — Herr Oberinſpektor Meyer 
aus fen hat die Stelle als Geſchäftsführer 
der hieſigen Viehverwertungsgenoſſenſchaft ange⸗ 
treten. — Im hieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe wur- 
den im vergangenen Jahre 835 Rinder, 1287 Kälber, 
475 Schafe, 24 Ziegen und 3097 Schweine ge: 
ſchlachtet. 

Schwetz a. W., 15. März. (Den Perſonenverkehr 
auf der Weichſel) f Neuenburg und Culm jon 


aſtwirt 


vom 1. Juni d. Is. ab ein Dampfer der Aktien⸗ 
geſellſchaft „Weichſel“ in Danzi zegeimäßig ver⸗ 
mitteln. Die Dampfer legen auch in Sakrau, Grau⸗ 
denz, Sartowitz und Schwetz an. Ein einfache Fahr⸗ 
karte für die ganze Strecke ſoll 1,05 Mark, für eine 
Teilſtrecke 030 Mark, eine Rückfahrtkarte 1,60 bezw. 
0,50 Mark koſten. 

r Graudenz, 16. März. (Einen tragiſchen Tod) 
erlitt der Kaufmann Wilhelm Poganski von hier. 
Vor einigen Tagen hatte er mit ſeinem Gehilfen 
einen Wortwechſel, der darin ausartete, daß P 
einen Stoß erhielt, über einen Eimer fiel und ein 
Bein brach. An den Folgen dieſes Unfalles ift der 
erſt Aljährige Mann, der vor acht Monaten feine 

rau und im Jahre zuvor drei Kinder verlor, im 
tädtiſchen Krankenhauſe geſtorben. Ein 5jähriges 
8 ädchen ijt die einzige Überlebende der ganzen 

amilie. 

* Dt.⸗Eylau, 17. März. (Konzert des Berliner 
Domchors.) Am Dienstag den 18. April wird der 
Schloßchor des königl. Hofs und Domchors zu Berlin, 
beſtehend aus 36 Knaben und 10 Herren unter Leitung 
von Profeſſor Rüdel, in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche ein geiſtliches Konzert veranſtalten. Der Ein⸗ 
trittspreis beträgt 3 Mark, für unnumerierte Plätze 


1 Mark 

Danzig, 15. März. (Verſchiedenes.) Die Herz- 
Jeſukirche in Langfuhr ſoll am Dienstag den 18. 
April, dem dritten Oſterfeiertag, eingeweiht werden. 
— Eine große Verſammlung von Sportsvereinen 
aller Art, etwa 15, fand im Danziger Hof unter 
dem Vorſitz des Herrn Stadtrat Dr. Deichen ſtatt. 
Es handelt ſich um die für den 11. Juni in Aus⸗ 
ſicht genommene Einweihung des neuen großen 
ſtädtiſchen Sportplatzes in der großen Allee, welche 
zu einem großen Sportfeſt ausgeſtaltet werden 
ſoll. Das weitere hat die Danziger Verkehrszen⸗ 
trale übernommen. — Die Prüfung für den Bureau⸗ 
dienſt der mittleren Beamten bei der Regierung 
haben beſtanden die Regierungsſupernumerare 
Bauer, Bukowski, Dammin, Neumann aus Dan⸗ 
zig und Nether und Schummel aus Marien⸗ 
weeder. 

Allenſtein, 15. März. (In der letzten Sladtver⸗ 
ordnetenſitzung) hat der Magiſtrat die auf der Tages- 
ordnung ſtehende Vorlage über den Rathausneub⸗ 
zurückgezogen. 

Königsberg, 14. März. (Der Erweiterungsba: 


des Stabttheaiers) wird in dieſem Jahre zur Aus- + 


führung kommen. Es handelt fih bei dem Um- 
und Neubau, der nur auf der nach dem Gerichts⸗ 
bebäude zu gelegenen Seite erfolgt, vor allen 
Dingen um die Herſtellung einer großen Hinter⸗ 


bühne, die zum Vorbereiten dekoretser aufbauten 
und zum ſchnellen Wegſtellen der Dekorationen 
während der Proben und Vorſtellungen dienen 
ſoll. Ferner wird das eigentliche Bühnenhaus um 
etwa 8 Meter erhöht. 

(Der Hoſenrock) bil⸗ 


Königsberg, 16. März. 
det den beſten und ergiebigſten Geſprächsſtoff 
für die Damenwelt. In Königsberg fahen 
wir die erſte Hoſenrockträgerin ſchon am vorigen 
Sonnabend. Die junge Dame erregte recht wenig 
Aufſehen und in den letzteren Tagen konnte man 
ſchon mehrere Damen ſehen, die ebenfalls im Hoſen⸗ 
rock — die Hoſen ſind meiſt ſo verblümt zurecht⸗ 
geſchneidert, daß man ſchon genau hinſehen muß, 
um ſie zu erkennen — ſpazieren gingen. Das iſt 
Königsberg! Anders dagegen ging das Debüt 
des Hoſenrockes in Allenſtein, das ſich teit 
dem Schönebeckprozeß mächtig vorkommt, von 
ſtatten. Allenſtein nimmt ſogar den Ruhm für 
ſich in Anſpruch, als erſte Stadt in Oſtpreußen 
eine Hoſenrockträgerin in ihren Mauern geſehen 
zu haben. In der „Allenſt. Ztg.“ iſt ergöglich 
wörtlich zu leſen: „Allenſtein in Oſtpreußen voran! 
Noch iſt aus keiner Stadt unſerer Provinz das 
Auftreten des Hoſenrockes gemeldet worden, noch 
kann keine oſtpreußiſche Stadt fih rühmen, dieſes 
neueſte Bekleidungsſtück modernſter Damen in 
feinen Straß en geſehen zu haben. Allenſtein ift 
die erſte, die das vermag! Geſtern abend ſpazierte 
eine juuge Dame, die zu ihrem Jakettkoſtüm einen 
Hoſenrock trug, über den Markt. Wenn der Mann 
im Monde heruntergepurzelt und mitten auf den 
Marktplatz gefallen wäre, oder wenn eine ganze 
Flotte Zeppelinſcher Luftſchiffe um das Rathaus 
gekreuzt hätte, würde das Aufſehen nicht größer 
geweſen ſein, als jenes, das die Dame im Hoſen⸗ 
rock verurſachte. Sie ging in Geſellſchaft zweier 
Herren durch die Oberſtraße, geleitet von einem 
gewaltigen Menſchenſchwarm. Immer mehr ſchwoll 


die Menſchenmenge an, die durch laute, mehr oder 


minder geiſtvolle Bemerkungen ihrer Anteilnahme 
an dem großen Ereignis, dem Einzug der neueſten 
Errungenſchaft der Damenmode in Allenſtein, Aus⸗ 
druck gab. Rufen und Schreien, das die Straßen 
erfüllte, bildeten Zeichen der überſchwenglichen Be⸗ 
geiſterung, mit der die Allenſteiner Bevölkerung 
den Hoſenrock und feine erſte Trägerin begrüßte. 
So wälzte ſich die mindeſtens 200 bis 300 Köpfe 
zählende Menſchenmaſſe hinter dem Hoſenrock her, 
durch das hohe Tor nach der Zeppelinstraße, wo 
die Dame, der die Ovationen ihres Gefolges wohl 
allmählich zu ſtürmiſch erſcheinen mochten, in 
ein Haus flüchtete und nebſt ihrem Hoſenrock nicht 
mehr geſehen ward. Die Moral von der Ge⸗ 
ſchichte aber iſt, daß es in Allenſtein auffällt, 
wenn eine Frau die Hoſen an hat.“ Glückliches 


Allenſtein! 

Bromberg, 15. März. (In die Brahe gefallen 
und ertrunken) iſt geſtern nachmittag gegen 
3 Uhr in der Nähe der Königlichen Mühlen der 
Scherenſchleifer Grundmann von hier. Sein 
Bruder, der ſich bei ihm befand, vermochte ihm 
fa zu helfen. Die Leiche ift noch nicht ge: 
unden. 


Poſen, 15. März (Das Ehrengericht) in der 
bekannten Sache v. d. Goltz⸗Graf Wartensleben 
erkannte mit 15 gegen eine Stimme das Verhalten 
des Herrn v. d. Goltz für richtig an. — Zu der 
Angelegenheit erfährt die „B. Z. a. M.“ noch fol⸗ 
gendes: Gegen die Entſcheidung der Ritterſchaft 
des ae Tuy, die ſich auf die Seite des 
1 artensleben geſtellt hat, hatte Graf v. 
d. Goltz die höhere Inſtanz, das ift die Ritterſchaft 
des Provinziallandtages, angerufen. Dieſe hat nun 
pr Grundlage ihres Urteils den Ausſpruch des 
ffizierkorps genommen, das erklärt hadte, daß 
Goltz in ſeinem Verhalten den Anforderungen 
pi Standes vollſtändig entſprochen habe. Die 
itterſchaft des Provinziallandtages hat es aus- 
drücklich abgelehnt, in eine materielle Erledigung 
der Frage einzutreten, und hat ſich auf den rein 
formelle" Standpunkt geſtellt, mit der Begründung, 
daß das offiziersehrengerichtliche Urteil vom 
Kaiſer beſtätigt Mi und daß der Provinzialland⸗ 
tag dieſem Urteile nicht widerſprechen könnte. 
P. — —— — ——ͤ — — EA 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. März 1911. 


— (Eine Korpsgeneralſtabsreiſe) 
von Offizieren des 17. Armeekorps findet von Mitte 
Mai ab ſtatt. Die Anlage und Leitung liegt in der 
Hand des Chefs des Korpsgeneralſtabes, Herrn 
Oberſtleutnant von Winterfeldt. An der General⸗ 
ſtabsreiſe nehmen Hauptleute und Oberleutnants 
aus faſt allen weſtpreußiſchen Garniſonen teil. 

— (Perſonalien beim Militär.) 
um Paſſauer beim Pionier⸗Bataillon Nr. 17 
iſt mit der Wahrnehmung einer offenen Aſſiſtenz⸗ 
arztſtel'e beauftragt. 

— (Perſonalie.) Der Aktuar Burneleit in 
Thorn ift zum 1. April d. Is. zum diätariſchen Amts⸗ 
gerichtsaſſiſtenten bei dem Amtsgericht Thorn ernannt 
worden. 

Der Gerichtsvollzieheranwärter Hermann Wittig in 
Gollub ift zum 1. Juni d. Is. zum Gerichts vollzieher 
bei dem Amtsgericht in Neuenburg ernannt worden. 

— (Perſonalien.) Der mit der Leitung 
der Kataſtermeſſungen im Bezirk Marienwerder 


beauftragte Kataſterlandmeſſer Olwig in Thorn iſt 4 


vom 1. April d. Is. ab zum Kataſterkontrolleur 
ernannt. 

Dem Vikar Wladislaus Tymecki zu Rehden ifi 
ift die erledigte Pfarrſtelle an der tatholiſchen Kirche 
zu Grondſow im Kreiſe Strasburg veiliehen 
worden. 

Die durch den Tod des Hegemeilters Doebel 
erledigte Förſterſtelle zu Goral in der Oberför⸗ 
ſterei Wilhelmsberg iſt vom 1. Mai 1911 ab 
dem Förſter Scholtz, bisher in der Oberförſterei 
Wilhelmsbeig, endgültig übertragen. 

— e in Rußland.) In 
Omsk (Weſtſibirien) findet vom 15/28. Juni bis 
zum 1/14. Auguſt d. J. eine Landwirtſchafts⸗, Holz- 
und Gewerbe⸗Ausſtellung ſtatt, auf der die auf⸗ 
ändiſchen Exponenten für die landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Geräte ebenſo wie in der Handels- 
und gewerblichen Abteilung prämiiert werden 
önnen. ; 
| — DBWirtfgaftswijjenfhaftlider 
Pe a MUR DIR Na ee 


‚bisher eingelaufenen Anmeldungen verſpricht der 
: Rurfus feine beiden Vorgänger an Zahl zu iber- 


treffen. Unter den Teilnehmern finden ſich Leid 
und Angeſtellte kaufmänniſcher, induſtrieller 1 5 
landwirtſchaftlicher Betriebe, Verwaltungsbeamte, 
Juriſten, Volkswirte, Lehrer, Studierende u. 155 
m Es war vorauszuſehen, daß ein ſo ſorgſam 15 15 
gewähltes Vortragsprogramm weiteſte Kreiſe ra 
eſſieren und zur Teilnehme an dem Kurſus 1 
lañen würde. Nur aus den Kreijen des Mi 5. 
ſtandes liegen erſt ſpärliche Anmeldungen vor, © 5 
wohl z. B. die Fragen, die Herren Juſtizrat P 
feſſor Dr Crüger, Berlin, der Anwalt des 7 í 
meinen Verbandes der auf Selbſthilfe beruhen, 
deutſchen Erwerbs: und irtſchaftsgenoſſee, 
ſchaften behandeln wird, Aufklärung und In 
lehrung zu verbreiten geeignet ſein werden. 0 
übrigen haben wir über das Voriragaprog aaf 
das durch das Sekretariat der Hochſchule unentgg, A 
lich zu bezeichnen iſt, bereits berichtet. Wir meijen 
nur noch darauf hin, daß für die Teilnepngz 
billige Abonnements für die Straßenbahn (20 
Pfg.) im Bureau der Verkehrszentrale Langen 
19, 1 bereit gehalten werden, die zur Benutzung a 
Straßenbahnlinien berechtigen. - 

— (Die Pferde zucht⸗Sektion vey 
Weſtp. Landwirtſchaftskammer) 15 
in ihrer am 13. März in Danzig abgehalten 
Sitzung beſchloſſen, beim Herrn Miniſter den 31. 
trag zu ſtellen, daß unſere Landgeſtüte in des 
kunft mehr als bisher mit bewährten Haup A 
ſchälern — die bisher ſtets nach Oſtpreußen kame, 
— bedacht werden, zuweilen auch einen bejonben 
uten Trakehner Remontehengſt vorweg auswü 25 
ürfen. — Das Komitee des Luxus pfer 15 
marktes in 1 hat eine Beihilfe ô 
Veranſtaltung von Reitkonkurrenzen beantragt. 
Der Vorſitzer ſchlug vor, einen einmaligen Weine 
von 300 Mark zu bewilligen. Auf Vorſchlag 955 
Herrn Geſtütdirektors v. Auerswald wurde ge, 
ſchloſſen, dieſen Preis nur für in Weſtpreußen g 
borene Pferde auszuſetzen. 4 

— (Über die Veranſtaltung Bien, 
licher Tanzluſtbarkeiten) hat der 72 
Nerd de für den Umfang des Regierun 5 
ezirkes Marienwerder mit Zuſtimmung des Be, 
ae nachſtehende Verordnung erlaffen, 
Offentliche Tanzluſtbarkeiten dürfen ohne bejonde 
ſchriftliche Erlaubnis der Ortspolizeibehörde N 
veranſtaltet oder gehalten oder über die in de 1 
Erlaubnisſchein beſtimmte Zeit ausgedehnt werden. 
Die Anweſenheit von 1 26 
Perſonen bis zum vollendeten we 
Lebensjahre bei öffentlichen Tanzluſtbal⸗ 
keiten und in den zum Aufenthalt für die rea 
nehmer an dieſen beſtimmten Räumen ift A 
boten. Neben den Unternehmern oder Leitern öffen K, 
licher Tanzluſtbarkeiten find auch die Wirte, dk f 
deren Räumen derartige Luſtbarkeiten veranſta if 
werden, für die Einhaltung der obigen Vorſcht 
verantwortlich. 


— (Verband oſtdeutſcher Induſtri⸗ 
ber Aus der unter dem Vorſitz des Herrn Ge 
heimen Baurats Schrey⸗Danzig in Dan 9 19 je 
gedattenen 108, Borftandslifung if folgt, 
es zu erwähnen: Der Herr Miniſter der öffen d 
lichen Arbeiten hat dem Verband einen A 1 
des Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König erstattet 
Berichts über die Verwaltung der öffentlichen 1 
beiten in Preußen in den Jahren 1900 bis 19 1 
überſandt. In Anbetracht der Notlage der deutſch 15 
Zündholzinduſtrie ift an den Bundesrat eine Ein 2 
gabe gerichtet worden, in der gebeten wird, Die 
ihm unterbreiteten Forderungen des Vereine 
deutſcher Zündholzfabrikanten wohlwollend Ë 9 
1 und wenn irgend möglich, zu erfüllen. Da 
erbandsvorſitzer, Herr Geheimrat Schrey ift in den 
Ausſchuß der deutſchen Geſellſchaft für Kaufmanns 
Erholungsheime gewählt worden. Behufs Beru 
ſichtigung der öſtlichen e bei der Vergebung 
von behördlichen Aufträgen hat der Berbat 
wiederholt Schritte getan und wegen ſonſtigen 
Wünſche und Beſchwerden von Verban smitgliedet 
mit den zuſtändigen Behörden verhandelt. An it 
Angeſtellte und Arbeiter find Auszeichnungen er 
langjährige treue Dienſte verliehen worden. 10 
Zentralverband deutſcher Induſtrieller hat das t 5 
dugegangene Material, betr. den Ausſchluß deutſche 1 
ieferungen an ſtaatliche und kommunale Behörde 
eſonders in Sſterreich⸗Ungarn, 15 
einer eingehenden Denkſchrift an den Hande a 
miniſter verwandt und mündlich mit dem betreffen 
den Dezernenten im Handelsminiſterium über a 
Angelegenheit verhandelt, Eine Anfrage des Se 
eins der Induſtriellen Pommerns und der hend 
barten Gebiete in Stettin, betr. Unterjtügung 
feiner Beſtrebungen wegen Einrichtung einer dur y 
en Tagesſchnellzugverbindung Köln⸗Berten 
tettin⸗Danzig und umgekehrt ift bejaht worden 
Dem Verbande find vertrauliche Mitteilunge A 
über die Ausbeutung des Schwenzeler Moors W 
Oſtpreußen gemacht worden. on den Eiſendaßn, 
direktionen Bromberg, Dan 19, Königsberg. Pol 5 
und Stettin ift der Are 5 Sommerfahrplan 
eingegangen. Der Verbandsvorſitzer hat an de 
Hanſa⸗Bundtagung in Berlin im Februar d. 3% 
teilgenommen. Es wurde beſchloſſen, die diesjährign 
ordentliche Mitgliederverſammlung in Poſen gegn 
Ende Auguſt abzuhalten Mit der Einreichung U 
zwei Anträgen für die nächſte Sitzung des Bezir 55 
eiſenbahnraks zu Bromberg, darunter ein Antr y 
betr. Herſtellung einer Eilzugverbindung am Vo 15 
mittag zwiſchen Danzig und Königsberg (Pr.), = 
klärte na der Vorſtand einverſtanden. An mehrer 
Schüler der Maſchinenbauſchule in Graudenz u t 
der königl. höheren Maſchinenbauſchule in of 9 
ſollen demnächſt Stipendien verliehen werden. 1. 
Vorſitzer berichtete über die Konferenz des Zentren 
verbandes deutſcher Induſtrieller in Berlin 59 1 
März d. Is., an der er teilgenommen hat und k 
welcher in Gegenwart von Regierungsvertretern lte 
Entwurf e nes Verſicherungsgeſetzes für apfel 
beraten und einer im allgemeinen recht ab 5 
Kritik unterzogen wurde. Den dort vorgebrach 29 
Bedenken ſchloß ſich der Vorſtand an. mich geg f 
den dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Entw uch 
eines Geſetzes, betr. die Errichtung und den 18 5 
von Pflichtfortbildungsſchulen, das für die 915 
duſtrie große Unbequemlichkeiten und neue for- 
itelte Belaſtungen mit ſich bringt, äußerte der : 
ſtand ſchwere Bedenken. Nächſte Vorſtandſitzung 
Mittwoch, 19. April 1911 in Danzig. f 
— Ein intereſſanter Lach bilden 
vortrag) ſteht uns für die nächſte Woche in A al⸗ 
ſicht. Am 22. März wird der bekannte Kolont 
politiker Herr Wilhelm Foellmer aus Berlin chen 
eintreffen, der als Herausgeber der „Denti en! 
Kolonien“ und der „Deutſchen Auslandsnachri ijt 
ein vorzüglicher Kenner der Kolonialpolitik 


im Auslande, 


Damit auch unſere Schuljugend für die Kolonie | 


begeiſtert wird, follen am Nachmittag um 5% wn 
um 6% Uhr in Thorn im a für Sa 
deutſchland Lichtbildervorträge ſtattfinden. 


können den Beſuch dieſer Veranſtaltung nur wärn“ 


ſtens empfehlen. 


älligen 


e 5 Benti 


gepa Viktoriapark erſchienenen Beſucher anfs V 
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S uf nach Helgoland) Auf das große 
Denen auf Helgoland“, das die Ortsgruppe des 
ofe ver Flottenvereins morgen, Sonnabend, im Artus⸗ 
Alle dunſtatket, fei hiermit noch einmal hingewieſen. 
Stoffage deeitungen ſind getroffen, um in Szenerie und 
Helgoland em Beſucher eine Fahrt von Hamburg nach 
zeugen ei vorzutäuſchen und den holden Wahn zu er: 
feeinfer einen Abend am Strand der einzigartigen Nord» 
Mannigf erbringen und zwar ein Strandfeſt mit 
fängen y tigen Veranſtaltungen, Aufzügen, Reigen⸗ 
R 99 80 zu erleben. Nach allem, was man hört, 
auf ae nicht gewöhnliches geboten werden. Darum: 
zer. ch Helgoland! 


lan d. ulitalifhe Reife nach Helgos 
Wied an Wie früher die Ruine von Heidelberg, fo 
feſteg ag die Helgoland-Deforation des Flottenvereins⸗ 
beruf ür den Sonntag erhalten bleiben, was Herrn 
Beije Mmeifter Krelle veranlaßt hat, in der finnigen 
z elgol le ihn auszeichnet, auch einen muſikaliſchen 
ftalten AMd-Abend“ als Sonntagskonzert zu veran⸗ 
leben Ven nere walden, die auf Strand⸗ und See⸗ 
a aben. 
Fun, Berein der Unteroffiztere des 
der Rig Regts. Nr, 11.) Am Dienstag war 
an pie tein zu einer kurzen geſchäftlichen 0 
Neſtau ſich ein geſelliges Beiſammenſein ſchloß, im 
Sau ant Nicolai verſammelt. Der Vorſitzer Herr 
herrn ate ein eis auf den oberſten Kriegs» 
Kapellen Zur Unterhaltung trug, außer der 
Feſance des Regiments, auch der neugegründete 
Apverein weſentlich bei, 
Theatern borner Stadttheater.) Aus dem 
it dier Ureau: Heute, Freitag den 17. März 8 Uhr 
den Wiederholung der großen romantiſchen Oper 
burg“ pouer” oder „Der Sängerkrieg auf der Wart⸗ 
18. na 3 Akten von Rich. Wagner. Sonnabend den 
„Other t3 letzte Klaſſiker⸗Aufführung in dieſer Saiſon: 
tten o, der Mohr von Venedig, Trauerſpiel in 5 
A W. Shakeſpeare. Im Intereffe der gereiften 
einer ge fi die Direktion auf Wunſch des Leiters 
auf on eligen höheren Lehranſtalt veranlaßt geſehen, 
dhje d. Vortrag des Herrn Profeſſor Dibelius hin 
uch hie ltellung zu wählen und es wird von dem Be⸗ 
Goin er „Vorſtellung abhängen, ob der für nächſte 
Auffah in Ausſicht genommene Shakeſpeare⸗Zyklus zur 
die rung gelangen wird. Erwähnt fei noch, daß für 
ge Aufführung im Ateller des Stadttheaters 
angeſe ergarderobier Herrn Floegel die neuen Koſtüme 
u aln igt wurden. Sonntag Abend zum erftenmale 
bier tubtert „Der Verſchwender“, romantiſches Schau⸗ 
Anadi Akten von Ferd. Raimund, Muſik von 
Opern. Kreutzer. Im 2. Akt wird das gefamte 
lagen erfonal durch Einfügung von muſikaliſchen Ein⸗ 
einftudi E Geſellſchaftsſzenen verſchönen, wozu eln neu 
Na Riss Ballett den Abſchluß bildet. Am Sonntag 
wieder lag 3 Uhr zum leßtenmale die auch geſtern 
Operette mit großem Beifall aufgenommene Repertoir⸗ 
Nito „Die geſchiedene Frau“, in 3 Akten von 
Kaſſenn on und Leo Fall und zwar zu halben 
Npreifen, 
jlen-Gaftfpiet des Maria Rehoff⸗ 
Ihe Fa bles, Die berufenſte Darftellerin Ibſen⸗ 
denn ie flencharaktere ift anerkannt Maria Rehoff, 
Wahre e hat alles, was zu einer ſtilvollen und lebens⸗ 
Sprach, Darſtellung nötig if. Eine Meifterin der 
Spiel 0 und Geſte reißt ſie mit ihrem faszinierenden 
gehört as Publikum mit fort. Die „Hedda Gabler“ 
U 05 den ſchwierigſten ſchauſpleleriſchen Aufgaben 
dhe „ur eine große Künſtlerin kann fid) mit Erfolg an 
wagen lle heranwagen. Maria Rehoff durfte es 
ja Ste bringt alle Züge dieſes von damoniſchen 


hel 
en enden und durch Die Proja des Lebens fo 
Meali ttäuſchten Weibes mit einer unheimlichen 
Gablere zum Ausdruck. Die Aufführung von „Hedda 
rend en findet am Dienstag den 21. März ſtatt, wäh⸗ 
Abenz John Gabriel Borkmann“ am darauf folgenden 
durüc aufgeführt wird, auf deren Einzelheiten noch 
greifen ift, 
Nach Barietee im Viktoriapark.) 
in 9, Anger Pauſe ift wieder einmal ein Variete 
gehn tn erſchienen, das ſchon deshalb feine An⸗ 
für di straft üben mußte, dieſe aber ſicherlich auch 
die & Dauer des Gaſtſpiels behaupten wird, da 
eſellſchaft gutes leiſtet und geſtern die zahl⸗ 


ehmſte unterhielt. Jede Nummer feſſelte: 
emal ammenſetzung eines naturgetreu wirkenden 
aug des „Frühling in einem Thüringischen Dorf“ 
hite ten Lappen, die auf den Fußboden ge- 
Mey. dasaven; das äußerſt drollige Miniaturthe⸗ 
Iper b Akrobatenpaar Albot und Partner; die 
fng 11 die der vortreffliche Humoriſt Karl Wül⸗ 
dem 5 ein aufgeführt; die Hundemeute Jakobs mit 
hip i zenden Puppentanz; dazu Soubretten von 
beamer Bühnenerſcheinung — das war ein Pro- 
tori 1 das befriedigen mußte und vom Audi⸗ 
auf el auch in jedem Stück mit großem Beifall 
zum zommen wurde. Das Gaſtſpiel dauert bis 
8. ärz. 
borner evangelifh»firhlider 
duch kreu z verein.) Wie aus den kirchlichen 
Somiten zu erſehen, veranftaltet der Verein am 
feld Abend 6½ Uhr in der Aula der Mädchen⸗ 
De goule, Gerechteſtraße 4, einen Lichtbilderabend. 
ad, er zeigen mit erklärendem Textvortrag, welchen 
Ttip . der Alkohol anrichtet, was getan wird, um 
Nreltet zu retten und wie glücklich ſie werden, wenn ſie 
deln ind. Außerdem Prolog und Chorgeſang. Die 
hteir Me ift jedermann geftattet. Doch wird ein 
10 RB geld Erwachſene 20 Pf., Soldaten und Kinder 
l A erhoben. 
age Verkauf des Geduhn'ſchen Waren⸗ 
titij 5.) Das zur Konkursmaſſe des Kolonialwaren= 
ager ? von R. Geduhn, Leibitſcherſtraße 36a, gehörige 
Auf 67 as vom Konkursverwalter Herrn A. C. Meisner, 
zent Mark taxlert war, ift für 7683 Mark, d. i. 14 
Kalten über Taxwert, an Kaufmann Kruppa in Oſterode 
5 worden, der auch ſchon das Lager des Vor⸗ 
ute. > der ebenfalls in Konkurs geraten, erworben 
ten Die beiden Grundſtücke, Leibilſcherſtraße und 
er i 3 6, die mit 35000 Ma l Hypotheken über⸗ 
mgg è ſcheiden, da ein entſprechendes Angebot nicht 
„wurde, aus der Maffe aus. 
Bg Die Koloniolwarenhandlung von 
titip A don.) Neuſtädliſcher Markt, iſt nebit Schant- 
ten ür eine Jahrespacht von 5000 Mark an die 
zahme Kerme? & Szafranski übergegangen. Die Über⸗ 
d N VOR am 1. April d. Js. 
de ben ge Renovation) erfahren gegenwärtig 
5 Reit Publikum zugänglichen Räume (mit Ausnahme 
une Ar Tationszimmer) des hiefigen Stadtbahnhofes. 
dict unten werden, da fie den Verkehr der Reijenden 
ei Ta Dejentlich beeinträchtigen und trotz der warnen- 
en „Friſch geſtrichen“ ab und zu die Urſache zu 
piler pomen Begleiterſcheinungen bilden, mit mög- 
allen Zeſchleunigung durchgeführt. Die Räume er⸗ 
Id, lurch den Neuanſtrich ein weit freundlicheres 
et Fall dies bisher bei dem eintänigen grauen Anſtrich 


(A I ; 
aur [fe Vögel find ſchon da..) Der Zu⸗ 
Staren, Lerchen, Kiebitzen, Finken, Störden, 


innerlich zerwühlten, nach Freiheit und Schön⸗ 


wilden Gänſen und Enten uſw. hat mächtig eingeſetzt, 
und von Tag zu Tag werden Anlagen und Feld und 
Wald mehr von der gefiederten Welt belebt. Im Glacis 
am Grützmühlenteich wurden, wie man uns mitteilt, 
geſtern Nachmittag fogar ſchon zwei Amſeln bemerkt, 
ſodaß es nur noch ganz wenige Arten ſind, die zur 
Vervollſtändigung der „ganzen Vogelſchar“ fehlen. 

— (Dejerteur) Der Musketier Max Meißner 
vom 176. Infanterieregiment Thorn, der ſich heimlich 
von feinem Truppenteil entfernt hatte, meldete fidh am 
Mittwoch bei der Polizei in Schneidemühl und erſuchte 
um feine Feſtnahme. Er wurde geſtern wieder feinem 
Regiment zugeführt und gab bei ſeiner Vernehmung an, 
daß ihm die ſtrenge Disziplin nicht behagt habe. M. hatte 
kurz vorher 6 Monate Feſtungshaft wegen Gehorſams⸗ 
verweigerung verbüßt. x 

— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Pollzeibericht heute 2. 

— (Gefunden) wurden zwei Schlüſſel, ein 
Kahn und ein Ring mit Franſenbeſatz. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Gugelaufe n) iſt ein Bernhardiner. Näheres 
im Polizeiſekretarlat, Zimmer 49. f 

— (Von der Welch ſel.) Der Waſſerſtand 
der Weſchſel betrug bei Thorn heute 3,46 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 12 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 2,78 auf 2,75 
Meter gefallen. ; 

Podgorz, 15. März. (Vom Schießplatz.) Im 
Barackenlager herrſcht nun wieder reges Leben. 
Etwa 2000 Landwehrmannſchaften der Fußartil⸗ 
lerie⸗Regimenter Garde und Nr. 1, 2, 4, 5, 6, 11 
und 15 ſind heute zu einer 14 Tage dauernden 
Übung eingetroffen. Es ſind zwei Landwehr⸗ 
Übungs⸗Regimenter A und B gebildet worden. 

* Leibitſch, 15. März. (Der Kriegerverein Leibitfch) 
hält am Sonntag den 19. März, abends 8 Uhr, beim 
Kameraden Kowalski eine Sitzung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a.: Aufnahme neuer Mitglieder, Bericht 
über die Kaſſenprüfung. Verſchiedenes. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 17. März. (Der 
Landwehrverein Steinau) hielt am Sonntag im 
Baumannſchen Gaſthaus die diesjährige General⸗ 
verſammlung ſtatt, die vom Vorſitzer, Herrn 


Hauptlehrer Habermann mit einem Kaiſerhoch er⸗ 


öffnet wurde. Wie der Jahresbericht erkennen 
ließ, hat der Verein im S 1 eine 
übergroße Tätigkeit nicht entwickelt, weshalb der 
Vorſitzer die Mahnung daran knüpfte, für die Zu⸗ 
kunft mehr Intereſſe für die Sache zu zeigen. Dem 
Kaſſenführer wurde mit Worten des Dankes Ent⸗ 
laſtung erteilt. Der bisherige Vorſtand wurde ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. 


Schwurgericht zu Thorn. 

15 der heutigen Verhandlung fungierten als 
Beiſitzer die Herren Landrichter Müller und Cohn, 
die Anklagebehörde vertrat Herr Staatsanwalt 
Wolff⸗Strasburg. Als Geſchworene wurden fol⸗ 

ende Herren ausgeloſt: A a ennn 
ochheim, Beſitzer Günther⸗Rudak, Stadtrat Hell- 
moldt⸗Thorn, OBEN ge Lehmann⸗Culm, Bejiker 
Reetz⸗Dietrichs ori, Domänenpächter von Schla 
Kirſchenau, Fabri leer Silberſtein⸗Gollub, Ritter- 
utsbefiger Wieris⸗Heimbrunn, Fabrikbeſitzer Wil- 
ems⸗Thorn Rittergutsbeſitzer Weſtphal⸗Piontkowo, 
Mühlenbeſitzer Zimmermann⸗Waldheim, Ritterguts⸗ 
pächter Reſchel⸗Paparſchin. Da der zur Verhand⸗ 
lung ſtehende Fall möglicherweiſe auch noch den 
morgenden Tag in Anſpruch nehmen wird, ſo wur⸗ 
den die nicht ausgeloſten Geſchworenen bis Montag 
10 Uhr vormittags entlaſſen. 

Wegen Konkurs verbrechen (8 242) ſtan⸗ 
den heute unter Anklage der Kaufmann Max Nelke 
aus Goßlershauſen, der Rentier Anton Zaborski 
aus Lautenburg, der Glaſer Iſidor Fronkiewicz aus 
Lautenburg und der Händler Florian Ciechanowski 
aus Goßlershauſen. Als Verteidiger fungierten die 
Herren Juſtizrat Feilchenfeld, Rechtsanwalt Dann⸗ 
hoff, Juſtizrat Aronſohn und Rechtsanwalt Miel⸗ 
carzewicz. Damit die Geſchworenen ſich leichter in 
den verwickelten Fall hineinfinden könnten, gab der 
orſitzer einen allgemeinen Überblick über die 
ganze Angelegenheit. Am 2. Oktober 1908 machte 
der Kaufmann Theophil Orſchikowski in Goßlers⸗ 
haufen Bankerott. am Konkursverwalter wurde 
Herr Rechtsanwalt Alberti beſtimmt. Die Konkurs⸗ 
maſſe wurde taxiert und ein Gläubigerausſchuß be⸗ 
auftragt, das Lager im ganzen zu verkaufen. Das 
erſte Gebot des Kaufmanns Conitzer in Höhe von 
17000 Mark erhielt den Zuſchlag nicht, wohl aber 
das des Kaufmanns Moſes mit 20 000 Mark. Von 
dieſem Moſes kaufte es der Erſtangeklagte Nelke 
für 25000 Mark. Von dieſem kaufte es wiederum 
der erſte Inhaber Orſchikowski für Kine Tochter 
Valerie für den Preis von 35 000 rk zurück. 
Nelke 17 5 ſich ausbedungen, daß der Kaufpreis all⸗ 
mählich aus der Ladenlöſung gedeckt werden prr 
Bis zur Abtragung des ganzen Preiſes behielt er 
ſich das Eigentumsrecht an dem Warenlager vor. 
Nachdem dieſer Zuſtand vom 8. November 1908 bis 
zum Juli 1909 gedauert hatte, kam es zwiſchen Nelke 
und Orſchikowski zu Differenzen, oed Nelke den 
Vertrag mit Valerie Orſchikowski löſte und dadurch 
wieder in den Beſitz des Warenlagers kam. Nun 
machte Orſchikowski. der übrigens wegen einfachen 
Bankerotts zu 30 Mark Geldſtrafe verurteilt war, 
die Anzeige, daß bei dem Geſchäft ganz koloſſale 
Schiebungen vorgekommen wären. Die Mit⸗ 
angeklagten des Nelke hätten eine Menge Waren 
der Konkursmaſſe entzogen, die ſpäter dem Geſchäfte. 
als Nelke Beſitzer war, wieder zugeführt wurden. 
Der peaga Baborsti hatte außerdem die 
anderen Gläubiger dadurch geſchädigt, daß er eine 
erdichtete Forderung von 4000 Mark anmeldete, in⸗ 
dem er ſtatt 4000 Mark 8000 Mark beim Konkurs⸗ 
verwalter angemeldet hatte. Allerdings hat ſich 
Orſchikowski durch die Anzeige ſelbſt am ſchwerſten 
belaſtet, doch konnte er nicht unter Anklage geſtellt 
werden, da er in dieſer Sache ſchon abgeurteilt ift. 
Er iſt daher als Zeuge geladen. — Der Angeklagte 
Nelke e irgendwie ſtrafbar gemacht zu 
haben, iſt aber auch nicht imſtande, verſchiedene, fedr 
eigentümliche Momente glaubwürdig aufzuklären. 
So iſt zum Beiſpiel der notarielle Kaufvertrag mit 
Mofes nur über 21000 Mark ausgeſtellt; 4000 Mark 
find von ihm direkt an Moſes b worden, ohne 
daß fie im Kontrakt erwähnt jind. Da Moſes der 
Hintermann des Gläubigerausſchuſſes war, ſo ſind 
die 4000 Mark den Geſamtgläubigern entzogen. 
Ferner ließ ſich Nelke von Zaborski eine Forderung 
über 8000 Mark zedieren, obwohl ihm bekannt war, 
daß dieſer nur 4000 Mark von der Maſſe zu fordern 
hatte. Dieſe Zeſſion gab er bei Begleichung der 
Kaufſumme in Zahlung, ſodaß er tatſächlich nur 
noch 13000 Mark zuzuzahlen hatte. Er hat den 
Zaborski für ſeine Zeſſion dadurch befriedigt, daß er 
ihm einen Wechſel über 4500 Mark gab, — 
Zaborski gibt an, dem Orſchikowski ein Geld⸗ 


ck⸗ Königreichs Italien. 


haben. Der Wechſel wurde wegen Mangel an Zah⸗ 


lung proteſtiert und eingeklagt. Zur Sicherheit ließ 
er ſich nun von Orſchikowsli für etwa 8000 Mark 
Waren als Pfand geben Auf Zureden von Nelke, 
Ciechanowski und Orſchikowski hat er dann vor dem 
Rechtsanwalt Alberti ſeine Forderung auf 8000 Mk. 
angegeben, ohne ſich etwas dabei zu denken. Daß er 
damit die anderen Gläubiger ſchädige, habe er nicht 
gewußt, da ihm die Konkursordnung nicht bekannt 
fei. Er habe von Nelke nur fein tatſächlich dar- 
gegebenes Geld gerettet. — Fronkiewicz will 
die bei ihm gefundenen Waren gekauft haben. Nur 
die nicht Eaton Waren find dem Nelke ſchen 
Geſchäft zurückgeſandt worden. — un Ciecha⸗ 
nowski behauptet, 1 ſich von Orſchikowski 
nur Waren als Pfand für eine ausgeklagte Forde⸗ 
rung geben laſſen. Auch ſei ihm die Konkurs⸗ 
ordnung garnicht bekannt. — Nach Vernehmung der 
Angeklagten wurde in eine Mittagspauſe, die bis 
3½ Uhr dauern ſoll, eingetreten. 


Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 

Am Berliner e hatte Karl Schön⸗ 
herrs preisgekröntes Dram „Glaube und Heimat.“ 
einen durchſchlagenden Erfolg. Dem Autor trug 
die Premiere ben 005. Hervorrufe ein. — Prinz 
Heinrich, der dem önherrſchen Drama großes 
Intereſſe entgegenbringt, hat, wie die „B. 3. 
a. M.“ hört, auch die Aufmerkſamkeit des Kaiſers 
auf das Werk gelenkt. Der Kaiſer ſoll darauf⸗ 
hin beabſichtigen, bei ſeiner nächſten Anweſenheit 
in Kiel einer Aufführung des Stückes im dortigen 
Stadttheater beizuwohnen, zu der ſich auch der 
Autor nach Kiel begeben wird. 


Ende des Breslauer Holzarbeiterſtreils, Bei 
der am Mittwoch vorgenommenen Urabſtimmung 
der Zahlſtelle Breslau des deutſchen Holzarbeiter⸗ 
verbandes wurde mit Dreiviertelmehrheit be⸗ 
lehnen die Arbeit am Montag wieder aufzu⸗ 
nehmen. 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſerbeſuch in Wien. 

Berlin, 17. März. Amtlich wird mit⸗ 
geteilt, daß der Kaiſer bei ſeinem Beſuche in 
Wien auch von der Kaiſerin, der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe und dem Prinzen Joachim be⸗ 
gleitet wird. 
Die italieniſche Nationalfeier im Reichstag. 

Berlin, 17. März. Präſident Graf 
Schwerin⸗Löwitz eröffnete die heutige Sitzung 
im Reichstag mit folgender Anſprache, die die 
Mitglieder des Hauſes und des Bundesrates 
ſtehend anhörten: Heute vor 50 Jahren iſt 
der italieniſche National⸗Ginheitsſtaat bes 
gründet worden. Das ganze italieniſche Volk 
feiert heute die Begründung des vereinigte 
Das deutſche Volk wird 
an dieſer Feier des ihm verbündeten und be⸗ 
freundeten italieniſchen Volkes den lebhaften 
Anteil nehmen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Ich 
habe deshalb an den Präfidenten der italie⸗ 
niſchen Deputiertenkammer folgendes Tele⸗ 
gramm abgeſchickt: Aus Anlaß des heutigen 
Jubiläums des dem deutſchen Reiche verbün⸗ 
deten Königreichs Italien ſpreche ich Ihnen, 
Herr Präſident, und der Kammer der Depus 
tierten die herzlichſte Anteilnahme des deute 
ſchen Reichstags aus. (Wiederholter Beifall.) 

Zur elſaß⸗lothringiſchen Verfaſſungsfrage. 

erlin, 17. März. Die Reichstags⸗ 
kommiſſion für die elſaß⸗lothringiſche Ver⸗ 
faſſungsreform beſeitigte im § 5 die Befugnis 
der Landesregierung, im Konfliktsfalle mit 
dem Landtag die Steuern und Abgaben wei⸗ 
ter zu erheben. Sie nahm ſtatt deſſen einen 
Zentrumsantrag an, nach dem Steuern und 
Abgaben für die Staatskaſſe nur erhoben 
werden dürfen, ſoweit ſie in dem Etat aufge⸗ 
nommen oder durch beſondere Geſetze angeord⸗ 
net find. Alle übrigen Anträge wurden abge⸗ 
lehnt, darunter ein Zentrumsantrag, auf Auf⸗ 
hebung der dem Kaiſer zugeordneten Befug⸗ 
nis, den Statthalter zuzuweiſen, ſowie ein 
ſozialdemokratiſcher Antrag auf Bejeitigung 
der erſten Kammer. 
Friedrich Haaſe f. 

Berlin, 17. März. Friedrich Haaſe iſt 

geſtorben. 
Das Verfahren gegen Dr. Liebknecht. 

Berlin, 17. März. Das Abgeordneten⸗ 
haus überwies den ſchleunigen Antrag der 
Sozialdemokraten, das gegen den Abgeordne⸗ 
ten Liebknecht bei dem Ehrengericht der An⸗ 
waltskammer Berlin ſchwebende Verfahren auf 
die Dauer der gegenwärtigen Seſſion aufzu⸗ 
heben, an die Geſchäftsordnungskommiſſion. 

Die Lage in Mexiko. 

Köln, 17. März. Der an die Grenze von 

Mexiko entſandte Sonderberichterſtatter der 


„Köln. Ztg.“ meldet, die Lage an der Grenze 


ſei ernſt, in Mittel⸗ und Südmexiko ruhiger 
und in den übrigen Staaten noch unſicher. 
Der Bahnverkehr iſt zum größten Teile unter⸗ 
brochen. 

Fortſchrittler und Sozialdemokraten 

in Gießen. à 

Gießen, 17. März. Die fortſchrittliche 
Volkspartei beſchloß bei der Stichwahl für den 
Sozialdemokraten einzutreten. 

Aus dem meklenburgiſchen Landtage. 

Malchin, 17. März. In der heutigen 
Sitzung des Landtages nahm die Landſchaft die 
„Grundzüge“ der Regierungsvorſchläge über 
eine Standesvertretung prinzipiell an. Die 
Nitterſchaft erklärt, fie halte prinzupiell an 
dem ſtändiſchen Standpunkte feſt. Sie wolle 
jedoch nach Möglichkeit dazu beitragen, daß 
etwas zuſtande komme, und ſie lehne daher die 
„Grundzüge“ der Regierung als Grundlage zu 


26 Seeleute ertrunken. 
Paris, 17. März. Aus Paimpol wird 
gemeldet, daß eine Fiſcherbarke auf der Fahrt 
nach Island mit einem deutſchen Schiff zu 
ſammengeſtoßen iſt, wobei 26 Mann von der 
Bejagung der Barfe ertranken. 

Belagerung durch Aufſtändiſche. 

Paris, 17. März. Aus Fez wird berich⸗ 
tet, daß die Stadt am 12. März von aufrühre⸗ 
riſchen Mterleuten belagert worden iſt, die bis 
an die Stadtmauern vordrangen und den 
Palaſt des Sultans beſchoſſen. In der Stadt 
entſtand eine Panik. Der Sultan bereitete 
ſeine Flucht vor, obwohl es gelang, den An⸗ 
griff des Mterſtammes zurückzuſchlagen. 
Differenzen in der N nioniſten⸗ 


partei. 

London, 17. März. Es verlautet, daß in⸗ 
folge Meinungsverſchiedenheiten in der Unios 
niſtenpartei die Unioniſten die Reform des 
Oberhauſes aufgegeben haben, um eine Lö⸗ 
ſung der Schwierigkeiten zwiſchen beiden Häu⸗ 
ſern herbeizuführen. 

Ein neuer Anterſeebootsunfall 


in Frankreich. 

Rochefort, 16. März. Das Anterſee⸗ 
boot „Loutre“, das auf der Höhe von La 
Pallive getaucht hatte, wurde von einem 
Fiſcherboot gerammt und leck geſtoßen. Das 
Unterſeeboot kam an die Oberfläche des 
Waſſers und geriet an der Küſte auf Grund. 
Die Mannſchaft blieb unverſehrt. Es ſind Maß⸗ 
nahmen getroffen, die „Loutre“ wieder flott 
zu machen. 

La Rocholle, 17. März. Das Unter: 
ſeeboot „Loutre“ wurde grade in dem Augen- 
blick von einem Fiſcherboot gerannt, als es an 
die Oberfläche ſteigen wollte. Das Fiſcher⸗ 
boot benachrichtigte zwei Walfiſchfahrer, die 
die Mannſchaft des „Loutre“ aufnahmen. 
Das Leck des geſtrandeten Unterſeebootes befin⸗ 
det ſich an Steuerbord. 


Amtliche 3 e Danziger Produkten⸗ 
rſe 


vom 17. März 1911. 
Wetter: Tauſchnee. 
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer nergütet. 
Weizen ungerändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 195 Mk. 

per April— Mai 195%, Mk. bez. 

per September — Oktober 190 / —191½ Mk. bez. 

inländ. bunter 756 Gr. 191 Mk. bez. 

inländ. roter 718—747 Gr. 178—184 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne non 1000 Star, 

inländ, 685—726 Gr. 144—146 Mk. bez. 

Regulterungspreis 146 Mk. PS 

per April— Mai 147—1471, Mk. bez. 

per September Oktober 150 Mk. bez. RER 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Age, < 

inländ. 647—650 Gr. 154—160 Mk. bez. $ 

tranfito 110—116 Mk. bez. \ * 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Ser. 

inländ. 146—132 Mk. ~ > 5 

tranſito 93—103 Mk. bez. š Der 
Rohzucker. Tendenz: nach feft ruhig. . 

Rendement 88 % fr. Neufahrw. 10,221, Mk. inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗ 9,00—9,60 ME bez. 

Roggen 8,40—8,90 Mk. bez. N 

Der Vorltand der Produkten⸗Börſe. 


2... . mar man ern nern ann 
; örſenbericht. 
Telegraphiſcher Mr Po 10 


Tendenz der Fondsbörfe: 


Oſterreſchiſche Banknoten. 85,10 | 85,10 
Nuſſiſche Banknoten per Kaffe. 216,15 216,25 
Wechſel auf Warſchan - —— | =; 

Dentiche Neihsanfeihe 3¼ % 94,20 | 94,25 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 84,30 84,40 
. Konſols 3% % . 94,20 | 94,25 
Preußiſche Konfols 3 0%. à „ f. 84,25 84,25 
Thorner Stadtanfeihe 4% . —.— . 
Thorner Stadtanleihe 3½ "a — 94 —.— — 

Mefipreußifche Pfandbrleſe 3¼½ / ~ 89,75 89,90 


Weſipreußiſche Pfandbriefe 3% neul i. 
Rumäniſche Rente von 1894 4%, 


Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% .] —.— | 94,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % „.. 95,.—95,.— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen 199,25 199,— 
Deulſſche Vank⸗Akllen = 269,— | 269,25 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 198,25 | 198,10 
Norddeutſche Kreditauftali-Aklien. . 125,25 | 125,85 


Oſtbank für Handel und Gewerbe. .| 128,10 | 128,— 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft] 271,75 | 272,— 
Bochumer Gußftahl-Altien... +, 232,50 | 231,50 
ate Bergwerks⸗Aktlen 188,10 | 187,25 
aurahütte⸗ Aktien 174.75 175,28 
Weizen lofo in New yore. 9% | 95% 
„ Mai 1911. 4201,75 200,75 
— N ETE „ „ 1201,75 | 200,75 
* September. 193,75 194,.— 
Roggen Mat! . 155,.—155,.— 
n URL. ee ee f 
" eptember. » — 2 4 on — 
Spiritus: Wer lofo . 2 e er: . — on 


Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 3½ % 


Danzig, 17. März. (Getreidemarkt). Zufuhr 26 in 
ländiſche, 24 ruſſiſche Waggons 

Königsberg, 17. März. (Getreidemarkt). Zufuhr 
49 inländiſche, 46 ruſſiſche Waggons exkl 6 Waggon Kleie 
und 10 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 17. März, früh 7 Npr. 
Lufttemperatur: — 1 Grad Celf. 
Welter: Nebel. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 755 mm. 


Vom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Zenperatin J 
Í. 


+ 8 trad Celf.. nledrlaſte — 3 Grad Celi, 


Waſſerſtände der Weichſel, grahe und Nebe. | 
5 Waff Pegel 


affersam Pege 
| Tag] m [Tag] m 


Weichſel Thorn „ 17. 348 15. 3,58 
Zawichoſt e » : 1-1 1. — — 
Harian, o . 17. 222 1d. 226 
Chwalowice a . 15. 2,7514. 2,78 
Zakroczyn 116. 2,4915. 2,56 

„Regel. 16. 5,44 | 15. 5 


Brahe bei Bromberg A. Pegel 16. 222 15. 
Netze bei Czarnika u 15. 2,— 14. 


Weichſelperkehr bei Thorn. 
Angekommen: Dampfer „Brahe“, Kapt. Schmidt, mit 
2 Kähnen im Schlepptau, ſowie der Schleppkahn 6 des 
Steuermanns Niemezykowski mit 3000 Ztr. Gütern und der 
N 2 des Steuermanns Valenſikowski, leer, ſämtlich 
von Danzig; außerdem Dampfer „Robert“, Kapt. Ulaw' ki, 
mit 2 Kähnen im Schlepptau, ſowie die Kähne der Schiffer 


weiteren Verhandlungen nicht ab, im einzel⸗ F. Kopczynski mit 5400 Btr., J. Szeszezny mit 3400 Btr. Gütern, 


nen behalte ſie ſich eine Einſchränkung vor 
und betone ſchon jetzt, daß fie den vorgeſehenen 
allgemeinen Wahlen und die Verteilung der 


darlehen von 4000 Mark gegen Wechſel gegeben zu Abgeordnetenſitze nicht zuſtimme. 


w 


ſämtlich von Danzig nach Warſchau. C. Andrzik mit 600 gab, 
A. Przybicz mit 695 Faß, R. Jakubowski mit 620 Faß 
Melaſſe, ſämtlich von Wlozlawek nach Danzig. Abgefahren: 
Schleppkahn 1 des Steuermanns Goſtomski mit 2000 Fir, 
Mehl nach Dganzi. 


i Geſtern Nachmittag 2¼ Uhr ſtarb nach langem, ſchwerem Leiden 
unſer unvergeßlicher, herzensguter Vater, Schwiegervater und Großvater 


Johann Feldt 


im Alter von 76 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Thorn⸗Mocker den 16. März 1911. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend den 18. d. Mts., nachmittags 
alt Uhr, von der Leichenhalle des evangeliſchen Friedhofs in Thorn⸗Mocker 
tatt 


Geſtern entſchlief ſanft nach kurzem Leiden meine lieber Mutter und ’ 
Schwiegermutter, h 


Auguste Heinisch, 


geb. Goeppert, 
im 83, Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Josef Dziembowski u. Frau, 


geb. Heinisch. 
Thorn⸗Mocker den 17. März 1911. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 19. d. Mts., nachmittags 
4 Uhr, von der Leichenhalle des neuſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 


Nachruf. 


Am 14. März ſtarb nach längerem Leiden 
Herr Schmiedemeiſter 


Eduard Heymann. 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen ein treues, bewährtes 
Mitglied und werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren N 


Der Junungs⸗Ausſchuß Thorn. 


Nachruf. 


Unfer lieber Kamerad, Schmiede⸗ 


Thad Heymam, 


itt nach ſchwerem Leiden verſtorben. 
Wir werden ihm ein ehrendes An⸗ 
denken bewahren. 5 


Schitzenperein Thorn⸗Nocker. 
Der Vorſtand. 
Freder. 
Die Schützen verſammeln fih am 


Sonnabend, 2% Uhr, an der Lei⸗ 
; chenh alle des altſtädt. Kirchhofes. 


Bekaunimadhung. 


Anläßlich des Geburtstages 


unſeres verewigten erſten 
Reichskanzlers wird am 
1. April d. Js., abends 7 Uhr, 
das übliche Feuer auf der 
Bismarckſäule hierſelbſt entzün⸗ 
det werden. 

Thorn den 15. März 1911. 


Der Magiſtrat. 


Boll kiliche Bekanntmachung. 


Die u der hieſigen 7 
Dampferfähre werden vom 18. d. 
ab bis auf weiteres wieder von 2 
6 Uhr bis abends 11 Uhr ausgeführt 
werden. 
Thorn den 17. März 1911. 


Die Poltizei⸗Verwaltung. 


Königliche Oberföriterei Rode, 


Am 22. März 1911, von 1 
10. Uhr ab, werden in Krug 
Gaſthof zu Groß Wodek öffentlich 
eiltbietend aus ſämtlichen Schutzbezirken 
ausgeboten: 

Eiche: 3 rm Kloben. 

Kiefer: 250 Stück 2.—4. Kl., zu Bal- 
ken und ſchwächerem Bauholz geeignet, 
500 Stangen 1.—3. Kl., 600 Stangen 
6.—7. Kl., größere Mengen Kloben, 
Knüppel, Reiſer 1.—3. Kl. nach Vorrat 
und Bedarf. 


Negierungsbezirk Bromberg. 
Königliche Oberförſterei Schulitz. 


Aufgearbeitetes Kiefern⸗Langnutzholz 
im Wege des ſchriftlichen Angebots: 

Schutzbezirk Seebruch, Durchforſtung 
und Schwammhieb. Los 1: Jagen 139 
Nr. 1 bis 843 = 843 Stück mit 483,28 


im, Taxe 3584 Mk. Los 2: Jagen 87 


Nr. 1 bis 531 = 532 Stück mit 199,25 
fin, Taxe 1600 Mk. Los 3: Jagen 88 
Nr. 625 bis 1186 = 562 Stück mit 
186,45 fm, Taxe 1540 Mk. 

en ngen im Feſtgehalt vorbe⸗ 
halten ie Verkaufsbedingungen und 
näheren Angaben der Taxklaſſen können 
auf der Oberförſterei eingeſehen oder 
gegen Schreibgebühr bezogen werden. 
Die Gebote ſind verſchloſſen, mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Holz“, für jedes 
Los im ganzen auf volle 10 Mk. abge⸗ 
rundet, bis z. 25. März d. J3., vorm. 
8, Uhr, der Oberförſterei Cien und 
und müſſen die Erklärung enthalten, daß 
Bieter ſich den Verkaufsbedingungen un⸗ 
terwirft. Die fiene der eingegange⸗ 
nen Gebote erfolgt am 25. März, vorm. 
10 Uhr, im A. Krüger'ſchen Hotel 
in Schulitz. 

Suche von ſogleich n gangbare 
Reſtauration WU zu pachten. Ange⸗ 
bote unter A. Z. 17 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Zwangs perſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


ſoll das in Thorniſch⸗Papau belegene, im 
Grundbuche von Thorniſch⸗Papau, 


Band III, Blatt 28, zurzeit der Ein⸗ 


tragung des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Beſitzers Johann 
Szatkowski und feiner Ehefrau 
Julianna geb. Stachowski ein- 
getragene Grundſtück 


am 18. Mai 10, 
vormittags 10 Uhr, 


durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, verſteigert 
werden. 

Das in Thorniſch⸗Papau belegene, 
Abbau Oſieki bezeichnete Bauerngrund⸗ 
ſtück ift unter Nr. 27 der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle und unter Nr. 34 der Ge⸗ 
bäudeſteuerrolle des Gemeindebezirks 
Thorniſch⸗Papau verzeichnet, 12 Hektar, 
92,20 a groß mit 35,15 Talern Rein- 
ertrag und 75 Mark Nutzungswert des 
bebauten Landes. Zur Grundſteuer ift 
es jährlich mit 10,13 Mark, zur Gebäude⸗ 
fteuer mit 3 Mark veranlagt. Das Grund⸗ 
ſtück beſteht aus Aters, Wieſe⸗ und 
Weideland; auf ihm befinden ſich folgende 
Gebäude: a) Wohnhaus mit Stall, 
b) Scheune, e) Federviehſtall. 

Thorn den 15. März 1911. 

_Könialiches gebot. 


Das GEIT. Ge⸗ 
ſellſchaſt mit beſchrünkter Haftung in 
Thorn, vertreten durch die Kaufleute 
Hugo Claas und Salo Namikki in 
Thorn, Bevollmächtigter: Geheimer Juſtiz⸗ 
rat Trommer in Thorn, hat das Aufge⸗ 
bot des verloren gegangenen Hypotheken⸗ w 
briefs über die auf dem Grundſtücke 
Thorn Altſtadt Blatt 11, Abtl. III, Nr. 70 
für die Antragsſtellerin eingetragene, zu 
5 Proz. vom 1. April 1906 ab verzins⸗ 
liche und am 1. April 1911 fällige Reſt⸗ 
kaufgeldforderung von noch 6500 Mk. be⸗ 


antragt. Der Inhaber des Hypotheken 
briefes wird aufgefordert, ſpäteſtens in 
dem auf den 


14. Juli 1911, 


vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 4, 
anberaumten Aufgebotstermine ſeine 
Rechte anzumelden und den Hypotheken- 
brief vorzulegen, widrigenfalls deſſen 
Kraftloserklärung erfolgen wird. 
Tborn den 13. März 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


RER. her am 


7. und 8. April 


ſtattfindenden Siehung der » Klaſſe find 
Kaufloſe 


1 1 
4 


à 40 Mih., ; 20 Wik. 
zu haben. 
Dombromski, 


königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Schülerin oder Sei inariſtin 
der höheren Töchterſchule findet freundl. 
Aufnahme. 
ſtelle der Bree? der „Preſſe“. 


Soil. Men 


empfiehlt A. Mazurkiewicz. 


Jahren, f 


u erfr. in der Di 


Wer iſoͤliert 
Dampfleitungen? 


we Angebote mit Preisang. Aminn, 


Allen voran 


lift die vorzügliche Wirkung der echten 


Karbol⸗Teerſchweſel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Oo., Radebeul, 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
ai e e und Gantang- 
ſchläge, wie Mileſſer, Finnen, Blüt⸗ 
chen, e 11 ic. 
à Stück 50 Pf. bei 
J. M. Wenilisch Nachi., Hugo Claass, 
Adolf Beetz, A. Majer. 


Friſche 


Schell⸗Fiſche, 


das Pid, 35 Pf, 
2 Kabliau, Fes 


Jiſch⸗Koteletts, 
Silber⸗Lachs. 
Junge, febr fleiſchige 


Puten, 
das Pfd. 70 Pf., 


Birkwild, Haſel⸗, 
Schneehühner 


empfehlen 


. Muna & l IN 


Fernſprecher 51. 


N 


feinſte eeann, 
neue Maltafartoſſel n 


empfiehlt 
A. Kirmes. l 
ee Logis mit guter een % 


zu tapote en ILL 4, 


ä | * ) 


mit 1 u nicht unter 16 


ür unſer Kontor per 1. April 
Schriftliche Sn an 
F. Urbanski & Co., 
! Hot Engros, Thorn. 

10 kräftige 


Ziegeleiarbeiter 


zu Abraum⸗Lowren können ſich fofort 
melden in der 


Dampfjiegelei Michalowo 


bei Argenau. 


Empfehle und ſuche 


Köchinnen, Stubenmädchen, Mädchen für 
alles und Kindermädchen. 
pfehle nach Marienburg eine Stütze, 
weiche kochen, plätten und nähen kann. 
Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen» 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtr. 11 
Gefucht 3. 15. 4. jauberes zuderläfſiges 


Uindermädchen f. d. ganz. Ta 
Friedrichſtr. 10/12. 


Ein is. janb. Unfwarterin verlangt 

Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus, pt., r. 

1 aus der Stadt geſucht. 
RR 40, 2. 


. Geh . Ja | 


aut ein in Der Innenftadt pl 
Grundſtück, in welchem Nejtauration und 
verſchiedene Gewerbe im Betriebe ſind, 
werden zur letzten Sell mit jährlicher 
Abzahlung von 500 M 


5000 Mark 


geſucht. Das Grundstück verzinſt ſich als⸗ 
dann noch mit 9 Proz. Suchende ſind 
ſtrebſame Leute. Gefl. Angebote unter 
91 125 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


4000 Mark 


u 5 Proz. auf ſichere Hypothek geſucht. 
Angebote unter W. 100 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


78000 Mark 


auf ein gutgehendes Geſchäftsgrundſtück 
geſucht. Angebote unter A. 520 an 


en: 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alte Türen und Fenſter, Oeſen, 
Kochherd, Bohlen, Breiter, Latten, 
Brennholz und verſchiedenes Bauholz 
zu verkaufen. 


Mocker, Graudenzerſtr. 84, 


gegenüber Reſtaurant Rüster. 


Hausgrund stück 


22 ar 70 qm gt krankheitshalber zu 
verkaufen. 

wwe. Czarnecka, 
Eulmer Chauſſee 48. 


L Hochtragende Kuh 

ſteht zum Verkauf bei 

Albert Sonnenberg, 
chillno. 


Ferner em⸗ 


Geiſtliches Konzert, 


ausgeführt vom 


1 des königlichen Hof- und Domehors zu Berlin 


(36 Knaben und 10 Herren), 
unter Leitung feines Dirktors, Herrn Profeſſor Engo Rückel 


Dienstag den 18. April 1911, abends 6 Uhr, 
in der evangeliſchen Kirche zu 


Dientſch Eylau. 


Haken der Plätze numeriert à 3 Mark, Ma à 1 Mark in 
Otto Estners Buchhandlung in Dt. Eylau. 


Großer tolonialer Lick tbildervortrag 


„Die Deutichen Kolonien und ihre Weben für das deutſche Volk und 
das Deutliche Wirtſchaſtsleben“ 


am 22. März im viktoriapark in Thorn um 8 ½ Uhr. 
— Zahlreiche Originallichtbilder. — 


Wilhelm Fölmer, Berlin, Herausgeber der „Deutſchen Kolonien“ und 
He „Deutſchen Auslandsnachrichten.“ 


Preiſe der Plätze: 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg. Die 0 0 nationaler 
Vereine zahlen gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte 30 Pfg., reſp. 20 Pfg. 


Der deutſchuationale Rolonial-Verein. 


Kurt von von Francois, Major a. D. u, erſter Lee von Dt. Südweſt⸗Afrika. 


Viktoria-Park. 
Variétée, 


— Heute: 


Elite⸗ 


Großſtadt⸗Programm. — 
Nach der Vorſtellung: 


— Kabarett. 
Alles nähere die Tageszettel. 

Preiſe der Plätze im Vorverkauf in den Zigarrengeſchäften Gust. Ad. 
Schleh u. Glückmann Kaliski., Filiale Artushof: Sperrſitz 1 Mark, 
erſter Platz 75 Pfg., zweiter Platz 50 Pfg. An der Abendkaſſe: Sperrſitz 1,25 Mk., 
erſter ae 1 Mk., zweiter Platz 60 Pfg. 


Redner: 


Anfang 8½ Uhr. S 


empfehle meines Lager! in pa nden Geſchenken. 
HLTaſchenuhren für Knaben und Mädchen, 

uhrkeiten, Kolliers, Armbänder, Ringe, 

Kreuzchen, Knöpfe zc. zu billigſten Preiſen. 

erner 

wache Auswahl in Verlobungs⸗, Hoch⸗ 

$ zeits⸗ und Patengeſchenken. n 


Louis Joseph, e rens 
Seglerſtr. 28. — Feruruf 389. 
Achten Sie genau auf Firma. 


er MannmitdenweifenHandfänfen? 
Daß Mädchen von Arles 222 
Cäcilie, die Märtyrerin??? 


Goldgrube. 


Gaſthaus und Aube. 


ſchäft mit ca. 20 Morgen beſtem Acker, 
einer neuen Holländer Windmühle u. 
Schmiede, im evangeliſchen Kirchdorf 
Nitzwalde, Vorort von Graudenz, be⸗ 
liebter Ausflugsort, da nur 3 Minuten 
vom Bahnhof entfernt, an der neuen 
Pflaſterſtraße gelegen, kommt am 31. 
mia zum Verkauf. Nähere Auskunft 
erteilt 


Rillergutsheſttzer Kletiner, 
Kl. Ellernitz bei Nitzwalde. 
$ 2 junge, dDentidje 


Doggen 


í a en und Hündin) fofort 
billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
oe nd aE Geſchäftsſtele der „Preſſe“. 


Saloneinrichtung 


an zu verkaufen. Beſichtigung von 
3—5 U Araberſtr. 8, 1. 


Grundſtiick 


4600 qm, beſte Lage, am neuen Bahn. 


hof Mocker, für jeden Zweck geeignet, zu 
Geſchwiſter Fehlauer, 
Lindenſtr. 70 


verkaufen. 


9 
das 120 kg bequem trägt, ſicher geht u. 
8 Jahre alt iſt. Angebote mit ge⸗ 
nauer ee und Preisforderung 
erbittet 


Klettner, Kl. Elernit 


bei Nitzwalde 


armen Suh 
ſucht zu kaufen 
Wieſes Kämpe. 
Me Zimmer, jep. Cing., billig zu 
vermieten Bäckerstraße 3, pt. 


nu öl. Bann 


mit 2 Betten, parterre bis 2 Etage, wird 
von ſofort zu mieten gef. Angeb. unter 


2 an die 1 der — 


Me: e mie un ohne Reni. 
an Dame fofort zu vermieten 
Beowbergerfirnke 3 ne r. 


mit darunter befindlichem hellen Keller, 
bisher Garderobengeſchäft, nebſt Wohnung 
von 3 Zimmern p. 1. 4. 11 zu en 
Schuhmacherſtr. 12, 
Uliſſädſſſcher Markt 12: 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, helle Küche, ver⸗ 
mietet vom 1. 4. 11 


Bernhard Leiser. 


4 Simmer⸗Wohnung, 
Badeeinrichtung und Zubehör vom 1. 4. 
zu vermieten. 

J. Rucki, Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 3. 


> dreigimm. Wohnungen 


mit allem All vom 1. 4. zu verm. 
Lindenſtr. 60. 


Harsha. Wohnung 


von 3—4 Zimmern, Gas, elektr. Bel, 
gr. Balkon, nach Garten gelegen, und 
allem Zubehör, auf Wunſch auch Pferde⸗ 
ſtall, zu vermieten 

— Schuhmacherſtr. 12. 1. l. 12, 1, l. 


Pfeldeſtalle 


zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


Bürgerverein Thor. 
Montag den 20. März, 


abends 81“, Uhr, le: 
im kleinen Schützenhausſaale; 


Vereinsſitzung 


gesordnung: er 
; Beitritt lan Bunde nordoſtdeulſch 
t des 


1 

Bürgervereine, i 

2, Beſcheid in der Angelegenhe 
alten Thorner Ordensſchloſſes, 

3. das Volksbad⸗Projekt, 

4. Verſchiedenes, 

5. freie Ausſprache. 


Auch Gäſte ſind willkommen. 


Biirger⸗ Verein 
3 Manner $ Vorſtädle 


donnerstag den 25. MÄN 
abends 8 Uhr, Ken 
bei Rüster (Thorn: Moher) 


Verſammlung. 


Tagesordnung: 
i Vorſtandsbeſtättgung, 
2. Feſtlegung der Satzungen, 
3. Mitgliederaufnahme, 
4. Freie Beſprechung. 
Zahlreiche Beteiligung erbittet 


der Vorſtand. 


Dr. N10 i ker 


Vorſitzer. S 


Fhealet. 


Sonnabend den 18. März, 
Volkstümliche Vorſtellung zu 


A: 
Einmalige ufführung! ? 


Othello, 
Mo a von Benedi 955 


Ein 5 Akten von Wil l! 
hakespeare. 
Sonntag Abe 19. März, 3 le 
Kleine Preiſe. Kleine Pre 
Zum letzten male! 


Die geschiedene ea 


Si 


; Dperette in 3 Akten v. Viktor L 


Muſik von Leo Fall. 
Abends 7¼ ü 


Zum 1. male! Zum 1 male! 


Der Berjijmendel 


RUE: 1 in 3 A 
Raimun et. 
Muſik 900 Ann d l Are ug 


den von 


m 2, Akt muſikaliſche Einla 110 i 


gefamten Opernperſonals und 


Gasthaus zur dusche 


TARR AA von 5 


= Tanzkränzchen. z 
Gajaus zum enigen Sail 


Stewken. 
Jeden Sonntag: 


Tanz⸗Kränzchen. 


Stets freier Tanz. 


Ghe 
immer, e 
Wohnung, Gene 3y, 
don ſofort zu vermieten Lade 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhal 
der evang. Landeskirche, in 
Geangelifatlonstonelf 
Bayerndenkmal. 
Sonntag den 19. März, net 
Uhr: Kindergottesdienſt, 4½ 
Evangeliſationsverſammlung. ` gili 
Mittwoch den 22. März, abends 
Uhr: Bibel⸗ und ids 49 
Das 1 1 Jahresfeſt findet am 
März nicht ſtatt. 
— Jedermann herzlich willkommen 


Chrif. Verein junger MAUN 1 
Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachm. 200 Uhr: 
teilung, abends 6¼ Uhr: Teil 
am Lichtbilderabend des blauen Shet 
vereins in der Aula der Marmi 
Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, o Bit 
Gerſtenſtr. Eintrittskarten 20 
Soldaten 10 Pfg. wie 

Die Wochenverſammlungen finden 
gewöhnlich ftatt. 


Thorner evaugelifch⸗ kirchlicher 


Blaukrenzverein. piben 

Sonntag, abends: 6½ Uhr: Lichtb 
abend (dle Bilder zeigen, w. 9 
Schaden der Alkohol anzichieh, und 
getan wird, um Trinker zu rett " ellet 
wie glücklich ſie werden, wenn ſie ans or 
find). Abwechſelnd Prolog und a 
geſang. Eintrittskarten: Erwa 
2 Pf., Soldaten und Kinder 


Lose 


zur 22. Berliner t e 1 
hung am 4. und 5. April 1000 M. „ 
n im Werte von 10 00 


1 
ſind zu haben bei 
Dombrowski, „peh 
tönigl. Cotterie-Einned 
Thorn, Katharinenftr. 4 


Brief poſtlagernd 
Hoffnung 204. 


Achm. Sammetafſehe, 


(Bronzeſchloß) verloren gegangen, 
gute Belohnung abzuge en in der © 


ſchältsſtelle der „Preſſe“. e, 


Entlaufen 


gelber Zwergteckel (pamint 
Gegen Belohnung abzugeben 


| Friedrihjieakt i % 


Hierzu zwei 


ben 


A > 


— o o — — — — 3 á 


fielen 
Von den 16 Amerikanern, die beim Treffen 
poeu 


Die mexikaniſche Regierung veröffentlicht 
am Mittwoch einen Bericht über die Nieder⸗ 
age der Inſurgenten bei Cajas Grandes, der 

ſagt, daß 57 Mann gefallen ſeien. Die ge⸗ 
genen Ausländer würden human behandelt 
werden. Dieſe Erklärung erfolgte mit Rück⸗ 
ſicht auf den guten Nachbar, der bereit ſteht, 
um beim geringſten dazu gebotenen Anlaß in 
Merito einzufallen. An fi hätte natürlich die 
tegierung von Mexiko das volle Recht, Aus⸗ 
länder, die mit den Waffen in der Hand im 
Kampf gegen mexikaniſche Truppen gefangen 
genommen werden, kriegsrechtlich nach Ber- 
dienſt zu behandeln d. h. anknüpfen grer füfilie- 
den zu laſſen. Aber da dieje Ausländer lediglich 

urger der Anion find, läßt man Milde wal- 
en, um den Nordamerikanern jeden Vorwand 
zur Intervention zu nehmen. 

Daß es lediglich amerikaniſche Abenteurer 
ind, die ſich an den Kämpfen beteiligen, geht 
aus folgendem Bericht hervor: „Colonel“ 

aul Maſon, ein aus den Revolutionen von 
Sonburas und Nicaragua bekannter Aben- 
. der auch an den Kämpfen in Mexiko 
eilnahm, ift am letzten Sonnabend in El Bafo 
eingetroffen und berichtet, Madero, der Füh⸗ 
rer der Aufſtändiſchen, habe zwar bei Caſas 
Grandes eine bedenkliche Niederlage erlitten, 
aber ſeine Streitkräfte ſeien jetzt ſtärker, denn 
le guvor. Er erzählte, die Aufſtändiſchen hätten 
te Regierungstruppen in drei Heerhaufen an⸗ 
garifien. Das ſtarke Feuer der Amerikaner 
rieb zuerſt die Regierungstruppen zurück. 
ann übernahm Roy Glenn, ein früherer Bo⸗ 
niunge des Sheldon Hotels in El Pajo, die 
rung, der zehn Fuß vor den Verſchanzun⸗ 
gen der Regierungstruppen getötet wurde. 
Glenn tötete 22 Mexikaner, ehe ihn die Kugel 
1 Lever, ein Franko⸗Amerikaner, tö⸗ 
ete ebenfalls ungefähr 20 Regierungsſoldaten, 
che er fiel. „Major“ Hay und einige ſeiner 
meraden beluden ſich dann mit einigen 
Anamitbomben, ſtürmten auf die Linien der 
ibedie rungstruppen los und richteten mit 
6 5 Bomben großes Unheil an, bis auch 
Ne, von Kugeln durchbohrt fielen. „Als wir 
jedoch ſahen, daß aller Mut unnütz war, ver⸗ 
uchte Senor Madero, der ſtets im dichteſten 
mpfgewühl zu finden war, ſeine Leute zu 
e und ergriff die Flinte eines ſeiner 
p Menen, In feiner Erregung ließ er bie 
egierungstruppen auf ungefähr 30 Meter an 
60 herankommen, und wenn ſich nicht Kapitän 
ip que Garza mit einer Handvoll Leuten 
anen entgegengeworfen hätte, wäre Senor 
T wahrſcheinlich in die Hände der 
in e gefallen. 20 Eiſenbahnwaggons mit 

Tsmitteln für die Inſurgenten, darunter 
aggons mit Munition und Gewehren 
den Regierungstruppen in die Hände. 


te 


Die Waldbergs. 
Original⸗Roman von B. von der Goltz. 


Nachdruck verboten.) 


— 


Ba (36. Fortſetzung.) 
1 ich dich erſchreckt?“ fragte er liebe⸗ 


EN ein wenig! Wo kommſt du her?“ 
1 treft aus Wien, vor einer Stunde kam 


zan Stolz an; mit dem A ge muß i 
leder 9 ; mit dem Abendzuge muß ich 


„So barpo“ 
£ 7 4 . e 
3 8 er lachte leiſe, ich habe Wien ohne 


x erlaſſen.“ 
„weren 5, anfrebee ie fah ihn ängflich an, 


Se ich dich ſehen, dich ſprechen mußte!“ 
„Kei her Gefahr haft du dich ausgeſetzt!“ 
vm 5155 Sorge, mein Lieb,“ und er legte den 
Ain, me fe, „in Wien heißt es, daß ich krank 
it in treuer Anton läßt niemanden in 
verdunkeltes Schlafzimmer.“ 

„Wich unterwegs, wenn man dich erkennt!“ 
genug da ſchützt eine Vermummung! Doch 
aus. von: Senta, ich hielt es nicht länger 
mir 5 ſchriftlich weichſt du mir aus — Gib 

Nun heit, liebſt du einen andern?“ 
„Ich ee ſie bis ins innerſte Herz. 
an feiner. nicht, und plötzlich lag ihr Kopf 

15 Bruſt, und ſie weinte. 
Sonnenſth war er faſſungslos, dann zog es wie 
weint 1 über ſein Geſicht; eine Frau 
den fie lie 158 an der Bruſt des Mannes aus, 
Über ihr 15 . g und beruhigend ſtrich er 
Ä aar. i : 
man dich fa Fart eee Kind, hat 
w n% etne Schuld,“ ſchluchzte ſie, 


3 warum 
ich meinen Ring fort? h 


Alle jehen auf 


Su den mexikaniſchen Wirren. 


Thorn, Sonnabend den 18. März 1V. 


(Sweites Blatt.) 


fielen, kann ich nur einige Namen angeben, 
und zwar: W. Lees aus El Paſo, Kapitän 
Harington, der früher Sergeant in der Armee 
der Vereinigten Staaten war. Roy Glenn von 
El Paſo, Robert Lee aus San Francisco, ein 
Mann namens Lever aus El Paſo und Robert 
Evans aus San Francisco. Auf beiden Seiten 
ſtanden einige tauſend Mann im Gefecht.“ 
Der Sonderberichterſtatter der „Kölniſchen 
Zeitung“ an der Grenze von Mexiko und den 
Vereinigten Staaten meldet aus San Antonio, 
15. März: Heute iſt hier im Feldlager das 
9. Ravallerie-Regiment angekommen, das aus 
Negern beſteht. Die kriegsmäßige Diviſion iſt 


jetzt vollſtändig bis auf das 4. Artillerie⸗Regi⸗ 


ment. Zunächſt geplant ſind übungsmärſche 
nach Leon Springs und Galveſton. Zuerſt ſoll 
in der Brigade, dann im Diviſionsverbande 
geübt werden. Die Zeitpunkte für die ibun- 
gen find aber noch unbeſtimmt. Ein Wright: 
und ein Curtis⸗Flieger werden am 20. März 
erwartet. Die Offiziere hier glauben, daß 
Tauſende von japaniſchen Arbeitern und 
Baumwollpflanzern in Mexiko Soldaten feien, 
und daß der behauptete Geheimpertrag mit 
Mexiko den Japanern den Weg zu den Pana⸗ 
makanalfeſtungen öffnet. Bis jetzt iſt nur der 
deutſche Militärattachse hier. Erwartet 
werden die von England, Rußland und Frank⸗ 
reich. Die Anſicherheit deſſen, was geſchehen 
ſoll, iſt unvermindert. 

Mexiko im Ausnahmezuſtand. Nach einem 
Telegramm aus der Stadt Mexiko htt der per⸗ 
manente Ausſchuß des Kongreſſes einſtimmig 
die Vorlage angenommen, welche die konſti⸗ 
tutionellen Garantien für die Dauer von ſechs 
Monaten aufhebt. Wie verlautet, iſt Finanz⸗ 
miniſter Limantour unerwartet von Newyork 
nach Mexiko zurückgereiſt, um dort adminiſtra⸗ 
tive Reformen durchzuführen. Die führenden 
Inſurgenten wollen angeblich an der Wieder⸗ 
herſtellung des Friedens mitwirken. 


Die Bevölkerung des deutſchen 


Reichs. 


Nach dem vorläufigen Ergebnis der Volks⸗ 
zählung vom 1. Dezember 1910 betrug die orts⸗ 
anweſende Bevölkerung für das geſamte Reich 
64 903 423 (32 031 967 männliche u. 32 871 456 
weibliche) Perſonen. Die Volkszählung vom 
1. Dezember 1905 hatte 29 884851 männliche 
und 30 756 638 weibliche, zuſammen 60 641 489 
Perſonen ergeben; ſomit iſt die Bevölkerung 
in den letzten fünf Jahren um 4261934 Per⸗ 
ſonen oder um 7,03 v. H. gewachſen. Die 
männliche Bevölkerung hat um 2147116 Per⸗ 
ſonen oder 7,18 v. H., die weibliche um 
2 114 818 Perſonen oder 6,88 v. H. zugenom⸗ 
men. Auf je 1000 männliche Perſonen kamen 
im Jahre 1910 1026 weibliche. Seit der Volks⸗ 
zählung 1905 ift in allen Bundesſtaaten eine 


meine leere Hand und ziehen daraus falſche i 


Schlüſſe. Manfred, ich bleibe dir treu, ich 
will meinen Schwur nicht brechen!“ 

„Meine ſüße, meine holde Frau, hab Dank 
für dieſes Wort,“ er löſte ihren Trauring von 
ſeiner Uhrkette, „willſt du ihn wieder tragen?“ 

„Id.“ 

„Wird er dir nicht zu ſchwer werden?“ 

Nun lächelte ſie ſchon wieder: „Dann 
komme ich zu dir und du hilfſt mir tragen!“ 

„Ja, mein Liebſtes! Wir haben Schiff⸗ 
bruch erlitten, weil das gegenſeitige Vertrauen 
fehlte, haſt du es jetzt zu mir?“ 

„Ja, Manfred, unbegrenztes Vertrauen!“ 

„Und wirſt du mir alles ſagen, was dich be⸗ 
wegt?“ 

ee 

„Dann iſt's gut!“ 

Die bis dahin mühſam beherrſchte Leiden⸗ 
ſchaft des Mannes durchbrach jetzt den Damm; 
er küßte ſie und murmelte heiße Liebesworte; 
willenlos ließ ſie die Sturmflut über ſich er⸗ 
gehen. Dann ſprach er wieder: „Ich habe 
mein Wort gegeben, Glück zu meiden, aber ich 
könnte in Stolz wohnen und dich öfter ſehen, 
könnte dich ſogar ungeſtraft entführen, denn 
das Recht iſt auf meiner Seite — aber die 
Tage der Romantik ſind vorüber. Was mei⸗ 
nen Vorfahren erlaubt war, das darf heute 
nicht ſein. Jedem Geſchlecht ſchreibt die Zeit 
mit ehernem Griffel Geſetze vor; wehe ihm. 
wenn es dawider handelt. Heute, in der Stille 
des Waldes, hat Manfred ſeine Senta endlich 
gefunden; frei und offen vor aller Welt muß 
Graf Stolz ſeine Gattin in ſein Haus führen. 
Wird der Tag bald kommen?“ 


29. Jahrg. 


N 


Zunahme der Bevölkerung eingetreten. Am 


größten war ſie, abgeſehen von den drei 
Hanſeſtaaten Lübeck, Bremen und Hamburg, 
wo ſie 10,1, 13,4 und 16,1 v. H. erreicht, im 
Großherzogtum Oldenburg (9,9 v. H.), im 
Königreiche Preußen (7,7 v. H.), im König⸗ 
reiche Sachſen (6,5 v. H.), in Baden (6,5 v. H.), 
in Sachſen⸗Coburg⸗Gotha (6,1 v. H.) und im 
Großherzogtum Heſſen (6,0 v. H.). 

Die Zahl der Großſtädte, d. h. der Städte 
mit mehr als 100 000 Einwohnern, iſt ſeit 1905 
von 41 auf 47 geſtiegen. Zu dieſen 47 Groß⸗ 
ſtädten, die insgeſamt 13 709 863 Einwohner 
oder 21,12 v. H. der geſamten Reichsbevölke⸗ 
rung zählen, iſt noch eine Landgemeinde mit 
mehr als 100 000 Einwohnern hinzugetreten, 
nämlich Hamborn mit 101 718 Einwohnern. 


Provinzlalnachrichten. 


Graudenz, 14. März. (Eine wahre Schreckens⸗ 
ſzene) ſpielte ſich geſtern in der Wohnung eines 
Arbeiters in der Schloßbergſtraße ab. Morgens 
um 3 Uhr machte er in der Abſicht, den Rauch 
nach der Schlafſtube zu leiten, um ſeine Frau und 
Kinder zum Erſticken zu bringen, auf einem Herde 
Feuer an, was von der Frau jedoch noch recht⸗ 
zeitig bemerkt wurde. Da er ſeinen Plan ver⸗ 
eitelt ſah, demolierte er in einem plötzlichen Wut⸗ 
anfall mehrere Möbelſtücke und drohte auch, ſeine 
Familie totzuſchlagen. Die Polizei, die inzwiſchen 
gerufen war, verhaftete den Unhold, der auf dem 
Wege zur Polizeiwache den heftigſten Widerſtand 
leiſtete, den Polizeiſegeanten angriff, ſodaß dieſer 
von ſeiner Waffe Gebrauch machen mußte. 

Marienwerder, 16. März. (Neuer Oberlandes⸗ 
gerichts-Präſident.) Zum Oberlandesgerichtsprä⸗ 
ſidenten bei dem Oberlandesgericht in Marien⸗ 
werder anſtelle des in den Ruheſtand tretenden 
Oberlandesgerichtspräſidenten Fromme iſt der 
Landesgerichtspräſident Geheimer Oberjuſtizrat 
Dr. von Staff aus Breslau ernannt worden. 

* Danzig, 15. März. (Die Ortsgruppe Danzig des 
deutſchen Oſtmarkenvereins) hielt am 13. März ihre ſtark 
beſuchte Generalverſammlung ab, in welcher der feit 
vielen Jahren in der Kaſſubei lebende Pfarrer Harder 
einen Vortrag über die jungkaſſubiſche Bewegung hielt 
und auf die unzutreffenden Angaben in dem Vorwort 
des Profeſſors Sohnrey zu dem Buche Gulgowski's 
über die Kaſſuben näher einging. Folgende Entſchließung 
wurde einmütig angenommen: „Die Ortsgruppe Danzig 
des deutſchen Oſtmarkenvereins weiſt die ganz unbe⸗ 
rechtigten und unbegründeten Angriffe des Profeſſors 
Sohnrey in Nr. 8 des „Land“ gegen den Oſtmarken⸗ 
verein mit Entrüſtung zurück und ſieht, im Gegenfaß zu 
ihm, die Aufgabe des Deutſchtums in der Kaſſubei nicht 
darin, kaſſubiſche, das will ſagen eine halbpolniſche 
Kultur durch das Mittel der Volkskunde zu ſchaffen und 
auszubauen. Sie hält es für ſicher, daß alle derartigen 
volkskundlichen Beſtrebungen nur den gleichartigen pol⸗ 
niſchen Beſtrebungen zugute kommen. Sie ſieht viel⸗ 
mehr in der Pflege deutſchen Geiſtes und deutſcher 
Kultur, in wirtſchaftlichen Organiſationen, Meliorationen, 
in deutſchnationalen und ſonſtigen in deutſchem Sinne 
wirkenden Vereinen die einzige Möglichkeit, wenigſtens 
Ei Teil der Kaſſubei noch beim Deutſchtum zu er⸗ 
alten.“ 

* Danzig, 15. März. (Provinzialverein für innere 
Miſſion.) Herr Konfiftorialpräfident D. Meyer leitete 
am 14. d. Mts., nachmittags, zum letztenmale vor ſeinem 
Weggang von Danzig im Amtsgebäude des Konſiſtoriums 
die Vorſtandsſitzung des Provinzialvereins für innere 


„Habe noch ein wenig Geduld,“ bat ſie 
leiſe. 

„Ja, mein Liebling!“ 

Sie beſprachen dann noch dieſes und jenes 
und wurden immer ruhiger und zuverſicht⸗ 
licher; ſie wurde ſich ſeiner Liebe immer mehr 
bewußt und er ihrer Treue. Der dreimal 
kurz hintereinander ertönende Ruf eines Hä⸗ 
hers ſchreckte ſie auf. „Das iſt das Zeichen,“ 
ſagte Graf Stolz, „Freund Awe wartet im 
Boot auf mich, ich muß fort.“ 

Zuſammen, Hand in Hand, 
dem See zu. 

„Schreibe mir bald, nein, depeſchiere, ich 
werde erſt ruhig ſein, wenn ich dich unerkannt 
in deiner Wohnung angelangt weiß,“ bat 
Senta. 

Er nickte; dann, unter den letzten Bäumen, 
nahmen ſie Abſchied. 

Nun ſtand Senta allein; ſie ſah, wie die 
Entfernung zwiſchen ihm und ihr mit jedem 
Ruderſchlage größer wurde und ſchließlich die 
ganze Waſſerfläche zwiſchen ihnen lag. „Lie⸗ 
ber, lieber Manfred,“ murmelte ſie, „ich werde 
dich rufen — vielleicht bald!“ 

Mit jedem Tage fühlte Senta ſich freier 
im Gemüt und zeigte den Gäſten, von denen 
das Schloß nicht leer wurde, ein heiteres Ge⸗ 
ſicht. Sie war von einer Würde und Hoheit 
umgeben, die begehrende Wünſche in Schach 
hielt. Du ſchmaler Reif, dachte ſie oftmals, 
auf ihren Ehering ſehend, was biſt du für eine 
gewaltige Schutzwehr; törichte Gedanken ver⸗ 
ſchwinden von dir und Wünſche anderer 
ſchreckſt du zurück! Sie drückte auch wohl den 
Ring an ihre Lippen und flüſterte: „Ich danke 
dir, daß du mich ſchützeſt.“ 


ſchritten ſie 


Miſſion, deſſen Vorſitzer er 19 Jahre geweſen iſt. Wie 
der ſtellvertretende Vorſitzer, Herr Pfarrer Stengel, 
in feinen Abſchiedsworten, die er am Schluß der Kons 
ferenz an den Scheidenden richtete hervorhob, hat Herr 
Präsident D. Meyer in dieſer langen Reihe von 
Jahren nicht nur ſtets die Vorſtandsberatungen und 
Jahresfeſte des Vereins geleitet, ſondern auch auf deſſen 
verſchiedenen Arbeitsgebleten mit großem Verſtändnis 
und hingebender Liebe perſönlich mitgearbeitet, ſodaß 
aus dem anfänglich kleinen ein großes umfaſſendes 
Werk geworden ift. Im Beſonderen erwähnte Redner 
auch die unermüdliche Tätigkeit der Frau Präſident 
Meyer auf allen Seiten weiblicher Liebesarbeit in Danzig 
und der ganzen Provinz. In feiner Erwiderung ver» 
ſicherte Herr Präſident D. Meyer, daß die in Danzig 
zugebrachten Jahre die ſchönſten ſeines Lebens geweſen 
feien und daß er der inneren Miſſion, dieſer feiner 
liebſten außeramtlichen Tätigkeit, nach wie vor treu 
bleiben werde. Die der Verabſchledung vorausge- 
gangenen Verhandlungen führten noch einmal in wichtige 
Zweige der Arbeit hinein. Aus der für die Herbergen 
zur Heimat beſtimmten Kirchenkollekte wurden je 110 
Mark für den weſtpr. Herbergsverband und für die 
Herbergen in Danzig, Marienburg, Konitz, Culm, Dir- 
chau und Graudenz, je 220 Mark für die neuerbaute 
Herberge in Elbing und für die geplante in Thorn be⸗ 
willigt. Der Vorſtand beſtätigte ferner die von der 
Buchhandlungskommiſſion vorgenommene Wahl des 
Herrn Buchhändlers Hugo Schultz aus Weichſel⸗ 
münde, jetzt in Gelſenkirchen zum Geſchäftsführer der 
evangeliſchen Vereinsbuchhandlung anſtelle des am 
1. April nach Berlin überſiedelnden Herrn Buchhändlers 
Schnippels. Weiter wurde dem Vereinsgeiſtlichen Herrn 
Paſtor Scheffen in der Perſon des Inſpektors vom 
Paulinum zu Langfuhr, Herrn Paſtor Schuberth, 
ein ſtändiger Mitarbeiter beſtellt, worin der Übergang 
zur ſpäteren Berufung eines zweiten Vereinsgeiſtlichen 
zu erblicken iſt. Die Vorbereitung einer bei Gelegenheit 
der Danziger kirchlichen Feſtwoche am 3. Mal zu halten⸗ 
den Vertreterkonferenz ergab, daß bei dieſer über die 
Frage eines evangeliſchen Erziehungsvereins für Weſt⸗ 
preußen (Referent Herr Superintendent Stämmler⸗ 
Poſen) und über einen evangeliſchen Preßverband für 
Weſtpreußen verhandelt werden foll. Das Jahresfeſt 
des Provinzialvereins für innere Miſſion wird im 
September in der Stadthalle zu Dirſchau gehalten 
werden. 

Oſterode, 13. März. (Für das neue Wirt⸗ 
ſchaftsjahr) ſteht der Bürgerſchaft eine erfreuliche 
Steuermäßigung bevor. Bisher wurden an Ge⸗ 
meindeſteuern 309 Proz. Zuſchlag zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer, 280 Proz. der Realſteuern, 4,75 
vom Tauſend des Grundſtückswertes und 200 Proz. 
von der Betriebsſteuer erhoben. Nach dem Ma⸗ 
giſtratsbeſchluß wird der Steuerbedarf fortan ge⸗ 
deckt ſein durch die Erhebung von 265 Proz. bezw. 
240 Proz. oder 4,1 vom Tauſend das gemeinen 
Werts und 200 Proz. von den Betriebsſteuern. 
Die erhöhten Überſchüſſe der Gasanſtalt, die Bilz 
dung eines Steuerausgleichsfonds und andere 
Einnahmen haben zu der Steuerermäßigung bei⸗ 
getragen. 

Freyſtadt, 14. März. (Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücksfall) ereignete ſich heute nachmittags in der 
hieſigen Stadt bei einem Neubau. In der Nähe 
desſelben befand ſich ein Sandberg, von dem der 
zum Bau notwendige Sand angefahren wurde. 
In Abweſenheit der Fuhrleute ſpielten einige 
Kinder in der Grube, wobei das vierjährige Töch⸗ 
terchen des Tiſchlermeiſters Engel verſchüttet wurde. 
Trotz der ſofort vorgenommenen Ausgrabung 
konnte das Kind nur als Leiche geborgen werden. 

Königsberg, 14. März. (Aus dem Stadt⸗ 
parlament.) Magenfragen gehören nicht in poli⸗ 
tiſche Vereine, ſo meinte Oberbürgermeiſter Körte 
am Dienstag abend in der Stadtverordnetenver⸗ 


— 


33. Kapitel. 

„Tante Iſabella, darf ich?“ fragte Senta 
lächelnd, die Wohnzimmertür im Waldhauſe 
öffnend. 

„Herein, mein geſegneter Liebling,“ 
und die Gräfin umarmte und küßte ihren 
jungen Gaſt. 

„Die Eltern kommen nach, wir wollen den 
Abend über bei dir bleiben. Deine Perle iſt be⸗ 
nachrichtigt, ſie will den Teetiſch opulent be⸗ 
ſtellen.“ 

„Gut, gut! Iſt das Schloß leer?“ 

„Ja, erſt zur Jagdzeit füllt es ſich wieder. 
Wie behaglich iſt es bei dir, der Blick aus dem 
Fenſter ſo ſchön.“ 

Die Gräfin nickte: „Der Herbſt kommt 

in dieſem Jahre recht früh; ſchon ſind die 
Bäume golden und roſtbraun gefärbt, und ein 
Hauch der Vergänglichkeit liegt über allem. 
Vielleicht entzücken uns die letzten Blumen 
und der kurze Sonnenſchein darum ſo ſehr, 
weil ſie ſo raſch verſchwinden. Man achtet des 
Frühlings und Sommers zu wenig, nun möchte 
man die letzten Freuden feſthalten — ver⸗ 
gebene Mühe, ſie entfliehen über Nacht: Im 
Leben iſt es ebenſo, die Jahre des Glücks und 
der Kraft achtet man erſt, wenn ſie vorüber 
ſind, — weder Reue, noch Tränen, noch Gebete 
bringen ſie zurück.“ 
Senta küßte liebevoll die Hände der Grä⸗ 
fin und entgegnete: „Nein, ſie kehren nicht 
wieder, aber Gebete bringen den verlorenen 
Frieden zurück.“ = 

„Du liebe Tröſterin, es iſt, wie du ſagſt, 
ich ſehne mich nur ſo ſehr nach Mann und 
Sohn.“ 


| 


ſammlung. Der „Verein Überaler Arbeiter und 
Bürger“ hatte — nun ſchon zum fünften Male 
in kurzer Zeit — eine Eingabe um Erhöhung der 
Grundlöhne der ſtädtiſchen Arbeiter um mindeſtens 
7½ Proz. eingereicht. Die Erhöhung würde etwa 
135000 Mark ausmachen. Oberbürgermeiſter 
Körte erklärte, daß der Magiſtrat grundſätzlich von 
jeder Erhöhung der Löhne abzuſehen entſchloſſen 
ſei, und kritiſierte dannn ſcharf das Verfahren 
des Vereins. Dieſes unterbrochene Hervortreten 
eines politiſchen Vereins mit immer neuen Lohn⸗ 
forderungen laſſe die Verwaltung nicht zu geſun⸗ 
den Verhältniſſen kommen. Man ſolle doch in 
politiſchen Vereinen von der Erörterung von Lohn⸗ 
und Gehaltsfragen, alſo ſog. Magenfragen ab⸗ 


ſehen, wenn das auch in andern Staaten leider 


Gottes ſchon zur Gewohnheit geworden ſei. 
Schließlich wurde die Eingabe abgelehnt. Im 


Etat befindet ſich eine Mehrausgabe von 100 000 


Mark für verheiratete Arbeiter. Für den ver⸗ 
ſtorbenen Juſtizrat Vogel wurde zum ſtello. Vor⸗ 
ſteher der Stadtverordnetenverſammlung Gym⸗ 
naſialdirektor Dr. Dirichlit gewählt. 


r Argenau, 15. März. (Verſchiedenes.) Dampfmühlen⸗ 
beſitzer Hirſch kaufte vom Kaufmann Gering ein an fein 
Grundſtück grenzendes Stück Land von 4 Morgen mit 
Scheune. Er beabſichtigt, hier einen großen Siloſpeicher 
zu erbauen. — Das letzte Stück der Wilhelmſtraße von 
der Marktecke bis Ludwigsruh wird in dieſem Jahre 
Die Anfuhr der Steine iſt bald be⸗ 
endet. — Lehrer Koch⸗Wielowies ift auf feinen Antrag 
vom 1. April ab nach Liſchkowo bei Güldenhof N 
n der 
Pfarrſtraße ein Gebäude für die „bank ludowy“ zu 
Diefes ſoll jo eingerichtet werden, daß es 


neu gepflaſtert. 


worden. — Die hieſigen Polen beabſichtigen, 


errichten. 
gleichzeitig als Vereinshaus benutzt werden kann. 
ſtrowo, 13. März. 


überfahren und getötet. 


Pakoſch, 14. März. (unglücesfall.) 


Eiſen am Kopf getroffen wurde. 


ſofort hinzugezogenen Arzt wieder ins Leben 

ien e Man hofft den Verunglückten am 
eben zu erhalten. 

Aſch, 14. März. (Den Verletzungen erlegen.) 


Die Witwe Appolonia Krüger aus Üſch⸗Neudorf, 


die vor einigen Tagen vom Geſpann des Gaſt⸗ 
wirts Pranke überfahren wurde, iſt ihren Ber- 
letzungen erlegen. Geſtern fand die gerichtliche 
Sektion der Leiche ſtatt. 


En. 
Der Wirtſchaftseleve van der Delden 


wegen Mordes vor dem 
Schwurgericht. 


Danzig, 16. März. 
(8. Verhandlungstag.) j 

Bu Beginn der heutigen 

reits geſtern als 

gufſeher Wenzel no 

befragt, die der Angeklagte zu ihm auf dem 

port von Dirſchau nach Danzig 


oder ob er gleich tot war. 


er hat nicht einmal mit den Achſeln oder mi 


Außerun 
Saro 


ſtändnis 919 v5 daß er Ehlert dur 


evolverſchu 
eine Bemerkung von dieſem geärgert hatte. 
er befand fi 


glaubwürdig abgelegt worden jet. 
anwalt hat nun, weil er ni 


dieſen 


— f — . —— 

„Du ſollteſt nach Berlin ziehen, dort haſt du 
deine Kinder und die holde kleine Enkelin.“ 

„Meine Kinder ſind ſehr gut; Iſabella von 
Roteneck ift reizend, aber fie hat nicht die 
Augen der Waldbergs. Berlin iſt mir zu ge⸗ 
räuſchvoll geworden; mit den Bekannten mag 
ich nicht mehr verkehren, mir ſcheint in jedem 
Geſicht eine ſtumme Verurteilung Achims zu 
liegen; das empört und verletzt mich. Jetzt ge⸗ 
höre ich hierher, in mein ſtilles Waldhaus, 
mit ſeinen Erinnerungen an meinen Sohn, 
der hier frohe Tage verlebt hat.“ 

Die Waldbergs kamen, und obwohl die 
Gräfin Iſabella ſich mit ihnen unterhielt, 
ſchien ſie nur halb bei dem Geſpräch zu ſein. 
„Was beſchäftigt dich?“ fragte freundlich die 
Gräfin Waldberg.“ 

Gräfin Stolz zögerte einen Augenblick, dann 
ſagte ſie: „Ein kleines Erlebnis, vielleicht iſt 
es gut, wenn wir es durchſprechen. Geſtern 
Abend fühlte ich mich etwas matt, lag ich auf 
dem Sofa in meinem Schlafzimmer; neben mir 
auf einem Stuhle ſtand ein Kaſten mit An⸗ 
denken, die ich durchgeſehen hatte. Eine lange 
Locke Achims aus ſeiner Kinderzeit, mit 
blauem Bande gebunden, lag vor mir auf der 
Decke. Je länger ich ſie anſah, umſo trauriger 
wurde ich; ſchließlich drückte ich meinen Kopf 
in die Kiſſen und weinte. Plötzlich vernahm 
ich ein herzzerreißendes Schluchzen; ich blickte 
auf, neben mir ſtand eine fremde Frau, 
rang die Hände und rief: „Hilf mir doch, 
ach, hilf mir doch, vielleicht würdeſt du mir 
helfen, wenn du wüßteſt — ach — ich darf ja 
nicht reden.“ Erſchrocken ſah ich ſie an, wo 
hatte ich dieſes blaſſe, traurige Geſicht ſchon ge⸗ 


ſehen? Haſtig richtete ich mich auf, ſtieß an! der Ziethenhuſaren, bei den Wardeins die 


zu erinnern, dagegen bekundet der Zeuge Sekretär Dr. Adolf Tobler, 


(Vom Zuge überfahren.) 
Auf dem hieſigen Bahnhof wurde der Schneider⸗ 
meiſter Julian Siedlacki aus Adelnau vom Zuge 


Geſtern 
mittag erlitt der Schmiedelehrling Sodezak von 
hier im Betriebe des Maſchinenbauers Johann 
Stranz dadurch einen erheblichen Unfall, daß der 
durch ein von einem Krahn herabfallendes Stück 
Er blieb län⸗ 
gere Zeit bewußtlos liegen, wurde jedoch von dem 


itzung wurde der be⸗ 
Zeuge vernommene Gefangen⸗ 
einmal über eine njena 

rans⸗ 


emacht haben ſoll. 
Wenzel bekundet, er habe damals den Angeklagten 
gefragt, ob Ehlert nach dem Schuß noch gelebt habe, 
Der Angeklagte habe 
ihm zur Antwort gegeben: er war ſofort en ee 
en 
Wimpern gezudt! — Der Angeklagte gibt dieſe 
zu. — eee Zeuge iſt Staatsanwalt 
er den Angeklagten über die Beweggründe 
jur Tat vernommen hat. Am 26. Februar hatte der 
ngeklagte vor dem Anterſuchungsrichter das Ge- 
einen 
vorſätzlich getötet habe, da er ſich über 
t In dem 
eine Nandbemerkung des 
nterſuchungsrichters, daß das Geſtändnis durchaus 
Der Staats⸗ 
1 une, daß der alte]? 

Herr na in jo pöbelhafter Weiſe benommen hätte, 
eweggrund nicht für richtig gehalten. Am 3 
gleichen Tage kam nun der Vater des Angeklagten 


Waldberg, „oft träumt man ſo deutlich, daß 


abe. — Der Zeuge verneint dies. — Zeugin 
räulein Peters aus Kortau war in dem Hauſe 
eines Profeſſors tätig, bei dem der Angeklagte in 
Penſion war. Er betrug ſich von allen Penſionären 
am auffälligſten. Wenn ihm ein Befehl erteilt 
wurde, der ihm nicht paßte, geriet er in großen 
Zorn. — Eine Reihe von anderen Zeugen 
wiſſen ebenfalls zu bekunden, daß der Angeklagte 
leicht erregbar war und in einigen Fällen andere 
Perſonen mit einem Meſſer bedroht hat. — Darauf 
wurden die Verhandlungen auf morgen vertagt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 18. März. 1910 f Profeſſor 
bekannter romaniſcher Philologe. 
1909 Ausbruch des Generalſtreiks der franzöſiſchen Poſt⸗ 
beamten. 1907 + M. Berthelot, berühmter franzöſiſcher 
Chemiker. 1906 + Joſef Nitter von Höß in München, 
ehemaliger Präſident des oberſten Rechnungshofes. 
1906 T Maria, Prinzeſſin von Bourbon, geb. Erz ⸗ 
herzogin von Sſterreich⸗Eſte. 1905 + D. J. G. v. Ehrler, 
Biſchof von Speier. 1902 “ Erzbiſchof Czuperkowicz, 
Metropolit der Bukowina und Dalmatiens. 1896 7 
Olto Roquette zu Darmſtadt, bedeutender Dichter und 
Schriftſteller. 1890 Fürſt Bismarck ſpricht ſeine Ent⸗ 
laſſung aus. 1876 7 Ferdinand Freiligrath in Kann⸗ 
ſtadt, deutſcher Dichter. 1848 Erbitterter Straßenkampf 
in Berlin. 1848 Erhebung in Mailand gegen Sfter- 
reich. 1793 Sieg der Sſterreicher über die Frauzoſen 
bei Neerwinden. 1508 + Albrecht der IV., der Weiſe, 
Herzog von Bayern. 1227 7 Papſt Honorius III. 
krönte Kaifer Friedrich II. 


einer ſolchen Frage zu. — Zeuge wanbper iger 
Schulz hat den Eindruck gehabt, daß der Ange⸗ 

hin Geſtändnis Nez Pelplin abgelegt 
habe. — Zeuge Gaſtwirt Ke N ält es I 
ausgeſchloſſen, daß der Ange togte einmal bei ihm 
an einem Abend 50 Mark verkneipt haben könne. 
Am Abend der Tat beſuchte der Angeklagte das 
Lokal des Zeugen, bei dem ein Feſt des vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins abgehalten wurde. Der 
Angeklagte war höchſtens etwas aufgeregt. — Ver⸗ 
ſchiedene Sachverſtändige machen nähere An⸗ 
gaben über den Leichenfund und die Schutzverletzung 
an dem Toten. An ſeiner Kleidung fand ſich nur 
wenig Blut; der Schußkanal deutete an, daß der 
Schuß aus gleicher Höhe mit dem sgi des Opfers 
abgegeben worden fein muß. Der uß ſei mit 
großer Geſchicklichkett abgegeben worden, da der- 
artige Revolver nur ſchlecht treffen. Ein ärztlicher 
Sachverſtändiger, der die Leiche unterſuchte, fand an 
ihr wenig Blutſpuren. Er fragte den Angeklagten, 
was er mit der Leiche gemacht habe, und warum er 
fie nicht auf der Seite habe liegen laſſen. van der 
Velden habe geantwortet: damit ſich der Tote aus⸗ 
blute! Dieſer Ausdruck ſei ihm ee ge⸗ 
blieben. — Der Angeklagte beſtreitet ent⸗ 
ſchieden einen ſolchen Ausdruck gebraucht zu haben; 
er würde eine 12 f Bezeichnung nie für einen 
Menſchen, höchſtens für ein Stück Vieh gebrauchen. 
— Zeuge Landrat von Krieff, der Landrat des 
Kreiſes, hat den Erſchoſſenen gekannt und traut ihm 
eine Bemerkung, wie ſie der Angeklagte behauptet, 
nicht zu. — Es tritt darauf eine Pauſe ein. 


In der Nachmittagsſitzung äußert fih Kreisarzt 
Dr. Herbe über den Sektionsbefund. Die Kugel 
hat den Schädel durchſchlagen und iſt auf der rechten 
Seite zwiſchen der Schädelwand und dem Schläfen⸗ 
lappen ſtecken der e wo ſie gefunden wurde. 
Das Loch an der Einſchußöffnung war klein, da⸗ 
gegen war an der Ausſchußöffnung der Schädel ſtark 
Ae de Der Tod trat infolge der ſtarken Ver⸗ 
etzung des Gehirns ſofort ein. — Pfarrer Hoff⸗ 
mann vom Anterſuchungsgefängnis hat dem Ange⸗ 
klagten ſeelſorgeriſchen Zuſpruch erteilt. Auf eine 

rage, ob er Reue empfinde, erwiderte der Ange⸗ 

lagte: Reue, nein, ich habe ihn doch leicht ins 
Jenſeits line Auf die Frage ob er wenig⸗ 
jens Mitleid fühle, erwiderte der Angeklagte: 34, 
en 


Thorn, 17. März 1911. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsrat 
Frhr. v. Rößing in Breslau ift der Königl. Nee 
gierung in Marienwerder zur weiteren dienſtlichen 
Verwendung überwieſen worden. 

— (Ausbildung von Turnlehre⸗ 
rinnen.) Im Jahre 1911 findet in der König⸗ 
lichen Landesturnanſtalt ein fünfmonatiger Kurjus 
zur Ausbildung von Turnlehrerinnen ſtatt. Er 
beginnt mit dem 4. Auguſt und zwar foll die 
erſten zwei Monate der Kurſus in Berlin ſtatt⸗ 
finden und in Spandau dann weitergeführt werden. 
Vom 1. Oktober d. Is. ab wird nämlich die 
Landesturnanſtalt von Berlin nach Spandau ver⸗ 
legt. Bewerberinnen, die bereits im Lehrfache 
ſtehen, haben ihr Geſuch bis zum 15. d. Mis. bei 
der vorgeſetzten Behörde einzureichen, während 
Bewerberinnen, die noch nicht im Schuldienſte 
tätig ſind, bis zu genanntem Tage ſich bei der 
zuſtändigen Königlichen Regiernng zu melden 
haben. 

— (Remonteankauf für 1911.) Zum An⸗ 
kauf dreijähriger, ausnahms weiſe vierjähriger Remonten 
ſollen in dieſem Jahre im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder die nachbezeichneten öffentlichen Märkte abge⸗ 
halten werden: 6. Mal, 9,30 Uhr vorm., Trankwitz bei 
Budiſch (Kr. Stuhm); 11. Mai, 8 Uhr vorm., Roſen⸗ 
berg (Weſtpr.); 11. Mai, 11,30 Uhr vorm., Finkenſtein 
(Kr. Roſenberg Weſtpr.); 12. Mai, 8,30 Uhr vorm., 
Auguſtenhof bei Dt.⸗Brzozie; 13. Mai, 8 Uhr vorm., 
Wrotzk (Kr. Strasburg Weſipr.); 15. Mai, 7,30 Uhr 
vorm., Goßlershauſen; 16. Mat, 8 Uhr vorm., Wichor- 
fee bei Reinau (Kr. Culm)z 18. Mai, 7.30 Uhr vorm., 
Soßnow (Kr. Flatow); 17. Juni, 7 Uhr vorm., Hinter⸗ 
fee bei Stuhm; 17. Juni, 10,30 Uhr vorm., Marien⸗ 
werber; 24. Juni, 8 Uhr vorm., Hoffſtädt bei Ol.⸗Krone; 
28. Juli, 4 Uhr nachm., Flatow; 29. Juli, 12,30 Uhr 
( nachm., Michelau bei Graudenz; 31. Juli, 10,15 Uhr 
vorm., Culmſee. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Schönſee, 15. März 1911. 
Bisher habe ich geſchwiegen. Ein Sturm der Ent⸗ 
rüſtung ift wegen meiner im Evangellſchen Bund in 
Thorn am 27. Februar gehaltenen Nede über mich er⸗ 
gangen. Namentlich aus dem andern Lager wird mir 


merkt haben, daß der An lehr homoſexuell ver⸗ 
für den nächſten Tag 


v. d. V. eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt Beſchimpfung der Kirche und ihrer Diener uſw. vorge⸗ 
habe. Als van der Velden am nächſten Tage zu ihm worfen. Ich erwidere darauf folgendes: 1) Den 
Vortrag: „Die Reformation Luthers und bie Los von 


Rombewegung unſerer Tage“ habe ich vor e vange⸗ 
lifen Glaubensgenoſſen gehalten zur Stärkung 
ihres Glaubensbewußtſeins und zur brüderlichen Hand⸗ 
reichung an die Neu⸗Evangeliſchen in Sſterreich. Es 
wäre eine Taktloſigkeit, wenn ich dieſen Vortrag auch 


Siegmund fragt den 
der Angeklagte damals 
lkoholgenuſſes geſtanden 
F m ——— — 
den Kaſten, der laut krachend zur Erde fiel; 
Pauline kam ſchnell von einer, meine Perle 
von der andern Seite — und die Fremde war 
ſpurlos verſchwunden.“ 

„Das war ein Traum,“ meinte die Gräfin 


Ahnfrau im lavendelfarbenen Seidenkleide; 
beide Familien ſchwören darauf.“ 

„Bei vielen Menſchen iſt die Einbildung 
ſehr geſchäftig, und die Sinnestäuſchung hilft 
das Gebilde vollenden,“ erwiderte halb lä⸗ 
chelnd, halb ſpöttiſch der Graf, „darauf find die 
Geiſtererſcheinungen zurückzuführen.“ 

„Meinen Sie? Mir ſind Schriften zu⸗ 
geſandt, in denen ich eifrig geleſen, und die 
mich etwas verwirrt haben. Wir ſollen von 
unſichtbaren Geiſtern umgeben ſein.“ 

„Was ſind das für Geiſter?“ fragte Senta. 

„Die Geiſter der Abgeſchiedenen; einigen 
auserwählten Menſchen zeigen ſie ſich, treten 
auch wohl mit ihnen in Verbindung!“ 

„Und das wird geglaubt? O, Wort 
Gottes heilig, und unergründlich, wie oft wirſt 
du über dem Wort aus Menſchenmund ver⸗ 
geſſen!“ 

„Nach unſerer Rechnung ſind faſt 6000 
Jaßre feit Erſchaffung der Welt vergangen,“ 
ſagte ernſt Graf Waldberg, „und obwohl in 
jedem Geſchlecht der Wunſch rege geweſen iſt, 
mit den Verſtorbenen in Verbindung zu tre⸗ 
ten, iſt es keinem geglückt. Es war und wird 
immer ein nutzloſes Bemühen ſein, den 
Schleier von einem Geheimnis zu heben, das 
Gott ſeiner Macht vorbehalten hat. Schon in 
grauen Zeiten werden ſolche Verſuche ernſtlich 
getadelt. Die Bibel lehrt ausdrücklich“): Es 
ſollen weder Zeichendeuter, noch Wahrſager, 
noch ſolche ſein, welche die Toten befragen. 
Denn wer ſolches tut, iſt dem Herrn ein 
Greuel.“ 

Nachdenklich hatte Gräfin Iſabella zu⸗ 
gehört, nun ſprach ſie weiter: „Gerade gegen 
dieſes Verbot ſündigt die neue Lehre; ich er⸗ 


man an wirklich Erlebtes glaubt.“ 

„Zuerſt war das auch mein Gedanke —“ 
zögernd hielt ſie inne. 

„Nun?“ 

„Die Locke Achims fehlt, wir haben ſie trotz 
eifrigen Suchens nicht gefunden.“ 

„Sonderbar! Es iſt unmöglich, daß jemand 
ungeſehen bei dir eintritt, und für eine 
Fremde hat die Locke doch keinen Wert.“ 

„Vielleicht war die Fremde eine Erſchei⸗ 
nung aus der obern Welt, von Achim geſandt, 
ſein Eigentum zu holen.“ 

„Du glaubſt doch nicht an Geiſtererſchei⸗ 
nungen?“ 

„Ich weiß nicht, was ich glauben ſoll. Das 
iſt nun das zweite mal, daß mir Außergewöhn⸗ 
liches begegnet iſt. O, es fällt mir wie Schup⸗ 
pen von den Augen; im Raimundbaue und 
hier habe ich dieſelbe Frau geſehen.“ 

„Groß, ſchlank mit dunklen Augen und 
dunklem Haar?“ fragte der Graf. 

„Ja, ja; war es die Sagengeſtalt unſeres 
Hauſes?“ 

Er zuckte die Achſeln; dem Argwohn, der 
ihn erfaßt hatte, wollte er keine Worte geben. 
„Vielleicht,“ ſagte er leichthin, „vielleicht auch 
nicht! Geiſtererſcheinungen halte ich für eine 
Unmöglichkeit.“ 

„Ob ſie nicht doch ſtattfinden? Bei den 
Barlows zeigt ſich ein Oberſt in der Aniform 


nur an einen Katholiſchen in der Verſammlung 15 
richtet hätte. 2) Die Berichte über den Vortrag in au 
Thorner „Preſſe“ und „Thorner Zeitung“ ſind ungene 
und zumteil entſtellt wiedergegeben. Ich ban Er 
römiſch-katholiſche Kirche zu Luthers Bell, 
und dieſelbe heutzutage in ter re iche 
ſchildert; daß der kirchliche Katholizismus hier E 
uns in der ftarfen Reibung mit dem Proteftantism 
doch bedeutend anders ausfieht, weiß jeder Kenner. N 
In der Einleitung habe ich allerdings das Ju 3 
gehen der Konſervativen und des Zentrums M R 
allen Fragen mißbilligend geftreift. Ich muß geſtehen 
— und fo denken faſt alle meine Amtsbrüder Hier e 
daß uns der alte Bülow'ſche Block viel lieber geo 5 
iſt. 4) Wegen der beleidigenden Ausfälle des „Weste. 
Volksblattes“ behalte ich mir vor, Strafantrag, ke 
ſtellen. (Nummer vom 7. März d. Is.) Ich 185 
gern ſedem objektiv und kühl urteilenden Intereſſen 
das Manufkript meiner Rede zur Verfügung: 


Krebs, Pfarrer. 


Anmerkung der Schriftleltung: p 
„Sturm der Entrüftung”, gegen den ſich Herr Piept 
Krebs⸗Schönſee wendet, haben wir vorausgeſehen. N m 
der Vortrag des Herrn Pfarrer Krebs allein, ſonde 
die beſtändige Aufeinanderfolge der Kampfvorlräge 15 
Evangeliſchen Bunde ift es, was ſchließlich die Gege ir 
kritik in folcher Schärfe hervorrufen mußte. Auch 1 
haben uns wiederholt veranlaßt geſehen, darauf hinz a 
weifen, daß die agitatortiche Tätigkeit des Evangeliſche 
Bundes bei uns in der Oſtmark nur geeignet iſt, ür 
deutſche Einigkeit zu gefährden, die wir nicht nur 5 
die politiſchen Wahlen, ſondern überhaupt für die en 
folgreiche kulturelle Miſſion des Deutſchtums gebrauch e 
Uns muß es hier vor allem darauf ankommen, 95 
deutſchen Katholiken bei dieſer Miſſion friedlicher Hung 
ſetzung des Deutſchtums, wobei gerade ſie were d 
Dienſte leiſten können, auf unſerer Seite zu haben. a 
den deutſchen Katholiken das Zuſammengehen mit en 
evangeliſchen Bevölkerung aber durch den Evangelſchee⸗ 
Bund nicht äußerſt ſchwer gemacht? Von der Gbit 11 
rung, welche die beſtändigen Angriffe gegen P 
Katholizismus in den Reihen der deutſchen Katholi A; 
verurſacht, hat die Verſammlung des Vereins der Wb 
ſchen Katholiken in Thorn am vergangenen Montag 5 
redtes Zeugnis abgelegt. Der Verlauf dieſer Berfamiit 
lung follte den Führern des Evangeliſchen Bundes ie 
unferer Provinz zur Warnung dienen, nicht aufs OP! 
zu feßen, was in den letzten Jahren für die Feftigung 
der nationalen Stellung des Deutſchlums durch 185 
offenen Anſchluß der deutſchen Katholiken mühſam des 
rungen worden iſt. Auch in den Kreiſen der Milg tien z 
des Evangeliſchen Bundes ſelbſt muß die gegenmwätl 5 
Agitation ernſte Mißbilligung erregen, denn der 7 
fegt ſich aus Angehörigen al ler politiſchen Partei 
zufammen, womit aber die politiſch gefärbten Ausfä 
der Bundesredner gegen die Konſervativen nicht bs 
Einklang gebracht werden können. Herr Pfarrer Kre 2 
meint zwar, daß die beiden Thorner Zeitungen üb 
ſeinen Vortrag nicht genau berichtet haben, gibt jenn 
zu, daß die Außerung über die Konſervativen und von 
Zentrum, gegen die ſich unſere Kritik gerichtet, dite 
treffend iſt, und fügt nur hinzu, daß ihm der ug 
Bülow'ſche Block lieber geweſen ſei. Nun, wir wol 
keine Worte über den Fürſten Bülow und ſeine Tol 
verlieren, ſondern begnügen uns, feſtzuſtellen, daß 
Konfervativen heute in den wirtſchaftspoliliſchen Fragen 
in denen fie ſich mit dem Zentrum berühren, gen a d 
dieſelbe Stellung einnehmen, wie währen, 
und vor der Bülow'ſchen Aera. In ihrem Verhältn 


zum Zentrum haben fe fih alfo keineswegs geändery , 


ſodaß das Gerede von einem „ſchwarz⸗blauen BIO 


eben nichts weiter wie ein zu agitatoriſchen Zwecken ge? 


brauchtes Schlagwort iſt. Im übrigen aber meinen 
wir, daß der autikirchliche Zug unſerer Zeit auch in u 
Kreiſen unſerer evangeliſchen Geiſtlichkeit das Gelten 
aufkommen laſſen müßte, daß es im gemeinſame, 
Intereſſe beider chriſtlichen Konfeſſionen liegt, wenn größen 
politiſche Partelen fih zur Aufrechterhaltung der chri ; 
lichen Weltanſchauung zuſammenfinden. Sieht de 
Evangeliſche Bund nicht die „Los v a 
Chritentum:-Bewegung”, die fió 7 
deutſchen Vaterlande langſam einzuleiten Acheim 
Sieht er nicht, daß weile Volkskreiſe ſich er 
kirchlichen Leben enifremden ? Dagegen tan 
nur eine pofitive Arbeit helfen, wie fie ed. 
ſpielswelſe der Guſtav Adolf⸗Verein leiſtet, nicht au 
die am letzten Ende die Kirche ſelbſt treffende fultus 
kämpſeriſche Agitation des Evangeliſchen Bundes, 75 
von der natlonalllberalen Partei, der auch die Jubi 
des Evangeliſchen Bundes angehören, beeinflußt H 
Für kulturkämpferiſche und ähnliche Reden ſind 5 
politiſchen Vereine da — der Evangeliſche Bund oia 
follte, wenn er die Intereſſen der evangeliſchen Kir 

ſchützen will, feine Augen nicht dagegen verſchließen, 
daß der „roſa⸗rote Block“, mit dem man fogar in na 
Ä. . ——öaàʒ—æL— —ñ?: 
kenne, wie falſch fie ift, denn wenn unſre To⸗ 
ten wiederkommen und reden könnten, dann 
würden ſie ſich nicht fremden Menſchen offen⸗ 
baren, ſondern denen, die um ſie weinen. Aber 


* 


manches Dunkle umgibt uns, manch bange 


Frage harrt der Antwort.“ $ 
„Fürchte dich nicht, glaube nur,“ fagte ſanft 
die Gräfin Waldberg, „im Licht der Ewigkeit 
wird hell, was hienieden dunkel war, und jede 
Frage findet ihre befriedigende Antwort.“ 


Gräfin Iſabella ſeufzte, dann leiſe, nach 


Kinderart: „Du biſt weiſer als ich; ſprich, iſt 


die große Kluft zwiſchen Gott und uns unaus⸗ 
gefüllt?“ 

„Nein. Sie wird ausgefüllt von den En⸗ 
geln, die auf Gottes Geheiß herniederſteigen 
als ſeine Boten, als ſeine ſtarken Helden, die 
er ausſendet zum Dienſt um dererwillen, die 
ererben ſollen die Seligkeit. An vielen 
Stellen werden ſie, ſowohl im alten als gt 
neuen Bunde, erwähnt, Oftmals Hat Got: 
ihnen eine ſichtbare Geſtalt verliehen, meilt 
bleiben fie unſichtbar; aber ich meine ſchon oft 
das Wehen ihrer Flügel verſpürt zu haben. 

„Ihr ſeid beneidenswert um euren feſten 
Glauben, ich habe ſchon viel von euch gelernt 

Es klopfte; Pauline kam und jagte erregt! 
„Frau Gräfin, hier ijt die Locke. Es ijt ſelt⸗ 
ſam,“ da trat ſie ein mahnender Blick des 
Grafen, „ſie lag auf dem Teppich.“ ] 

„Wie froh bin ich, fie wieder zu haben! 
Alſo“ die Gräfin lächelte, „die Erſcheinung 
war ein Traum oder eine Halluzination.“ 


*) 5. Moſe 18, 10—12, 
(Fortſetzung folgt.) 


lonalliberalen Krei 
eijer iyimpurgimer, eine Gefahr auch für 
unſer ganzes kirchliches Leben bildet. 3 


In den Rezenſi ü i 
en zenſtonen über die Vorſtellungen im 
ligen Stadttheater ſind wiederholt und mit vollem 


bi 

Recht die 

A wunderb 

Ühne rühmend aren Beleuchtungseffekte auf der 


werden die j 
Konto des Th 
über muß bet 
herzlich wenig 
für das Geling 
und Beleuchtun 


beſondern Beleuchtun 
ung ni gsinſpektor, 
iieu derbech genug anzuchlagen ift. Er muß mit dem 
auf dem G tücke völlig vertraut ſein, ſodann aber auch 
Beit ſtehen ebiete der Elektrotechnik auf der Höhe der 
Amt bekleid t Dieſes wichtige und verantwortungsvolle 
er bereits an aum hieſigen Stadttheater Herr Erneſtus, 
war. Jeder großen Bühnen mit beſtem Erfolge tätig 
Grundſaß W das Seine!“ lautet der altpreußiſche 
kundige Beſencnn alſo die herrliche und durchaus ſach⸗ 
lo gebüp 8 euchtung unſerer Bühne unſer Auge entzückt, 
rt die Anerkennung hierfür dem Herrn Erneſtus. 


m Ein Theaterbeſucher. 


1 1 0 Lultſchiffahrt. 
A rie des Luftſchiffs BD: 6.“ 
mitta sceil „P. 6“ Donnerstag Nad- 
5 75 ls Uhr zu einem Paſſagierflug in 
werde nnisthal aus der Halle gebracht 
tof Ele wurde es durch einen Wind» 
Ballon! den Vorderteile derart gegen die 
Ran halle gedrückt, daß die Hülle teilweiſe 
Ballon zerſonen wurden nicht verletzt. Der 
fein. wird in kurzer Zeit wiederhergeſtellt 
6 De ſtädtiſchen Kollegen von Hanno» 
Bett luligten für den internationalen 
den D flug Paris — Berlin und für 
auerflug Berlin⸗Hannover⸗ 


a 
0000 Mag eine Summe von insgeſamt 


—— — 
Mannigfaltiges. 


le Eine Familientragödie), die in 
frape i das Drama in der Waldemar- 
“BE in Berlin erinnert, ereignete fih am 
dor Woh tende ktag in Charlottenburg. Die 
geb. 0 26 jährige Frau Anna Jackiſch, 
er, verſuchte, ihren fünf Jahre alten 

mil und ihre dreijährige Tochter Anna 
ben a S ſich dann 
Ara nder wurden ſterbend in das 
Leiche baus Weſtend gebracht, während die 
transporti unglücklichen Frau ins Schauhaus 
von in ett wurde. Die Frau glaubte ſich 


n ihrem Mann bet 
er Wucht des ihn pero gen. Dieſer iſt unter 


i 
zuſammengebroche 3 


Die 6 

Be tadt der Friedhofs ⸗ 
1 r.) In dem Priegnitzer Städchen 
zab S wo erft vor wenigen Monaten 
ftört 95 Kirchhofsdenkmäler mutwillig zer⸗ 
aufs 5 en ſind, haben jetzt rohe Burſchen 
berichtet e tn empörender Weiſe gehauſt. Wie 
tie, find auf beiden Havelberger 
tifen un 5 wieder 27 Grabdenkmäler umge⸗ 
poligeilt größtenteils zerſtört worden. Die 
geleitet ben Ermittelungen wurden ſofort ein⸗ 
(Ein 
brama) hatt nc tares 
ak ereignet. 


i deffen Bedeu 


mit 
Flos. en 


Familien: 
ſich Mittwoch Mittag in Mann: 
ine beid Der Regiſtrator Heidt erſchoß 
118 en Kinder, ein Mächen von 2½ 
a Knaben von Jahren. Darauf er⸗ 
Kinder ch Heidt ſelbſt. Die beiden älteren 
gingen don zwölf und 17 Jahren 
daß 1 dem gleichen Schickſal nur dadurch, 
Motiv ò 0 auſe abweſend waren. Das 
daß die er Tat dürfte darin zu ſuchen ſein, 
egen Br Heids vor wenigen Tagen 
antal, eiftesgeftörtheit in eine Nervenheil⸗ 
‚gebracht werden mußte. 
In Heider S4jährige Bräutigam) 
ſtandesge berg fand Mittwoch Vormittag die 
Miei de Trauung des Sc jährigen 
iſten Geheimrat Profeſſor Immanuel 


hn betroffenen Unglücks völlig 
n 


Bekker mit der Chemikerswitwe Frau Dr. 
Sophie Zorn geb. Sulzer ſtatt. An die 
ſtandesamtliche Trauung ſchloß ſich die kirch⸗ 
liche Einſegnung im Hauſe der Neuvermählten. 
Die Frau des 84 jährigen ift eine ehemals 
preisgekrönte Schönheit. 
(Unglücksfalloder Selbſtmord?) 
In Ludwigshafen iſt der 12 Jahre alte Vokls⸗ 
ſchüler Swatſchina, Sohn eines Fabrikarbeiters, 
in der elterlichen Wohnung an der Zimmer⸗ 


i| tür erhängt aufgefunden worden. Der Junge 


hatte nachmittags in der Zeitung geleſen, daß der 
Lehrer Goth ſich erhängt habe; da ſonſt nicht 
im mindeſten ein Anlaß zu einer Lebens⸗ 
müdigkrit des Jungen vorliegt, ſo iſt anzu⸗ 
nehmen, daß er in Abweſenheit der Eltern 
die Sache einmal probiert hat und dabei un⸗ 
beabſichtigt ſein Leben hat laſſen müſſen. 


(Der Hoſenrocktanz.) Zum Hoſen⸗ 


rock iſt jetzt auch ein Hoſenrocktanz kompo⸗ 
niert worden. Seine techniſche Ausführung 
wird wie folgt beſchrieben: „Stelle den 
rechten Fuß hinter den Linken, ſchiebe den 
linken Fuß zu dem linken Deines Tänzers, 
kreuze den rechten Fuß und ſtecke den linken 
mit zu Boden gerichteten Zehen ſeitwärts 
aus, ohne die Knie zu beugen“. 

(Park Glienicke nicht verkauft.) 
Die Nachricht, daß der Park des Schloſſes 
Glienicke für 9 Millionen an die Deutſche 
Bank verkauft worden ſei, iſt, wie dieſes 
Inſtitut ausdrücklich erklärt, völlig aus der 
Luft gegriffen und entbehrt in jeder Hinſicht 
der Begründung. 

(Der Hoſenrock.) Die Gegnerſchaft 
gegen den Hoſenrock hat ſchon zur Gründung 
eines „Vereins zur Bekämpfung der Hoſen⸗ 
rockmode“ geführt. In Budapeſt ift diefe 
neueſte Blüte der Vereinsmeierei entſproſſen. 
Der Verein will die Einführung des ihm 
verhaßten Kleidunsgſtückes „mit allen Mitteln“ 
bekämpfen. — Über eine Hoſenrockſchlacht 
wird aus Budapeſt berichtet: Am Dienstag 


Abend ging auf dem eleganteſten Korſo der a EET E EE N on | 1300 | 1400 
Stadt eine Dame im Hofenrod in Begleitung Hafer a re ER 
ihres Gatten, eines Senators, ſpazieren. So: Stroh Gicht.“ 5.— 5,50 
fort hatte ſich eine große Menſchenmenge um go Bun 5 1 — Ja 
fie geſammelt, die bald erregt für und Larioſfen :: 50 Kue] 10 250 
gegen den Hoſenrock Stellung nahm. Die] Weizenmeh tete „ 
Anhänger der „individuellen Freiheit“ und Braemer 2¼ Riko[ —50 —.— 
l y ; ob ie ng a rn 1 * 4 2% ; ; 
die Gegner der „Reformmode“ gerieten | Nindſleiſch von der Reute. .. . 1 Kilo] 1,40 | 1,60 
ſchließlich ſo hart aneinander, daß ſie mit Kalbach „ NES 120 
Schirmen und Stöcken auf einander los» Schweinefleiſch ilii 1.10 1.40 
ſchlugen, bis es blutige Köpfe gab. Die] Jammelſleiſch .. Be Sn 
Polizei mußte einſchreiten und nahm 14 Ver⸗ Schmalz 4 —— 
haftungen vor. Bien 2.0 ae 55 2— 2780 
wel Matroſen zum Tode ver⸗ Krcbe : 4 oT 
urteilt) Das Marinekriegsgericht in Tou⸗ Aale. 1 Kue] —— E 
lon hat zwei Matroſen der Kriegsmarine, Schl hr [28] 22 
Gueguen und Le Maréchal, die ihren Kame⸗ Hecht: N an 101,80.) 73,00 
raden, den Füſilier Carrel vom Torpedoboote Barsch 33 
217 in Ajaccio ermordet hatten, zum Tode Hane e 2.20 | 240 
verurteilt. en Her, Eee ” 2— | —— 
arbinen 3 5 —,80 | 1,— 
(Die Schwiegertochter des Ge⸗Weißfiſche „ —20 | —,40 
nerals Abel Douay.) Der franzöſiſche indem le a er 
7 . . 2 fi v . > > o o . n * r 
Deputierte Laſies richtet an den Kriegsmi⸗ Maränen ». 12 — 
nifter einen offenen Aufruf, um ihn für das a: · 2222 | 1 Siter 8 
Schickſal der Schwiegertochter des bei Spiris sss | 8 1.90 —.— 
Weißenburg gefallenen Generals Abel Douay] denaturlert ).. » 182 | —,85 
zu intereſſteren. Die Frau lebt mit ihren vier Es o A a g, eie Want, een 


Kindern in größter Notlage und liegt zurzeit 
im Krankenhauſe zu Nanterre. Die Subſiſtenz⸗ 
mittel der Witwe und der vier Enkel des für 
ſein Vaterland gefallenen Heerführers ſind 
200 Frank Einkünfte aus einem vom Staate 
verliehenen Tabakbureau. | 
(Selbſtmord eines Theater: 
direktors.) Der Direktor des ſtädtiſchen 
Theaters von Cherbourg, Jules Focheux, der 
auch zugleich Kapellmeiſter des Theateror⸗ 
cheſters war, erſchoß ſich in ſeinem Bureau. 
Finanzielle Schwierigkeiten waren die Urſache 
des Selbſtmordes. ; 
(Der Hoſenrock übertrumpft.) 
In Amerika kündigt man ſchon wieder eine 


2 


erri 


Breiteſtraße 33. 


Telephon 65. 


neue Kleidermode an, die die kürzilch in 
Newyork eingetroffene Frau eines reichen 
mexikaniſchen Kaufmanns während der Über⸗ 
fahrt auf dem Dampfer entworfen hat. Der 
Rock iſt mehrfach geſchlitzt, und die einzelnen 
Teile ſind auf beiden Seiten nach hinten 
zurückgelegt, um zu verhindern, daß ſie frei 
im Winde flattern. Die elegante Mexpikane⸗ 
rin trug darunter eine Pluderhoſe, die um 
die Knie eng zuſammengezogen iſt. Natür⸗ 
lich erregte ſie in den Kreiſen der Newyorker 
Geſellſchaft berechtigtes Aufſehen. 


Humoriſtiſches. 


(Ein Erfahrener.) „Ich habe aber jetzt das 


, 


geſund, 142 Mk., 
132 Mk., do. 

ſund 127 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 136—140 Mk., Brauware 151—160 Mk. — 


do. 116 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
112 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 


Kanu 149—155 Mk. — Hafer 130—146 Mk., zum 
onſum 153—162 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 16. März. Juckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,75—9,85. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Gat —.—. Stimmung: Brotrafjinade I 
ohne Faß 20,00 20,12 ., Kriſtallzucker I mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 19,75—19,87½, Gem. Melis 1 
mit Sack 19,25 —19,37½. Stimmung: ruhig, 


Hamburg, 16. März. Rüböl feft, verzollt 63,00, 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Pelroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8009 Infa felt, 6,50. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 17. März 19 


1: 


m 


Wirtshausleben gründlich jatt, ich werde heiraten.“ — Maine der Š — E 3 sE 5: 
8 u auch das befte Mittel, es wieder angenehm ed Sejl 8 8 a 58 85 5 
zu finden“ ungs- |5 S| 58 eiter | 2.5 fe g 
(Hm!) „Was für Geſchrei, Fluchen und Schimpfen en en) Bir 58155 Šg 
ift das doch in Ihrem Kinderzimmer?“ — „Ach, die = A — 
Gouvernante bringt meinen Kindern den guten Ton Vorkum 758,2 D bedeckt 112758 
bei!“ 8 Hamburg 259,45 bedeckt 10758 
(Motiviert) Richter: „Nachdem Sie bei der | Swinemünde 760.9 — = 2| 9758 
Rauferei im Warteſaal Ihren Gegner ſchon fo schlimm | an aorwafler ses 1 ons 
zugerichtet hatten, kamen Sie zurück und verprügelten | Hannover 7589169 halbbedeckt 1 11754 

3 : u h , 
ihn zum zweitenmal! E Angeklagter: „Ja ... derf Berfin 760,3 S halbbedeckt 1f 01757 
Zug hatte Verſpätung! i Dresden 760,2 SD halbbedeckt t| 0757 
(Aus Erfahrung.) Der kleine Fritz: „Papa. Breslau 760,6 NW |bededt 1 0 757 
mi ift denn das, eine mediziniſche Kapazität?“ — „A er 7575 N > 2 = 

oftor, der für a Frag 20 Mark verlangt.“ 5 * En 5 
(Konfeguent.) Onkel: „Du haft täglich nur MEKE 7565 8 ea 5 1 
eine Stunde Kolleg belegt? Da lohnt es fih ja gar» München 60,5 S heiter — 1 0157 
nicht, auf die Univerfität zu gehen.“ — Neffe: „Ich] Zugſpitze 520,1 W. heiter —16 9 719 
geh auch nicht! Sclliy 53,3 SO bedeckt 6 1752 
Aberdeen 762,2 O bedeckt 5 2 758 
Gedankenſplitter 05 1 Nix 756,8 S O bedeckt 4 0757 
> axis — — — a a ei 
Es ift das Glück ein flüchtig Ding und war's zu allen | Bllſſingen 757.5 S wolfi 3| 0758 
f flüchtig I Tagen, 3 Chriſtjanſund 767,4 D £ — — [762 
Und jagteft du um der Erde Ning, du möchteſt es Frage ey 76 nd Snee e 
nicht erjagen. Stockholm 768,5 NO bedeckt — 3| 01786 
Geibel. Haparanda 768,8 S W wolkenlos —14 0 769 
Archangel 763,4 N W wolkenlos —24 | 0 759 
Thorner Marktpreiſe. St. Petersburg 765.8 N bedeckt — 5 3762 
vom Freitag den 17. März Warſch 7897 DD Nebel = 1 0 788 
2 Ei arſchau 59, — ebe 

nledr. höchſter] Wien 60,5 — Nebel 11 01758 
Benennung. | | 1 1 Rom 759,9 D wolkig 61 21761 


fohi 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —.— Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5— 20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen — Pf., Spinat 40 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
ſilie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen 5 Pfg., 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange. 
Apfel 10—40 Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,40—1,20 Mk. 
d. Dtzd., Puten 4,50—8,00 Mk. d. Stck., Gänſe 3,50 — 7,00 Mk. 
das Stück, Enten 4,50—6,00 Mk. das Paar, Hühner 
alte 1,75—2,50 Mk. das Stück, Hühner junge —,.— Mk. 
das Paar, Tauben 1,00—1,15 Mk. das Paar, Hafen 
—.— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das Stück 


` 


Bromberg, 16. Mär Handelskammer « Bericht. 
Weizen uno., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brands 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 191 Mk., roter 180 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 187 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notig. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 144 Mk., 


do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 


Hamburg, 17. März, 9 Uhr vorm, Homdrudgebiet 
über 772 mm über Skandinavien, füdoftwärts vordringend; 
flache Depreſſionen, nordwärts verlagert, über Polen und, 
zurückweichend, von oer Biscayaſee bis zur Elbe, mit Teil 
minimum über England. Witterung in Deutſchland: Ziemlich 
trübe, im Süden weſtliche, im Norden öſtliche leichte Winde, 
Temperatur 0 bis 2 Grad; hatte verbreitete Niederſchläge. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 18. März: 
Kälter, veränderliche Bewölkung, ſtrichweiſe Schneefall. 

18. März: Sonnenaufgang 6.12 Uhr, 
Sonnenuntergang 6. 6 Uhr, 
Mondaufgang 10.27 Uhr, 
Monduntergang 721 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 19. März 1911 (Okuli). 
Altſtädtiſche evangel. Sue Vorm. 9/, Uhr: Gottesdienſt. 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Jacobi. — Kollekte für den Provinzialverein für innere 


Miſſion. 

Neuſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 9/, Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Wauble. — Kollekte für die bedürftigen 
Gemeinden der Provinz Weſtpreußen. $ 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſtons⸗ 
pfarrer Mueller. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Divifionspfarrer Krüger. 

St. Johanniskirche. Morgens 815 Uhr: Katholiſcher Militär⸗ 
gottesdienſt. Divifionspfarrer Dr. Schmidt. 

ee ee e Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 91/, Uhr: 
Predigtgottesdſenſt mit Abendmahl. Beichte 9½ Uhr. 
Paſtor Wohlgemuth. 

e Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 


[St. Georgen⸗Kirche. Vorm 9½ Uhr: Gottesdienſt. Ober⸗ 


lehrer Oſtwald. Nachher Beichte und Abendmahl. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 114, Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Nahm. 5 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9½% Uhr: 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Jünglingsverein. Pfarrer Hölſcher. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm 10 Uhr in Gr. Rogau: 
Gottesdienſt. — Kollekte für die Heidenmiſſton. Danach 
Feier des hl. Abendmahls. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gursktfe. Vorm. 10 Uhr in 
Gurste: Gottesdienft. Darauf Kindergottesdienſt. Nam. 

hr im Konfirmandenſaal: Verſammlung der konfir⸗ 
mierten Töchter. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Goſtgau: Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Nachm. 
3 Uhr in Lulkau: Konfirmandenprüfung. Pfarrer Hiltmann. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm 9 / Uhr: 
Gottesdienſt. Prediger Krampen. Vorm. 11 Uhr: Kinder⸗ 
gottes dienſt. Nahm. 4 Uhr. Gottesdienſt. Prediger 
Krampen. Abends 6½ Uhr: Jugendverein. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen⸗ 
kirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: 

5% libr une Rahm. Uhr: Gottesdlenſt. Nachm. 

5½ Uhr: Jugendverſammlung. Prediger Bobrowski. 


ann Seelig, Modebasar. 


Breiteſtraße 33. 


* Eröffnung der Frühjahrs⸗ und Gommer-Saifon 1911. 


Sonntag den 19. d. Mis. findet in der erſten Etage meines Geſchäftshauſes eine 


Ysitellung eleganter und hochekeganter franzöſiſcher Kleider, 


Koſtümes, Robes de chambre x. ſtatt, wozu ich die geehrte Damenwelt hiermit ergebenſt einlade. 
Modelle von Paquin, Drécol, Poiret und eigene Erzeugniſſe. — Die Kleider werden von lebenden Mannequins vorgeführt. 


a Beginn 4 Uhr nachmittags. 


U Te = ee ee — ——T——ê9 J — me f. > 
n | 3 N Gothaer febensnerk ere auf ne 
l H iie H K 4 { Anfang Februar 1911: rt. 
g f 10015 d Y | i i d l & aa an eigentlichen Lebensverſicherungen 970 Millionen 2 š 
3 N . Y. w Bantnermögenune ea E R ET e „ 
an de E A der a a “~ Bisher E Che Berfiherungsfummen. . » . 585 „ 2 
ving Weſtpreutzen beforgt - . Sa i } Alle Aberſchüſſe kommen den Sti enade zugute 
Gustav Meinas, danzig, i Saison-Katalog gratis und franko ! Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren U, a. 
Gernfpredjer 318. Hundegaffe 95. | Profpette und Austurft Fign. er Bit 
Bankgeſchäft für Grundbefitz | Alfr ed Zeep, i. Far J . Adolph, Thorn. 
$ und Envotheten. | . 9 ——᷑ 1 
17 is se rsuml 25 Lchtöilo⸗ Werkftatt Hanne Baade. 
i . Nachbeſtellungen 30 
bitte gefl. dem Atelier Guido Schubert, Baderſtr. 28, Fernruf 37, 
überweiſen zu wollen. geben. 
Genauntem Atelier habe ich meinen geſamten Negativ⸗Beſtand über S 
; f | ; * e ° icht | hi 
| Yorsie Stossen die sich hie a 
| | N ln weiye billigen Preise. 4 
F 9 N ENG Vollständine elektr. Klingel-Anlago 
13 ben Liters 5 \ N 18 für nur 2,50 de 
Š Köstritz er 4 t A Va Grosse 2-spuligo &locke von 1 Mk. an. K 
z i op: Ki Daner-Elemente von 1 Mk. an. 6 
E Schwarzbieres & Sämtliche elektrische Bedarfsartikel zu al 
E € aus der Fürstlichen Brauerei billigsten Preisen. 
| De Klingel- u. Hausteleplionanlagen | A 
i Wert des Köstritzer Schwarz- werden prompt u. billigst ausgeführt. 5| 
@ bieres als Nähr-, Kraft- und Ge- Æ Ligarren-Anzünder. Taschenlampen. 
Jundheitsmittel für Kranke, Re- ! (i 
en and re: È A \ ; 5 r sii 90 
x stritzer chwarzbier at nur $ 
Mei ingen Alkoholgehalt. J 
f C ; Alex Beil. i 
e e 7 Enlmerstr. 4. Telephon 880. | N 
hat infolge seines hohen Malz- W Lu. 
> ee NEI 5 — À 
H rt. E ers wird das be- 
| A Sägen. In Thorn nur echt B e im Malen] Thorner Teilhans i 
bei Paul Krug, Fernruf 573. 9 nd 3 ich nach der Natur Brückenſtraße 14, 2. Etage, k 
Í 2 El nen und nach Vor⸗ beleiht d 
f lagen erteilt Gold: un w 
N Juwelen, Uhren, d 
} Empfehle meine H Else (essel, Mellienſtr. 59. Silberſachen. er: n 
Strumyff videni C — Ez 5 1 2 te 
zum Stricken und Anſtricken von i À Ju verkaufen 8 7 
| Strümpfen. EN S i, l 
f Reine, unverfälſchte Wolle, ſeiden⸗ Fe oi 
i weich und nicht filzend, ſowie allerbeſte eit autant mii i w 
i Baumwolle halte hierzu auf Lager. großen Nebenräumen und Gari di 
| : Die Arbeit ift, wie bekannt, tadellos. kl. Provinzialſtadt, fofort billig proe T 
Anna Winklewski, ae 50. gute 1 Ge⸗ g 
i Thorn, Katharinenſtr. 10. in äftsfteile ER fer. 3 x 
| Großer Poſten D 
i t 
g | Reste { 
O m neu eingetroffen, zu Koſtümen u. 1 l u 
À J = ſchwarze und blaue Volants, 10 ben I 
| z 4 3 zu Kinderſachen fehr billig a5huge e 56. n 
À ® Culmer Chauſſee ý 
> $ [IX 2 0 1 auf Qualität, Eleganz und FROH Mi t ni 3 
N ` p 
i 2 h! mit Damen Vediemmm 
P — & in en 992 e i e 
N 0 —1 ung g 
F z = = = — - 9 5 Durch die übeigen u ' 
f f — z 3 1 des Sn NH niet 1 
t f A. E. Z 61 an ben Gel ur 115 
h ; 990 5 Schere und gt KH d 
N angchant seit 1871. Fe Aa e Aeg p H: 
l: Gelbe Eckendorter, 3 0 8 1 adon! Wich- 599609309000080008 a E i 
E Rote Eckendorter euchen! > 3 
E Gelbe Oberndorter, bieten unſere ae ſäurefeſten 2 Domäne Papan 
i Weisse grünköpfige, $ bei Wrotzlawken 5 t 
i Goldgelbe stumpte Verkaufshaus @ oii nkrippen. $ hat ä 2 f 
3 Rienen-Nöhren, rom: Breitestr. 17. Š mihi ibeni | | 
g Ilustr, Prospekte u. Offerte gra- Alle Größen und Sorten bei billigfter 2 2 
28 tis. Wiederverkäufer und Vereine e ee een > Arbeite erde ? $ 
: Rabatt. Ziel auf Vereinbarung. Baumaterialien⸗ 2 | 
7 t 7 und ee Orrian S ataug. Pr. pro Sem $ 
E Wiec mann, a beſchränkter Haftung, 300909000400000024? 
5 Dom. Rehden, Wpr- ee Ca. 150 ebm | 
* z Tr 
Schultheiss- hanifeine | 
De: s } 
N: 8 hat abzugeben 
— ! 
4 — B I e r <a leicht verdaulich und aus Besten, absolut ein- G i w oyen 2 mei ! 
E SEE 2 wandfreien reinen Rohstoffen hergestellt, sind S e ee ee : 
2 gehalt voll, bekömmlich die altbewährten, überall beliebten . | 
a Paul Kr ug Margarine-Spezialitäten Miets-Grundstück, armi l 
j L R Eckhaus, auch zum Hotel Cham reló 
7 Re n Siegerin . Mohra gang Ke en ee e 
$ Gerechlesirasse 8/10, Telephon 573. 1 x 7% ur e Vorſtadt, zu verkaufen. Anzahl e ca. a 
i. — In Aroma und Wohlgeschmack von feinster eine Mark, es verzinft ſich mit ca. 7½ 
. iehg. unwiderrufl. 22. März. Maturbutter l use, Näh. "Aust. 155 die 123 Thorn, ) 
1785 Faß . Pomierskj» 
É 5 3. Königsberger nicht zu unterscheiden. — Um V hsel en eid, eee 
S z 0 tt 2 ri e 8 j: 10 f . m Verwechselungen zu durch Färben mit Beabſichtige mein haus 
. Š Š ermeiden achte man genau auf Marken und Firma: x 5 8 n 7 2 gut verzinsl. Wohn e 
d S w. Srrihkung eines Freiluft⸗ 3 FFF | 1 in e au 18 Zu erfr. Culmer Saul 
3 2 ar ee, Soje eàt M. Il Lose F en en: zen und 3 
%. 2 N } 
: : 1 — | Kainit, Al 
= 9 Geldloſe z. beit. d. Lehrerinnen. ir e Dir 5 J ut er 
E = Polo u. Lite 550 Wie. era, 3 Ik: „„ STT m homasmehl, zur | und Rahmen, ſowie eine en 
2 Z] Hauptgew. 190 000 M. bar. S A a < 5 hattene n 1 2882 
1 Baugeldkr 1 Suyerpiasptat S EEEE 
Be Königsberger und Stettiner | R ; / — N 
t? f à 1 M., 11 Loje, 1& i 1 N 
Br. 2 Pferdeloſe aaf Wach fort, S { Cl iliſalpeter en 
. Z| 10 M. Losporto 10 Pf. jede S zu kulanten Bedingungen. Reinigen AA EET, ) N AR 
10 2f Gewinnt. 20 er extra, empf. z 85 ; kaltem Wege. 1821 K ali ii q E e, Bonn a p grob, D geld A 
; Io won, = EI Osthank für Handel u. Gewerbe een 0 un o 
9 SI sowie hier alte duch Platate s ER SR Br Oster & Co, Königsbergi. Pr, lle and Du ittel von Czarlins K 
. kennllichen Verkaufsſtellen. Zweigniederlassung Thorn. $ al: en Eulmjee. taife" 
3397 Gew., Bert 50.000 M. Brückenſtraße. 36. — Feruruf 126. l o. a oder ab Lager Alle e e BU gellet 
3 7000 Mark Tadenſchrank Ein nener Kriſtallkroleuchter gad aer ech we Lehr üder Pichert, Sen ge, 


hinter 12500 Mark auf Stadtgrundſtück mit A und Schubfächern und 
ſofort zu zedieren geſucht. Angebote unter | großer Stehſpiegel für Putz⸗ und Schnei⸗ 


E. R. an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


deratelier geeign., b. z. of. Mellienſtr. 93, p. 


iſt umzugshalber ſofort zu verkaufen 
Brombergerſtraße 56, pt., bei 
Patschke. 


Julius Tretbar, Grimma 247. 
Gratispreisliſte kommt, wenn 
intereffierender Artikel angegeben. 


Scopjtenie 7. 


Eisſchrank 


billig zu verkaufen 
Ks len oneitiengtente 7 


1— 


Thorn, Sonnabend den 18. März jon. 


29. Jahrg. ; 


——— 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. sun, 


50. Sitzung vom 16. März, 11 Uhr. 
Sn, 515 v. Trott zu Solz, 
155 Haus vereinbart, die Etatsberatung bis 
e erit ärz zu beenden und inzwiſchen nur noch 
Reigo Leſung des Ausführungsgeſetzes zum 
un wertzuwachsſteuergeſetz zu erledigen. Plenar⸗ 
led en ſollen vor Oſtern bis zum 6. April zur 
tat ider eta Leſungen (Feuerbeſtattung u. a.) 
bel bie ie Kommiſſionen halten vom 25. 
der er zum 2. Mai b ab. Wiederbeginn 
Trösch er bangen am 2. Mai. Präſident v. 
(Heiterkeit) de kt Amir nichts eden 
; ie Etatsberatung am 24. Mär 
uſgließt. (Heiterkeit) s 3 
Univerſitäten. 
ge an Könzelberatung des Kultusetats wird fort⸗ 
152 ber die Kommiſſionsberatung zum Kapitel 
lerſtäten berichtet Abg. v. Savigny 9 
Mtt) tau liegt ein Antrag Dr. Friedberg 
derſttät vo die Errichtung einer nichtſtaatlichen Unis 
run K Frankfurt a. M. nicht anders, als aufs 
11 eines Geſetzes zu genehmigen; ferner ein 
medding Gr), jur Ausfüllung 
dorhand eſtänden der Unverſitätsbibliotheken 
he 8 855 Lücken in die Haushaltspläne der 
eine 912 bis einſchließlich 1916 außerordentliche 
Ro moe F etie etwa 200 000 Mark einzuſtellen. Die 
ut fan ton endlich beantragt eine Reſo⸗ 
ialiſche n, nach der die 1905 zum Umbau des Phyfi- 
willi mr Inſtituts der Univerſität Marburg be- 
en Re, Summe von 102500 Mark als Rate für 
tetenhanje noch in de pent dem Abigeo 
in dieſer Seſſion e evidier⸗ 
es Projekt vorgelegt wird N F 


bg. G , i 
d Graf d Hauſſonvitle (tonf.): Bei 
leer unteilung des Bibliotheksfonds iſt re ewa 
Uninen o Sen, Den Antrag zug nigtitnntlihen 
In der det Frankfurt empfehle ich Ihrer Annahme. 
Dinen daß die Kolon 1 5 1 5 iſt on zu 

’ E 85 
ye Pflege findet Ader 5. De e der 


* 


i er vieles [pri 
heben lg des Miniſters, befondere 


Abg. S £ 
Berlin Schmedding (3tr.): Die Univerfität 
dach w > ih 5 Forſchungsanſtalt ge⸗ 
ſchulen ſeinrend die due e e Fach⸗ 
Projeli follen. Set beſteht für die Kräfte der 
e als die Salje 3 efahr der Zweiteilung, 
e 

beruhin droht Kann der Miniſter darüber eine 
an . Erklärung abgeben? Ziel muß fein, 
f Et EN 

ſchaft zu Ihr en politik und für Kolonialwiſſen⸗ 


nichtf ., Dr. Friedberg (ntl): Der Antrag zur 
genetic Aniverſttäß 1 a. M. fite 
2 elbſtverſtändlich fein Nach der Ber: 
degeln t doch das Anterrichtsweſen durch Geſeß zu 
tagen 5 wäre . dieſen Schritt ohne 
Abg. D er gelege enden Körperſchaft zu tun. 


r. Newoldt (fkonſ.): Au 


nt ; wir billigen 
8 Friedberg und wün] en, daß Kolonial⸗ 
Ibeunbegründet werden. Werden die Funde 
Prop taDt au chin Berlin ausgeſtellt? Gegen: 
ebi ebangriffen muß feſtgeſtellt werden, daß 
der täten Verpachtung des Grundbeſitzes der Uni⸗ 
bg n ernstlich nicht zu beanſtanden ift. 

g riedb Negelein (fon.): Würde dem An- 
ſeangenhei fte ang nchen fo wäre bie Un, 
teulich t für mich erle igt. Aber es iſt uner⸗ 


täten ers das bungen der Staatsuniverſi⸗ 


Wijen erhaupt durchbrochen werden foll. Die 
dei benſchaft ift bei dieſem Prinzip gut gefahren und 
für tejer Bewährung der Staatsuniverfitäten liegt 


0 nlaß vor. Wie 
Minip tS, Frankfert die Einzelheiten? Sell der 
Frank ie Profeſſoren ernennen oder will das 
N > 


denkt ſch mtaluntverfttäten kein A 
ü : 
tere is für eine Univerlität garnicht vorhanden. 


Miniſter 
er v. Trott zu Solz: Die f 
to z: Die ganze Frage 
übe nach nicht an mich herangetreten. Na- 
tungen Ye Schulen und Aniverſitäten Veranſtal⸗ 
könnte un S Staates und eine neue Univerjität 
den. ie aufgrund eines Geſetzes begründet wer⸗ 
tute ſollen die icht genommenen Forſchungsinſti⸗ 
achteile p te Univerſitäten lediglich ausbauen; 
ndlage efürchten wir davon nicht. An den 
gerüttelt 5 Univerfitäten wird daher garnicht 
Lehrtgtierfall) J mallgemeinen fol Forſcher⸗ 
wenige Werden weiter verbunden ſein; nur 
ſeſcangs et, Wert darauf legen, ausſchließlich an 
uſtitute ituten zu wirken. Zwei Forſchungs⸗ 


treten (ollen demnächſt in Dahlem in Tatigkeit 
dozen en (Beifall. — Auf die Klagen der Re 
Mich ten gehe ic nicht näher er ich falten 


mit de h 
gan Frage weiter, bi | 
Abaren Wege gekommen. Befall S 5 


ar 
dlre aor Bell- eſſen (Ztr.) bedauert, daß ein⸗ Delb 


oy felloren die ideake Seite i î 
Sinten der materiegen Seite befzembiih in den 
ace Sirene, treten laſſen, jowie daß wiſſenſchaft 
egen auttfragen mit der Piſtole oder mit dem 
die Aufmerflochten werden jolen, Redner lenkt 
Kuren 5 a des Minilters auf ſoziale Pro⸗ 
10 den, kt d ger Elen ſich auch fle Seminare 
jv. AU Derbinden nd en in Induſtriegebiete 
Exkur zminiſter, v. Trott u Solz: 
Wee en on jir Ae Sting 
unjeren Univerfität 
rage der Errichtung einzelner 0 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


2 7, 
feſſuren werde ich prüfen, falls Anregungen der ſchluß jetzt noch nicht faſſen. Daß eine Reichsanſtalt 
beruflichen Organisationen a mich Ke notwendig ijt, halte ich nicht für malen. Ich 
Abg. Caſſel (fortſchr.): Einen ſolchen Lehr⸗ glaube, daß eine Ver ine der Intereſſenten 
auftrag würden auch wir begrüßen. Freie For⸗ und Förderer hinreichen wird, um die Sache in an⸗ 
ſchungsſtätten ſind erwünſcht, aber die Aniverſi⸗ D 
täten dürfen nicht zu bloßen Lehrſtätten werden. Frage kommen könnte, daß das 
115 ua Nene ft 1155 5 un 975 leisten ſhätte. In dbrlgen ſtimmen wir darin mit 

nügen, daß eine neue egeſtätte der enſche t : 

entite en würde. ſlegef ſſenſche⸗ dem Vorredner überein, daß wir alles tun müſſen, 
Abg. Dr. Schröder⸗Kaſſel (ntl.): Für die um zu verhindern, daß Deutſchland auf dem Ge- 
Verbreitung der Kenntniſſe der Arbeiterverſicherung | Biete der Aviatik vom Auslande überflügelt wird. 
en Univerſitäten mehr geſcheh 


tändiger Weiſe vorwärtszubringen, und daß nur in 
eich eventuell Bei⸗ 


ollte auf ehen. An el) A ; 
eder Univerfität fote ein Profeſſor für foztale Meoki Dr. Dr eie (an ) begründet 055 
edizin vorhanden fein. Für eine nichtſtaatliche N on um 6 eunige Herbeiführung einer Ver⸗ 
Univerfität Frankfurt kann ich nicht eintreten. einbarung der deutſchen Oſtſeeuferſtaaten über ge: 
Abg. Dr. Li necht (Soz.): Die Kaiſer meinſame polizeiliche Vorſchriften zur Regelung der 
Wilhelms⸗Atademie ſteht unter em Protektorat unne SEI STORE eret und zum Schutze bes 
E6%%%%%%%%%% Odtaltung der Silgersiauf 
8 aft er = 
werden könnte. Sie heologie gehört in die Uni- it ferner auf Vereinbarung eines internationalen 
verfitäten nicht hinein. Für die Dozenten beſteht Abkommens über die Beſiſchung der Oſtſee unter 
z ii ben- | Jämtlihen Oſtſeeuferſtaaten. Der Niedergang der 
a En N 11 185 ee fin x den kalltenſiſhere an der Oſtſee kann nur durch eine 

; ür 

Ba gen Kandidaten Schlepperdienite leiſten. Anderung der Fiſcherei⸗Geſetzgebung aufgehalten 
ERA Felchen wird angenommen, ebenſo der we Ag Erzberger (Zir.): Wir werden für die 
Abg. v. Böhlendorf (fonf.): Das Extra⸗ Ao aton Droejher ftimmen. Im vorigen Jahre 
orbinariat für Kolonialgeographie zu Berlin ſollte haben wir ja ausführlich über die Seefiſcherei ge⸗ 
in ein Ordinariat verwandelt werden. l Cnet und eine dankbare Fiſchereigenoſſenſchaft 
Abg. . konſ.): Die Räume der Klinik in Cuxhaven hat mir darauf ein Kolli Heringe zu⸗ 
im Kloſter Allerheiligen zu Breslau ſind unzu⸗ (Heiter die ganz aus get geſchmeckt haben. 


Legen eiterfeit. — Zuruf bei den Soz.: Sie wollen 
bg. Dr. Wagner (font): Auch das dortige wohl wieder Fiſche haben?) Die e 
archäologiſche Muſeum bedarf eines an 


2 
eubaues. unſerer Fiſcher it wahre Mittelſtandspolitik. 
Abg. Hoff (fortſch.): In Kiel ift die Profeſſur I den Fonds erhöhen und dafür bei anderen 
für ee A e Theologie nicht wieder mit einem 


usgaben ſparen. ; 
liberalen, ſondern mit einem pofitiven Beofeflor bg. Goerfe (nil): Auch wir ſtimmen der 


beſetzt worden. An kritiſchen Anwärtern fehlt es Reſolution zu. Wir ſprechen bei dieſer Gelegenheit 


5 Sa É dem deutſchen Seefiſchereiverein zu feinem fünf- 
nicht. Das zahnärztliche Inſtitut befindet ſich dort 1 5 0 E Jubiläum Si Beratin 


8 Abe ten? je Erer (MD; Göttingen ls für nn ae jede Erhöhung des 
Bine ein Seminar für Geno en 59. Dr Hahn (nf): Die Neſolutlon 


Dr. Hauptmann (Bir): An ber Droeſcher 1e 16 für A 
außerordentlich wichtig. Die 
gantina Bonn ſollte eine Kapelle einge- $o et gas ; on tl dan j Bere 0 bier 
2 „bahntarife für Seeſchifftransporte ſehr gefördert 
di Die Abgg v. Gelder Mae und Schmeid⸗ werden. Für die Einfuhr den Anstand ſollte 
u nn EN Fakultat für anitae eine nur der eeweg benützt werden, damit die Dur 
25 h Dr Shm 11 15 Dülſelborf Ztr.): Er Hauna einer ſanitären Kontrolle möglich ijt. Es 
wünſcht wäre die Umwandlung der nebenamtlichen freut mich, daß meine bie Srefi 1 Kane 
katholiſchen Seelſorgeſtelle an der Charité zu Berlin = 
worden WA 


in eme Aken ft ER 5 S 
er Antrag für Marburg wird angenommen. à 
— Damit ift das Kapitel Univerfitäten erledigt. Die Sefiſge imer Teung 111 5 0 gegenüber. 


10 Seeg a here ge d Uh ) Nahrungsmittel dar. Das Publikum ſollte die noch 


== : Fu öhtem Maße der Seefiſchnahrung ink vor Der 
Deutſcher Reichstag. leut Phosphorgehalt der ds ter Beifall) 
149. Sitzung vom 16. Mä t ! 


1 Uhr. Abg echte 
Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück. Lage wird vor allem durch die e veran⸗ 
Die Beratung des laßt. Die Konkurrenz verſtärkt den ſtand. Von 

Etats des Miniſteriums des Innern Zöllen wollen die Si 

wird beim Kapitel „Allgemeine Fonds“ fortgeſetzt. Miniſterialdirektor Dr. v. 

Abg. Dr. Pfeaffer (Ztr.): Die Zentrali⸗ Regierung wird mit dem 

Mani ee des Direktors v. Tſchudi, der ſchaftsminiſter Rückſprache nehmen. Die befte Pro- 

möglichſt viele Kunſtgegenſtände im Germaniſchen aganda für die Fiſchnahrung ift ein billiger Preis. 

een in Nürnberg vereinigen möchte, sone Un: In den Warenhäuſern reißen ſich die Leute um die 
willen hervorgerufen. Die e ollten ih | Fiſche. Wir find mit unſeren Wünſchen bei der 
über die Muſeumspolitik verſtändigen, dann würde Finanzverwaltung ſtets auf Widerſtand geſtoßen 

K auch leicht eine Einigung über das Bismarck⸗ 

enkmal bei Bingerbrück erzielen laſſen. 
ſchickt ganz wertloſe amg nach 

liebſten möchte man uns d 


ine een itliche Unterſuchung der Fiſche muß 
Man | mit gro er Vorſicht vorgenommen werden. 
Bayern. Am Abg. Metzger (Soz.): Wir ſtimmen der Reſo⸗ 
e Berliner Siegesallee lution zu. Der agrariſche Pferdefuß kam auch in 
el, 1 (Heiterkeit. ) der Rede des Abg. Hahn wieder pum Durchbruch. 
g. Graef ⸗Weimar (wirtſch. Vgg.): Ich Die Reſolution wird darauf einſtimmig ange⸗ 
möchte Sie bitten, die von allen bürgerlſchen Par⸗ nommen. F 
um Bereiffolhung non 30000 Mark helle zur fehte Sonen Die Annahme meiner gehenden, wer 
nahme mein wo⸗ 
a a der Nationalfeſte für die deutſche nach die Landesregierungen dem Verein für ſoziale 
Jugend in Weimar Ech Dieſe Feſtſpiele tragen innere Koloniſation zum Zwecke der Fürſorge für 
bur ng r Aff ae er ei. e montranle 1 A 555 d 
g. Dr. eiffer r.): Der Optimismus zuteil werden laffen folen. Leider as Lan 
des Vorredners iſt leider vao nicht begründet. Es Jetzt auf ausländiſche Arbeiter angewieſen, ſodaß 
ind 1 Bedenken geäußert worden gegen die | Hunderte von Millionen ins Ausland g chleppt 
Beimarer Studienfahrten von Schülern und Schüle⸗ werden. Tauſende von Arbeitsloſen belaſten in 
rinnen Es muß verurteilt werden wenn einige den Städten den Stadtſäckel. Die Aſyle ſind über⸗ 
teutoniſche Siegfriednaturen im Angeſichte der füllt, ebenſo die Kaſchemmen und die Zahl der Ver⸗ 
Wartburg von einem Zurückdrängen des ſchwarzen brechen ſteigt. Da gilt es bei Zeiten einzugreifen. 
We ,, ß TA 
Abg. Dr. Heckſcher (fortſchr.); Es ſollte ſchon 927 aus den Odländereien eine neue Provinz er⸗ 
e Dice Arog Ti aeieeiigg oe ag be 
ſtaltet fehi ere Fate e r Su teufelt wenig zu holen. Fröhliche Geſichter deutſcher 
kämpfung der Schundliteratur. Möglichſt viele Arbeiter, denen wir geholfen haben ſind mir mehr 
Schiller ſollten nach Weimar, um von geweihter wert als eine Metze afrikaniſcher Diamanten. Ich 
Stelle dauernde Eindrücke fürs Leben mitnehmen zu a gat Parent die 151 75 iR wieder 
jf kam | Sindt und Band Toll Fergekeit werben Die 
ich mich nicht 90 Wenn ein junger Burſche sc bie n au Auen Ries hen Sr handelt 
75 en ee Er Wen 2 Be aller Parteien hat 1 AE K Ees gaiei . 
Zeit der ungen b at be 20 (Heiterkeit) Auch eine Mainbrücke des Verſtändnſſſes zwiſchen 
ii Stadt und Land ſoll hergeſtellt werden. Tragen 
Das Bon beſchließt, die Abſtimmung darüber Sie alle Bauſtel Beifall 
ene aer en e deen Lee Ballermunn mu ge ate e Da 
des Innern ſollte die Beſtrebungen der Aviatik Reſolution zu. Die viel eitige Tätigkeit der Zen⸗ 
unterſtützen. Wie ſteht es mit der Errichtung einer tralſtelle für Voltswohlſahrt verdient Beachtung. 
Reichsanſtalt für Luftſchiffahrt? Staatsſekretär Dr. Delbrück; Gewiß hat die 
Abg. Frhr. v. Richthofen (kon): Im Zentralſtelle wichtige Dienſte a leider müſſen 
vorigen Jahre ſtanden wir unter dem Eindruck des wir Sparſamkeit üben und können nicht einzelne 
traurigen Unglücksfalles unſeres Mitgliedes Dr. | Unternehmungen herausgreifen. Ae rage 5 
ich bat erſerderlic. Es gib Rechen lalten ge: c bungen wer erheben, erdeitsiillig oder 
Hanh Pageg ſind wir Ken bereit, alle Mittel zu nde ara ilt, ift ſehr ſchwierig. Hier liegt 
bewilligen, die das Reichsamt des Innern zur eine Frage vot, die nicht durch Geſetze gelöſt werden 
Herbeiführung einer internationalen Organiſation kann, ſondern nur, wenn fih pi al neite 
V/ air Gouna ommen Tann. C T 
$ a rete Dr. Del rück: Die Parteien Sache der Bundesſtaaten, fih der Frage anzu- 
waren darüber eirin daß eine Zentralſtelle für die nehmen. Ich bin für alle Anregungen dankbar. 
Förderung der Luftſchiffahrt notwendig ſei, dagegen (Beifall.) 0 0 1 i x 
ingen die Anſichten über den Umfang und die Abg. Dove ( A ſtimmt nicht nur der 
lufgaben weit auseinander. Ein feſter Organiſa⸗ Reſolution Kaphengſt den ſondern auch 
tionsplan iſt inzwiſchen ausgearbeitet und mir vor⸗ ihrer Begründung durch den Antragſteller. Wenn 
gelegt worden, doch läßt ſich ein endgiltiger Be⸗ wir nur häufiger ſolche verſtändigen Reden von der 


für beſtimmte Aufgaben zug 


Rechten hörten, würden wir auch häufiger zu⸗ 
dase in n können. (Abg. Kreth: ir ſind 
alſo ſo. 

Abg. Goerber (Zir.): Nicht . ſon⸗ 
dern Arbeit. Dafür se die 1 8 jongen, 
998 ur Charitas habe hier ſchon lange ein⸗ 
eſetzt. 

taatsjefretär Dr. Delbrück: Vor allem 
kommt es darauf an, ſchiffbrüchigen Exiſtenzen die 
Möglichkeit zu geben, wieder zu geſunden Verhält⸗ 
niſſen zu kommen. Die arbeitsſcheuen Vagabunden 
kommen dafür natürlich nicht in Frage. 

bg. ae (Soz.): Der Kern der Reſo⸗ 
lution Kaphengſt iſt auch uns ſympathiſch, aber 
wir haben manche Bedenken, wir haben über den 
Verein, den wir unterſtützen, keine Kontrolle Sor⸗ 
gen Sie für gute Behandlung der Landarbeiter. 

Abg. Behrens (mirti. Bag.) betont das 
Intereſſe der Gewerkſchaften an der ſozialen inne⸗ 
ren Koloniſation. 0 

Die Reſolution wird gegen die Sozialdemokraten 
angenommen. i 

Abg. Schiffer (3tr.) befürwortet eine von 
allen bürgerlichen Parteien unterzeichnete Reſo⸗ 
lution, die anregt, nach Anhörung der beteiligten 
gewerblichen Verbände die Errichtung einer Zen⸗ 
tealſtelle zur Hebung und Förderung der heimiſchen 
Teplilrohſtoffen in deutſchen i Ven eeig⸗ 
neten Maßnahmen zu Hal Das deutſche Publis 
kum ſollte ſich ſchämen, daß es von engm en Fabri⸗ 
faten allein das Heil erwarte. Dabei ſeien viele 
engliſche Tuchmarken deutſchen e Es ſei 
eine unglaubliche Dummheit, das Beſte immer im 
Auslande au ſuchen. Auch hinſichtlich der 5 5 è 
müßten wir uns vom Ausland 1 eld 
ungeheure Summen zahlten wir nicht allein für 
Baumwolle ans Ausland. 

Abg. Oeſer (Pp.) erklärt, ein erheblicher Teil 
ſeiner Freunde halte ein Bedürfnis für eine neue 
Zentralſtelle nicht für vorliegend. Er ſpricht falle 
gegen die zunehmende Einführung von Inſtallg⸗ 
tions- und Materialienmonopolen den elel- 
triſchen Überlandzentralen. Das Inſtallationsge⸗ 
werbe ſei durchaus lebensfähig; wolle man dem 
nicht nur mit dem Munde helfen, dann ſorge man 
dafür, daß dieſes neue Gewerbe nicht durch die 
großen Betriebe erdrückt werde. Auch für die An⸗ 
et für die Monopolbildung außerordentlich 

enklich. Redner richtet die er ahnung an 
die Großinduſtrie, die eit nicht zu ver⸗ 
letzen. 

Staatsſekretär Delbrück: Eine ſo revolutio⸗ 
nierende Rede auf dem Gebiete des Gewerberechts 
wie die des Vorredners, habe ich, ſolange ich denken 
kann, nicht mehr gehabt. blos Hört!) Was der 
Vorredner beklagt, iſt zweifellos eine Konſequenz 
der bei uns beſtehenden ſchrankenloſen Gewerbefrei⸗ 
heit. Allerdings gibt der jedige Zustand zu wohl 
zu überlegenden Bedenken Anlaß. Zurzeit kann 
allerdings kein Geſetz derartige Monopole hindern, 
aber manche Zuſtände laſſen ſich mit den öffent⸗ 
lichen Intereſſen nicht vereinbaren. Die Gewerbe⸗ 
ordnung gibt uns keine Möglichkeit, den Zu⸗ 
formen fuk ſämtlicher Aide e rbi zu 
einem Unternehmen zu verhindern. ollen wir 
einſchreiten, ſo können wir es durch ein ſpezielles 
Elektrizitätsgeſetz, durch ein Geſetz, durch das die 
Gewer Kae Erſcheinur wird, Bei Verhinderung 
We er Erſcheinungen. (Beifall.) 

Abg. Wellenborn (Ztr.) bleibt bei der im 
Haufe herrſchenden Unruhe unverſtändlich. 

Abg. Dove (fortſchr. Vpt.): Die Rechtsmittel 
zur Verhinderung von Übelſtänden in der Mono⸗ 
1 ſind 70555 heute vorhanden. Die Ent⸗ 
wicklung des deutſchen Baumwollbaues ift gewiß 
1 wünſchenswert, aber vorläufig hat die In⸗ 
i bisher das ihrige getan und wird es weiter 

n. 

Abg. Behrens (wirtſch. Vgg.): Oeſer hat tat⸗ 
Song Beſchränkungen der Ceperbetreiheit unt 
Schutz der Gewerbefreiheit verlangt. Es iſt aller⸗ 
dings ein dringendes Bedürfnis, daß unſere Baum⸗ 
wollinduſtrie dur cheigene Rohproduktion vom ame⸗ 
rikaniſchen Markte loskommt. 

Abg. Dr. Hahn (konſ.): den tatſächlich bes 
ſtehenden Mißſtänden und den Überlandzentralen 
müſſen wir e wenn nötig, mit Be⸗ 
ſchränkung der Gewerbefreiheit. 

Abg Wagner⸗Labiau (fortſchr. Vpt.): Der 
Schatzſekretär muß uns entgegenkommen, fehlen 
auch da die Mittel, dann empfehle ich ihm die Erb⸗ 
anfallſteuer. (Sehr gut!) 

Nach einigen weiteren Ausführungen wurde die 
Debatte len und der Titel bewilligt, 

Die Reſolution wurde angenommen. 

eee Freitag 1 Uhr. 

chluß 8% Uhr. ; 
[eaeoe aeaea | 
Aus dem Reichstag. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 1 
Berlin, 16. März. 

Früher, als man gedacht hatte, bekam der 
Staatsſekretär des Reichsamts des Innern ſein 
Gehalt bewilligt, ein Schlußantrag machte der 
Nederei ein vorzeitiges Ende. So konnte der 
Reichstag heute bei herrlichſtem Frühlings- 
wetter in die Kleinarbeit eintreten. Der Abs 
geordnete Pfeiffer nimmt ſich der Kunſt an, 
Tſchudi⸗Baden klagt über den Bilderraub, 
Herr Gräf will 10 000 Mark für Förderung 
der Nationalfeſtſpiele, Herr Pfeiffer Ausbau 
einer Wetterwarte und Herr Baſſermann die 
Errichtung einer Reichszentrale zur Förderung 
des Luftſchtffahrts⸗ und Flugweſens. Von alls 
gemeinerem Intereſſe ijt die Frage der Hod 
ſeefiſcherei. Dr. Dietrich Hahn hält dazu eine 
lange Rede. Er macht beſonders beim hohen 


ewerbefrei 


Hauſe Propaganda für ſtärkeren Fiſchgenuß, 
denn Fiſche enthalten viel Phosphor, und 
Phosphor habe die vorzügliche Eigenſchaft, die 
Auch Herr Erz⸗ 


— Hirntätigkeit anzuregen. 


Bud — > a L — 


fugniſſe 


faſſungsreform ſtimmen, während die 


berger legt ſich wieder mächtig ins Zeug für 
die armen Hochſeefiſcher. Seit er ſelbſt an der 
Waterkant war, weiß er Beſcheid. So warm 
hat er ſchon voriges Jahr für die rauhen 
Männer geſprochen, die jahraus jahrein bei 
eiſigem Winterſturm und ſchrecklicher See hin⸗ 
aus müſſen, um die Inländer mit Nahrungs⸗ 
mitteln zu verſorgen, daß dieſe ihm im Vor⸗ 
jahre ein Tönnchen Heringe ins Pfarrhaus 


St. Ludwig nach Wilmersdorf geſandt haben. 


Und heuer will er ſich wieder eine Tonne ver- 
dienen, rufen die Roten lachend dazwiſchen, 
während boshafte dunkelhaarige Journaliſten 
vaunen — von der Tonne Heringe iſt alſo die 
Erleuchtung über den Zentrumsbenjamin ge⸗ 
kommen. 

Der Abgeordnete Dahlem ruft zum Kampfe 
gegen die Reblaus und den Sauerwurm, die 
unſere koſtbaren Rheinweine verteuern, ja den 
Weinbau in Frage ſtellen und damit unſerm 
Vater Rhein den ſchönſten Zauber zu nehmen 
drohen. Daß der konſervative Abgeordnete 
von Kaphengſt Schutz gegen unverſchuldete 
vorübergehende Arbeitsloſigkeit verlangt, iſt 
dem runden Profeſſor Dove und ſeinen freiſin⸗ 
nigen Kollegen garnicht genehm. Er tut ganz 
überraſcht, daß die Konſervativen gar plötzlich 
ihr Herz für das Volk entdeckt hätten. Dieſe 
Überraſchung iſt allerdings bei der Börſen⸗ 
ſchutztruppe zu begreifen, von der ſich nur 
jagen läßt, daß fte ſozialpolitiſch außer der Go- 
zialdemokratie am wenigſten geleiſtet hat. 
Herr Delbrück meint freilich, der Staat könne 
in dieſer komplizierten Frage nichts tun, das 
müſſe die Geſellſchaft machen. 

Es gibt wieder eine Dauerſitzung heute. 


Parlamentariſches. 


Die Reichstagskommiſſion für die Verfaſſung von 
Elſaß⸗Lothringen lehnte den Antrag des Zentrums, 
der dem Statthalter die Befugnis geben will, die 
Miniſter zu ernennen und zu entlaſſen, dem regie⸗ 
rungsſeitig dringend widerſprochen worden war, 
da er eine Beſchränkung der Rechte des Kailers be- 
deute, mit Stimmengleichheit (13 gegen 13 Stim⸗ 
men) ab. Für den Antrag ſtimmten das Zentrum 
mit ſeinen elſäſſiſchen Mitgliedern, die Sozial⸗ 
demokraten und der Pole; die anderen Parteien 
ſtimmten Fünmun dagegen. Dann wurden in einer 
Geſamtabſtimmung § 1 und 8 2 der Regierungs⸗ 
vorlage, ergänzt durch den Beſchluß über die drei 
Side rade ner wiederhergeſtellt. Ein ſozial⸗ 
demokratiſches Mitglied fragte, wie die Verantwort⸗ 
aer des Statthalters gedacht fei. Gie fei ledig⸗ 

eine Phraſe, denn der Statthalter könne nirgend 
ede und Antwort ſtehen. Darum ſei die Ab⸗ 
lehnung des Zentrumsantrages ein Fehler geweſen. 
Der Regierungsvertreter bemerkte dagegen, daß es 
fegen ſo bleibe wie bisher, nämlich daß der Staats⸗ 
ekretär die Verantwortung übernehme. Nach 8 3 
der Vorlage kann der Kaiſer dem Statthalter landes⸗ 
Bae Befugniſſe übertragen. Der Umfang 1 

zefugniſſe wird durch ne Verordnung be⸗ 
ſtimmt, die im Geſetzblatt für Elſaß⸗Lothringen zu 
verkünden iſt. Die Anordnungen und Verfügungen, 
die der Statthalter kraft der ihm übertragenen 
landesherrlichen Befugniſſe erläßt, bedürfen zu ihrer 
Giltigkeit der Gegenzeichnung des Statthalters, der 
dadurch die ne übernimmt. § 3 wurde 
mit der von den Nationalliberalen beantragten Er⸗ 
Anfang daß die kaiſerliche Verordnung, die den 

mfang der Übertragung der landesherrlichen Be⸗ 


li 
li 
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beſtimmt, vom Reichskanzler gegen⸗ 
guget nen ift. § 4, Vertretung des Statthalters 
urch den Staatsjefretär, wurde unverändert ange- 
nommen. 8 5 beſtimmt, daß Landesgeſetze für Elſaß⸗ 
Lothringen vom Kaiſer mit Zuſtimmung des aus 
wei Kammern beſtehenden Landtages erlaſſen und 
aß der Landeshaushaltsetat alljährlich durch Geſetz 
feſtgeſtellt wird. Es lagen hierzu Abänderungs⸗ 
anträge vor, die ſich zumteil gegen das Zweikammer⸗ 
ſyſtem richten. Die Debatte darüber gelangte nicht 
um Abſchluß und wird am Freitag jortgeießt, — 


ie geſtr gm Abſtimmungen laſſen bereits einen 
ewiſſen luß zu auf die Schlußabſtimmung der 
arteien. 991005 dürften die Konſervativen fomie 


die wirtſchaftliche Vereinigung bei ihrer ablehnen⸗ 
den Haltung beharren, die Reichspartei mit den 
Nationalliberalen und der Volkspartei für die Ver⸗ 
altung des 
Zentrums ungewiß bleibt. Von den Sozialdemo⸗ 
kraten iſt anzunehmen, daß ſie zwar gegen das Geſetz 
ſtimmen, aber dafür ſorgen werden, daß ihre Stim⸗ 
men nicht gezählt werden, wenn die Gegner des 
Geſetzes nur durch den Hinzutritt ihrer Stimmen die 
Mehrheit für ig erlangen und damit für das 
Scheitern der Verfaſſungsreform den Ausſchlag 
geben würden. 
Die Budgetkommiſſion des Reichstags kam am 
Donnerstag endlich zu einem Beſchluß über die 
Verwendung der Kaliabgabe. Der Beſchluß geht 
dahin: Für den Erſatz der dem Reiche aus der Aus⸗ 
führung des Kaligeſetzes erwachſenen Koſten wird 
eine halbe Million Mark gebucht. Zu Propaganda⸗ 
zwecken im Auslande ſind 2 Millionen Mark be⸗ 
timmt. Für praktiſche Verſuche ſowie für wiſſen⸗ 
chaftliche Arbeiten und eranſtaltungen zur 
Hebung des Kaliabſatzes nach näherer Best emmung 
des Bundesrats werden 1 100 000 Mark verwandt, 
davon an e Korporationen, Ge⸗ 
noſſenſchaften und Verbände eine halbe Million, 
1 Förderung der Moor- und Heidekultur 100 000 
Nark. Zur Vergütung an von der Verteilungsſtelle 
zu beſtellende Kontrolleure und Probenehmer ſollen 
100 000 Mark verwandt werden und zur Beſtreitung 
der Koſten für Unterfuhung der Empfängerproben 
700 000 Mark; 200 000 Mark ſind beſtimmt zur 
Hebung des Anbaues tropiſcher und ſubtropiſcher 
Kulturgewächſe in deutſchen Schutzgebieten, und der 
Reſt der Abgabe, mg der Schätzung im Etat 300 000 
Mart, fließt in den Reſervefonds. Dieſe Spezialiſie⸗ 
rung des Verwendungsprojekts wurde mit 16 gegen 
12 Stimmen beſchloſſen. Dagegen ſtimmte die ge⸗ 
[omte Linke und ein Zentrumsmitglied.. Im An⸗ 
chluß hieran kam eine Reſolution der Sozial⸗ 
demokraten zur Annahme, die den Reichskanzler für 
das nächſte ahr um eine Denkſchrift erſucht über 
die Entwickelung der Kali⸗Induſtrie und über die 
Geſtaltung ihrer Arbeiterverhältniſſe. Eine Rejo- 
lution der fortſchrittlichen Volkspartei, wonach die 
Gelder den beteiligten Organiſationen direkt unter 
Umgehung des Kaliſyndikats gegeben werden ſollen, 
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Panorama der Häuptstadt Mexiko? Wasserfall bei Orizaba.3.Ochsengespann(ar. 
retat Mexikaner vor einer Maguey-Aloe.5.Kathedrale der Hauptstadt Mexiko. 


Land und Leute in Mexiko | 
Zum Konflikt mit den Vereinigten Staaten. 


Die Unruhen in Mexiko lenken die allge: 
meine Aufmerkſamkeit auf dieſes Land, das 
durch ſeinen Reichtum an Naturſchönheiten 
und durch die Eigenart ſeiner Bevölkerung das 
größte Intereſſe verdient, aber zurzeit wenig 
bereiſt wird, da die Verkehrsmittel noch ſehr 
im argen liegen. In weiten Gebieten Meri- 
kos muß der Reiſende, wenn er nicht reiten 
will oder kann, die zweirädrige „Carreta“ der 
Eingeborenen benützen, die nicht eben ſanft 
über die elenden Straßen fährt. Wer ſich aber 
durch ſolche Unannehmlichkeiten nicht ab⸗ 
ſchrecken läßt, wird reichlich entſchädigt. Neben 
einförmigen Strecken, auf denen die große 
Agave, aus deren Saft die Eingeborenen ihren 
nationalen Fuſel, den „Pulque“, bereiten, faſt 


die einzige Pflanze iſt, gibt es Landſchaften 
voll der üppigſten ſubtropiſchen Vegetation 
und herrliche Gebirge voll maleriſcher Land⸗ 
ſchaftsbilder. So erhebt ſich in dem mexi⸗ 
kaniſchen Kreiſe Veracruz der Gebirgsſtock des 
5450 Meter hohen Piks von Orizaba, in deſſen 
Schluchten ein weltberühmter Waſſerfall 
rauſcht. Mexiko, die Hauptſtadt des Landes, 
iſt eine für amerikaniſche Verhältniſſe ſehr alte 
Stadt mit bemerkenswerten Bauwerken, 
unter denen die an der Stelle des aztekiſchen 
Sonnentempels von den ſpaniſchen Eroberern 
erbaute Kathedrale den erſten Rang einnimmt. 
Es iſt alſo ein reiches und ſchönes Land, das 
jetzt die Kriegsfurie verwüſtet. 


wurde abgelehnt. Dann verlas ein Vertreter des 
Auswärtigen Amts eine Erklärung über die Ver⸗ 


bis Bamberg ausgedehnt werde; ein national⸗ 
liberal⸗fortſchrittlicher Antrag, daß die Regulierung 


handlungen mit den Vereinigten Staaten, die fih des Neckars ſtatt bis Heilbronn über Stuttgart hin⸗ 
auf die Angelegenheit der im Kaligeſetz feſtgeſetzten aus bis Eßlingen fortgeſetzt werde, ferner ein ſozial⸗ 


Überkontingentsabgabe und die Option der 


meri- demokratiſcher und ein 


entrumsantrag, die ver⸗ 


faner gegenüber Aſchersleben und Sollſtedt beziehen. langen, daß in den Rheinſtromverband auch die 


Danach ſcheint jetzt die amerikaniſche Regierung dem 
Geſichtspunkt Rechnung tragen zu wollen daß die 
beſtehenden Differenzen am beten durch private 
Verhandlungen der beiderſeitigen Intereſſenten Dei- 
zulegen ſein möchten. Im Anſchluß an die Mit⸗ 
teilung des Auswärtigen Amts fand eine vertrau⸗ 
liche Ausſprache ſtatt, die am Freitag weiter⸗ 
geführt wird. 

Die Reichstagskommiſſion für das Geſetz gegen 
die Kurpfuſcherei ſtimmte am Mittwoch nach län⸗ 
gerer Debatte dem Verbot der Behandlung von 
Krebskrankheiten durch nichtapprobierte gewerhs⸗ 
mäßige Heilbefliſſene zu. Der Präſident des Reichs⸗ 
gejundheitsamtes gab eine eingehende Darſtellung 
des Standes der Krebsforſchung. Es müſſe An⸗ 
tedung angenommen werden, da wiederholt ganze 
Familien erkrankten. Der Annahme, daß ſich die 
Vermehrung der Zahl der Krebskranken aus der 
Bevölkerungszunahme erkläre, widerſprach er. Die 
Krebsfälle nehmen nicht nur zu an Zahl, ſondern 
auch in jüngeren Jahren. Es ſind Einrichtungen 
getroffen die Diagnoſe zu erleichtern. In vielen 
Fällen iſt völlige Heilung eingetreten durch Ope⸗ 
ration, Röntgenbeſtrahlung und Anwendung von 
Radium. — Am Donnerstag genehmigte die Rom: 
miſſion das Verbot der Behandlung mittels Hypnoſe 
und die Anwendung von Betäubungsmitteln. mit 
Ausnahme ſolcher, die bei ſachgemäßer Anwendung 
nicht über den Ort der Anwendung hinauswirken, 
durch nichtapprobierte gewerbsmäßige Heilbeflijjene. 
Die Beſtimmung, die dem Bundesrat hinſichtlich 
anderer im Geſetz nicht genannter Krankheiten oder 
übertragbarer Tierſeuchen Blankovollmacht gibt, 
wurde abgelehnt. oT 5 

Die Schiffahrtsabgabenkommiſſion des Reichs⸗ 
tags führte am Mittwoch die Beratung über den 
Rheinſtromverband zuende. Gegenüber dem Ber- 
langen, die Kanaliſierung der Moſel und Saar mit 
aufzunehmen, erklärte Miniſter von Breitenbach, 
daß dann die Abgabe mindeſtens fünfmal ſo hoch 
ſein müßte. — Am Donnerstag erledigte die Kom- 


miſſion die Verhandlung über die drei Strom⸗ 
verbände und nahm die bezüglichen Beſtimmungen 


mit den dazu vorliegenden Anträgen, die von der 
Regierung bekämpft wurden, mit 16 gegen 10 Stint- 
men an. Die Minderheit beſtand aus den Konſer⸗ 
vativen und einigen Zentrumsabgeordneten. Es 
wurde ein Zentrumsantrag angenommen, der die 
Lahn von Gießen bis zur Mündung in den Rhein 
miteinbezieht, ein weiterer Zentrumsantrag, daß 


Koblenz und der Saar von Brebach bis Conz mit⸗ 
aufgenommen werde, und ſchließlich ein fortſchritt⸗ 
licher Antrag, der die Regulierung der Saale bis 
einſchließlich Weißenfels fordert. 

Die Sozialdemokraten haben mit Anterſtützung 
der Polen einen ſchleunigen Antrag im Abgeord⸗ 
netenhauſe eingebracht, das Verfahren gegen den 
fee Liebknecht für die Dauer der Seſſion einzu⸗ 

ellen. 

Die Vorlage betr. die Eingemeindungen in 
Stettin wurde von der Gemeindekommiſſion des Ab⸗ 
geordnetenhauſes mit 13 Stimmen gegen 1 ange⸗ 
nommen, worauf der Bericht über die Breslauer 
Eingemeindungen feſtgeſtellt wurde. 


Moſelregulierung von der t Breban St Grenze bis 


Die Petitionskommiſſion des Reichstags bean⸗ 


tragt zu den Petitionen betr. Feſtlegung des Oſter⸗ 
feſtes folgende Reſolution: den Reichsanzler zu er- 
ſuchen, durch geeignete Maßnahmen dahin zu wirken, 
daß entſprechend den Beſchlüſſen des Handwerker⸗ 
und Gewerbetages und des deutſchen Handelstages 
die großen zeitlichen Schwankungen des Oſterfeſtes 
beſeitigt und das Oſterfeſt auf einen beſtimmten 
Sonntag feſtgelegt werde. 

Zum Etat des Reichsgeſundheitsamts beantragt 
das Zentrum, die verbündeten Regierungen um 
Einbringung eines Geſetzentwurfs zur Abänderung 
des Geſetzes betr. das Viehſeuchengeſetz vom 26. Juni 
1909 zu erſuchen, in welchem die Entſchädigungs⸗ 
pflicht des Staates ausgedehnt wird auf Vieh⸗ 
verluſte, welche durch Maul⸗ und Klauenſeuche und 
deren Folgen herbeigeführt werden. 
S- — 


Literariſches. wI 


Hochland]! Monatsſchrift für alle Gebiete des 
Wiſſeus, der Literatur und Kimit. Herausgegeben von 
Karl Muth. Joj. Köſel'ſche Buchhandlung, Kempten und 
München. Vierteljährlich 4 Mk. — Das Märzheft von 
Hochland hat an feiner Spitze eine pſychologiſch ſehr inter- 
eſſante Erörterung über das Judasproblem, über die 
Frage, wie es möglich war, daß einer der zwölf Apoſtel 
abfallen konnte, ein Problem, das gerade in der Moderne 
viele Köpfe beſchäftigt und viele Deutungen erfahren hat. 
Gerade Grübler wie Hebbel und Ibſen haben ſich damit 
abgegeben. J. Laros zeigt die verſchiedenen Löſungsver⸗ 
ſuche und zeichnet dann als Voransfegung für die richtige 
Löſung das genaue Charakterbild Judas Iskariots, wie 
es aus der Bibel erſchloſſen werden kann. Ein unpoli⸗ 
ſches, aber doch von höherer kultureller Warte aus zeit⸗ 


die Rheinregulierung nicht bei Bakel Halt macht, gemäßes Thema behandelt Univ.-Prof. Dr. Engelbert Dres 
ſondern bis Konſtanz durchgeführt und die Regu⸗ rup in feinem Auſſatze „Philhellenismus und Turkomanie“, 


lierung des Mains nicht bei Aſchaffenburg, ſondern indem er gewichtige Einwendungen macht gegen die ein⸗ 


ſeitige politiſche Türkenſchmärmerei und den national 
Aufſchwung Griechenlands,, des eigentlichen Kulturträg ý 
des Orients“, auf allen Gebieten ſchildert. 
burg ſchließt ſeinen fundamental orientierenden Ben, 
„Die Religion im Leben der Königin Viktoria,, Staat 
die lebhaften religiöſen Strömungen im engliſchen zur 
Volk und Kirche während des letzten Jahrhunderts ene 
Sprache gekommen find. Ferner zeichnen zwei gedieg as 
realiſtiſche Beiträge das Märzheft aus, vor allem der 
Referat „Über das Sehen der Wirbeltiere, peşte r der 
Haustiere“, in dem der derzeitige erſte Hochſchulrelge nit 
tierärztlichen Hochſchule in Wien, Prof. Dr. 
Tſchermak Edler v. Seyſenegg die letz en Forſchun kannt 
dieſem noch wenig bekannten Wiſſenſchaſtsgebiet be den, 
gibt; ſodann der Aufſatz über „Robert Wilhelm But 
den Begründer der Spektralaualyſe“, in dem Dr. März 
Boſch zum 100. Geburtstag des Forſchers am 31. der 
ein Stück Gelehrtenleben und die Entdeckung einer 1 
folgereichſten wiſſenſchaftlichen Methoden vorführt. ſeper 
her gehöht auch noch der Beitrag von Dr. Fr. Pie 
über „Die Flugmaſchine“, in der beſonders auch die Hun 
Ausſichten der Aeroplane gegenüber den Luftſchiſſeg mfr 
gezeigt werden. Die bildende Kunſt ift durch ſiehen entr 
beilagen nach Werken des felfamen, plöglich außeror nie 
lich in Mode gekommenen ſpaniſchen Malers Don 
Theotokopuli, genannt el Greco, vertreten, der von licht 
rad Weiß als ein Problem der modernen Malerei, ſchen 
nur als eine Kunſtmode gewürdigt wird. An literan 
Beiträgen feien ein beſonders auch die unglücklichen Le über 
ſchickſale des Dichters berückſichtigender Aufſatz aus- 
„Chriſtian Dietrich Grabbe,” von Joſef Gieben, das wig 
führliche Referat über „Neue Romane“ von Frauz Her lle 
und eine ſehr inſtruktive Unterſuchung über das , au 
Hiſtoriendrama“ von Dr. Joſef Sprengler genannt; 50 
dem Gebiete der Muſik die eingehende Beſprechung ih 
Richard Strauß“ „Roſenkavalier“ von Dr. Eugen den ſt 
Von den zahlreichen wertvollen kleineren Beiträgen 
ſchließlich der allgemeinſt interefiante das Hochland⸗ keit 
„Auf dem Wege zur Weltſprache“, in dem die Wi 
erörtert wird, ob ſich überhaupt eine der ki 
Sprachen, ſei es Volapük, Eſperanto oder eine 
zur allgemeinen Gebrauchsſprache auswachſen kann. 


Sport. 5 
Diſtanzritt franzöſiſcher N 9 
ferveoffiziere. An einem für Res 
offiziere von dem „Matin“ veranſtalte, 
Diſtanzritt, der Mittwoch begann, nahm 
205 Offiziere teil. Von dieſen nahmen 3 
den Weg nach Nancy, 49 nach St. DMA 
54 nach Rennes und 52 nach Brive. 
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Mannigfaltiges. 


(Eine Scharlach Gpidemid) 
wütet feit der vergangenen Woche in ver 
ungariſchen Ort Baja. 36 Kinder und 
Frauen ſind bereits geſtorben. 
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Der Hoſenrock vor dem Pa 
i > Der Hoſenrock ift auch i 
Gegenſtand eifriger Erörterungen im Par sn 
ment geworden; das Deputiertenhaus V b 
Pennſylvanien war der 2 
des Ereigniſſes. Der Abg. Hoe hatte c 
Reſolution eingebracht, die den Hofen g 
energiſch verurteilte, die Tagesordnu 
wurde verleſen, und dann beſchloſſen iefe 
Volksvertreter von Pennſylvanien, ren 
wichtige Staatsangelegenheit einer bejondel! 
Kommiſſion zur eingehenden Beratung pat 
überweiſen. Die merkwürdige Reſolution, } 
folgenden Wortlaut: „In Anbetracht de ein 
daß nach einigen Modezeitungen irgend" 
Wahnſinniger der Stadt Paris eine MA 15 
Damenmode lanciert hat, die Hoſenrock die 
nannt wird, — in Anbetracht deffen, daß ode 
Frauen dieſes Landes vielleicht diefe Mae 
aufnehmen könnten, worauf kein verheiral® : 
Mann feiner Frau mehr verbieten kü 
ſeine Hoſen anzuziehen —, in Anbet 
ſchließuch, daß bei der allgemeinen 2 
nur wenige Männer ſich mehr als einen kan 
zug leiften können beft- tept die Deputier 
kammer, ene giſch gegen die Einführung die 
ſogenannten Hoſenrocks in Amerika zu Inf 
teſtieren, und weiſt die Frauen pennis 
vaniens darauf hin, daß, im Falle 70% 
wagen würden, fih ſo zu kleiden, der? 10 
an dem ihnen das Wahlrecht eingercſagt 
werden wird, ad calendas graecas ver 


wird.“ 
DO 
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Scotts Emulſion iſt ein langbewährtes 


Kräfligungsmittel, 


das in keiner Kinderſtube fehlen ſollte. Gewiß k 
e3 für jede Mutter eine Beruhigung, D 
allezeit ein Stärkungsmittel bei der 
Hand zu haben, auf deſſen tadelloſe 
eb Sal aus den allerbeften 

ohſtoffen man ſich unbedingt ver⸗ 
laſſen kann. Ein ſolches Mittel iſt 


Scotts Emulſion, 


das den Kindern Appetit macht und 
von ihnen des Wohlgeſchmackes wegen 


3 it 
Nur echt Mm 
dieſer Marke — 
Di t 


ern genommen wird. em Fiſchen en 
alen Sie ausdrücklich Scotts des col ie 


Emulſton. Verfahrens. 


y $ n 

Seott3 Emulſion wird von uns ausſchließlich im große 

perteuft und zwar a loſe nach Gewicht bern n 

in verſtegelten Originalflaſchen in Karton mit unſerer © 9 

marte & iſcher mit dem Dorſch). Scott & Bowne, G. m. b. B, 
yi d. 


Frankfurt a. M. N ima 
Bejtandteile: ne Medezinal⸗Lebertran 150,0, DET, 
Sr zerin 50,0, unterphosphoxigſaurer stalf4,3,unterphosp Jomi 


lb 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromati 
ulſton mit Zimt, Mandel» und Gaultheriabl je 2 Tropfen. 
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bu“ Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. 


Urteil et FY te! 

Urteil einer jungen Frau über Dr. Oetker's 9010 
ER Breslau, d. 12. 7. 1 

Geehrter Herr Doktor! 


niht ‚Ihre praktiſchen Rezepte. Ich hab fie ſch gh 


vermißt und möchte Sie freundlichf bitten, mir in in 10 
bekannten Liebenswürdigteit doch auch die Büchle 


verehren u. ſ. w. 
BES; ; Frau Reg.⸗Aſſ. X x 
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Teuerung 


11 . Rubrik In @urstvschrift gibt die Zinstermins an. Es bedeutet: 
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Posen, Berlinerſtt. 15, orſett Spezialgeſchelt Frau F. Friedewald, Fare hesinigeihäft 


Ne Dnnpjerjähte 
Morgen, Sonnabend, fri 6 Uhr 


tten wieder auf. 


Konlernen- 


Woch e! 


Yrer, u. Schnittbohnen. 


* 0,30 M. 


F 45 „ 
i 5 0,80 „ 
10 j 0,75 „ 
+ Junge Scholen. ++ 
2 nge Schoten. 
2 Mb dase 3 Gemüje-Schoten 0,42 
2 ” junge Schoten 0,55 
2 * unge Schoten, mittel 0,60 
2 ” 0, ‚90 


unge Schoten, fein 
Raile- Schoten 1,15 


Leipzi er Allerlei. 
È Pfund. Doſe Pro e Pfund -Dofe 0,40 
2 Pund-Dofe 055, 2 Pfund + Dofe 0,85 


2 ” Schoten mit Karotten 0,47 
2 * Brech⸗Wachsbohnen 0,45 
? „ Feld⸗Bohnen 0,45 
2 „ Roſenkohl 0,75 
2 D Wirſingkohl 0,35 
2 ” Braunkohl 0,30 
2 „ Rotkohl 0.35 
2 „» Weißkohl 0,30 
2 * Blumenkohl 0,70 
2 a Karotten 0,40 
8 ” Kohlrabi 0,30 
& Pfefferlinge . 0,65 

2 angen⸗Sparge 
z Pfund d-Dofe, zirka 16 iongn yi 
1,60 
RE: ende 1,10 

ompott⸗Früchte 
2 Mund. daſe Mirabellen 0,80 
2 ” gemiſchte Früchte 1,00 
2 D Aprikoſen 0,80 
2 ” Reineklauden 0,90 
2 D Erdbeeren 0,90 
2 ” Birnen 0,85 
f = Paumen 920 
min” omatenpurdes 

che Konſerven m / Pfd. Dofen. 


‚Sakriss, 


N, Nut 27 Telephon 43. 
manges Mädchen 


gelen ie die feine Küche vom 15. 4. zu 
n. Angebate unter M. A., 
55 horn 3, Brombergerſtr. 50. 
bilde r an e e und 2 Kaiſer⸗ 
er zu verkaufen 
Mocker, Goßlerſtr. 35. 


Max Krüger, 


Biergroßhandlung, 
Seglerſtr. 15 Thorn, Seglerſtr. 15, 
Telephon 178, 
empfiehlt 


ff. Pils ator, 
fi. Versand 


(nach Münchener Art), 


ff. Lager, hell, 


in Gebinden und Flaſchen 
aus der Brauerei Böhmiſches Brau⸗ 
haus, Berlin. 


Schülerinnen oder Schüler 


finden angenehme u. gewiſſenhafte Penſton. 
Frau Guski, Grabenſtr. 28, 
Eingang Bäckerſtr. 47. 


Stellenangebote 


2 Neſſende 


für Nähmaſchinen, Fahrräder und Zentri⸗ 
fugen, kautionsfähig und branchekundig, 
die Erfolge nachweiſen können, für ſo⸗ 
fort geſucht. 
Fahrradhandlung E. Strassburger, 
Brückenſtraße 17. 


1 Schneider 


wird geſucht. 
Bund's Färberei, 
Mellienſtr. 108. 


Schneider, 


evangel, tüchtig im Fach, fehlt in 
Scharnau (Station Kleinbahn Thorns 
Scharnau); kein Schneider am Orte. 
Näheres beim Gemeindevorſteher. 


Rockſchneider 


verlangt Heinrich Kreibich. 


Schneidergeſelle 


ſofort geſucht. 
Fr. Wrzesinski. Podgorz. 


2 tüchtige Schuh machergeſellen 


auf dauernde Arbeit ſtellt von ſofort ein 
St. Poplawski. Argenau. 


Anſtändiges, junges Mädchen 


zum Bedienen der Gäſte für meine Bier⸗ 
tuben nach Dt.⸗Eylau per 1. April 1911 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
. Werdermann, Thorn-Moder, 
Lindenſtraße 1. 


3 von Montag den 20. d. Mts, ab perſönlich im Geſchäft 


ür mein Kolonſalwaren⸗ und Deſtil⸗ 
lat Antec ſuche ich per ſofort eventl. 
1. April einen 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern. Daſelbſt iſt auch 
elne drelzimmerige 


Wohnung 


per 1. April zu haben. 
Bruno Müller, Thorn⸗Mocker, 1 
Lindenſtr. 5. 


Photographie- -Lehrling 
Atelier Bonath. 
Bursche 

von 15—17 Jahren zu 1 Pferde geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Tapezierlehrling 
ſucht F. Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtr. 7. 


1 unverh., nüchternen 


Kutſcher 


ſtellt vom 1. April ein 


Born & Schütze. 
Hausdiener u. Lehrling 


werden von ſofort geſucht. Wodtke, 
Bäckermeiſter, Mellienſtr. 135. 


Zwei kräftige 


Arbeits burſchen 


ſofort geſucht. 


Thorner Brotfabrik 


Carl Strube. 


Wirtinnen 


für Güter und Hotels, Stützen, Kinder⸗ 
fräuleins, Stubenmädchen, gute Köchinnen 
und ſämtliches andere Dienſtperſonal er⸗ 
halten Stellung. 
Wanda Gniatezynski, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 35. Telephon 591. 


Ein ſauberes erſtes 


Stubeumädchen, 


firm in Wäſche und Glanzplätten, und 
ein ordentliches 


Küchenmädchen 


werden zum 1. April geſucht. Vermitte⸗ 
lung genehm. 
Frau Albinus, Jaskotſch 
bei Hohenkirch, Wpr. 


e. .., Reichhaltiges Lager in Baliſt⸗ 2 Tall, Sport, o und Reformkorſetten; Hüft⸗ 


räftiges Mädchen 


zur Keüflig des Plätten von ſofort 
geſucht. Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 


Geübte Caillenarbeiterin 
ſowie Schülerinnen, welche die feine Damen- 
chneiderei erlernen wollen, können fih mel- 
en bei H.Sohlechowski, Gerechteſtr. 7. 2. 


Anſtündiges Mädchen 


1 n en Haushalt geſucht zum 
5. April. Meldungen 
Eliſabethſir. 22, 1 Tr. 


Ju einzelner Dame wird zum 15. April 


ein einfaches, 


junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie geſucht, welches 
gut kochen kann und alle häuslichen 
Arbeiten übernimmt. Angebote unter 
A. F. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. 


800008980906800099899 


Perfektes 


iHausmälden: 


3 zum 1. April geſucht. 


2 Frau Herrmann 
s Graudenz, Getreidemarkt 23, 2. 


chülerinnen 
für Putz können ſofort oder fp. eintreten. 
Margarete Scharlowski, Mellienſtr. 93. 


Ladenmüädchen 


mit guten Schulkenntniſſen und der 
polniſchen Sprache mächtig, von ſofort 
geſucht. 

A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Lehrmädchen 


verlangt ſögleich 
Hermann Heymann. 


Schulfreies ER, 
ſucht vom 1. 4. d. 

Frau a Mauerſtr. 22, p. 
Anſtändiges, jüngeres, kinderliebes 
Dienſtmädchen 

vom 1. April ab geſucht. 
horn» Mocher, Nösnerftr. 2, pt, L 


Eine Aufwartefrau 


für einige Stunden vormittags geſucht. 
Thorner Brotfabrik Carl Strube. 


unges Nufwarfemadchen 993 nach⸗ 
mittags ſof. geſ. Gerſtenſtr. 9, 3, l. 


Suche von ſofort ſaubere, 


eugniſſen 
ohn per 
Brückenſtr. 18, 2. 


Mädchen ze bohem 


1. 4. oder fof. gef. 


In kanfen gefuht 


Gelunt billiges 


Nellpfeld. 


von Czarlinski, 


Eulmiee. 


ca. 12 qm, billig zu verkaufen. 
. Radt, Baderſtr. 3, 


Forlzugshalber 


8 | Heiberipind, Bettgeſtelle, Spiegel und 
Ib andere Sachen zu verkaufen 
Seglerſtraße 27, pt. 
6 Stück gut jagende 


Frettchen, 


a Stück 8,50 Mk., find zu verkaufen bei 
G. Reichardt in Koſelitz 
bei Goldfeld, Kreis Schwetz a. W 


Ferkel, 


8 Wochen alt, nnd Läufer ſind zu ver⸗ 
kaufen bei 
B. Falkowski am Schießplatz. 


Junge, hochlengende 


Kuh! 


ſteht Verkauf. 
1 N Alt Chen: 


a —— — — 

Drigugs halber gut erhaltener Flügel 

si 10 d ebenſo ein Eisſchrank 
chuhmacherſtr. 1, 3 Tr. 


Ul. plüſchſop ha u. Tiſch 


billig zu verkaufen Pu a 46. 


. Grünzeug. = 
Peterſilge, Sellerie, Porrey, hat zu ver⸗ 
kaufen Wieſes Kümpe. 


Mehrere Meter Buxhaum 


hat abzugeben 


Max Bönsel, Sckwarzbruch. 


ehrliche Anfwärterin] Gut erh. eii. Spind 


Heiligegeiſtſtraße 3. 


fortzua sh. billig zu verk. Baderſtr. 9, pt. 


„Thorn, Seglerſtr. 29. 
und 1 EIN A 


SinematographensThenter 


Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


Programm 
von Mittwoch den 15. März bis 
Freitag den 17. März 1911: 
Haſes Erlebniſſe, humor. 

Ein mutiger Bräutigam, humor. 

e Kol. hiſtor. Drama. 

Rom, Natur. 

Katz iſt wuſſerſcheu, humor. 

Die verlaſſene Dido, Drama. 

Amors Launen, humor. 

Der Sonnenſchirm, humor. 

Ein Drama beim Nachbar, Drama. 

. Täuſchende Ahnlichkeit, humor. 

Roſalie richtet ihre Wohnung ein, 
humor. 

12. Baptiſt von einem Hund gebiſſen, 

humor. 
13. Der Sohn des Anderen, Drama. 
14. Meiers Rache, humor. 


Tonbilder. 


15. O, meine Sonne. 

16. Nheinlied. 

17. Schwarzwälder Spieluhren. 
18. Herzensdieb. 

19. Damenfechten. 

20. Beim Photographen. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


Familienhränziien 


Jeden Sonntag 


von 4 Uhr ab: 


Talzlrünzchen 


Hierzu ladet Se ein 


der Wirt. 


Für Speiſen und Getränke ift 
bel en geſorgt. 


Vierzinmer⸗Wohnung, 
2. Etage, Mädchenſtube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten, 
J. Bliske, Waldſtr. 31. 


4 Simmer -Wohnung 
in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten 
2 kleine e zu Denen 

äckerſtraße 43, 1. 
2 Zimmer, mobl. auch unmobl, an 
auch 2 Herren vom 1. 4. zu vermieten, 

Bonis Grunwald, Neuft, Markt 12, 


m 
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Polizeiliche Befauntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der Woh⸗ 
nungswechſel am 1. und der Dienſi⸗ 
botenwechſel am 15. April d. Is. 
ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizeiver⸗ 
ordnung des Herrn Regierungspräſi⸗ 
denten in Marienwerder vom 8. Juni 
1904 in Erinnerung, wonach jede 
Wohnungsveränderun 


innerhalb 


Zur Hagelverſicherung 


ladet der vor nunmehr 17 Jahren auf eigene Intiative der Land⸗ 
wirte des Oſtens gegründete 


Ostdeutsche 


Hagel-Versicherungs- Verband | 


zu Breslau 


3 Tagen auf unſerem Meldeamt ges hierdurch ergebenſt ein. — Keine Dorprämie — kein Nam 


meldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark, eventuell 
verhältnismäßiger Haft. 
Thorn den 6. März 1911. 
Die Polizeiverwaltung. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Sonnabend den 18. Mürz 1911, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich auf dem Hofe Bergſtraße 34 

in Thorn⸗Mocker: 
1 Sopha und 6 Seſſel (rot 
Plüſch), 1 Eßzimmer⸗Einrich⸗ 
tung mit Büfett leichen), 1 
Schlafzimmer » Einrichtung 


leichen) u. a. m. 
fortzugshalber freiwillig, meiſtbietend 
gegen Barzahlung verfteigern, 

Die Gegenſtände ſind faſt neu. 


erhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Höh. Privat: Mädchen: 
Schule 


ule. 

Das neue Schuljahr beginnt am 

20. April um 9 Uhr. 

Aufnahme neuer Schülerinnen am 19. 

und 20. April von 9—12 Uhr im Schule 
lokal (vom 1. April ab Brückenstr. 18, 
2 Tr.), vorher auch in meiner 
wohnung Brombergerſtr. 43, 1, während 
der Vormittagſtunden. 

M. Wentscher, Schuloorfteherin, 


Bürger⸗Mädchenſchule 


zu Thorn, 
neunſtufige Mädchen⸗Mittelſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt am 
Donnerstag den 20. April, 
um 9 Uhr. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet in der Aula der Schule (Gerechte 
ſtraße 4) am 

Sonnabend den 1. April, 
vormittags von 9 Uhr, an ſtatt. 

Bei der Anmeldung find der Geburts⸗ 
ſchein, der Impf-, der Wlederimpf⸗ 
ſchein, das letzte Schulzeugnis oder 
die Überweiſungskarte der zuletzt beſuchten 
Schule und von den evangeliſchen Ans 
fängern der Taufſchein vorzulegen. 

Schülerinnen der hieſigen Volksſchulen, 
die jetzt zu Oſtern in die Klaſſe III vers 
ſetzt werden, finden ohne Prüfung Aufs 
nahme in die Klaſſe VI der Mittelſchule. 
Schillerinnen aus andern Klaſſen oder 
Schulen werden einer Ale unter: 
worfen, fie haben daher die zuletzt bes 
nutzten Hefte und Schreibmaterial mite 
zubringen. 

Das Schulgeld wird nicht erhöht, troh- 
dem die Schule von Oſtern ab nach den 
Beſtimmungen vom 3. Februar 1910 
eingerichtet und ſomit neunſtufig ſein 
wird, ſondern beträgt nach wle vor für 
die er ehe Schülerinnen jährlich 
42 Mark. Lottig. 


` Speijewirtjchaft 


oder mittl. Reſtaurant 
zu pachten geſucht. Angebote unter E. 
L. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Pension 


fi einen Y jährigen Knaben, der das 
tefige Nane beſuchen ſoll, unter 
gleichzeitiger Beaufſichtigung der Schul 
arbeiten von Oſtern ab gef. Angeb. u. H. 
W. 500 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Ie et einem firedf. Mann 
Wer leiht 200 me zen An. 
kauf eines guten Gtabtgrundftüds auf 
1 Jahr? Kap. wird als Hypoth. eingetr. 
Hohe Zinſen u. Prov. zugeſ. . u. I. 
H. 1200 an die Geſchäftsſt. d. reifen 


übenkreide, 


füß u. wohlſchmeckend, d. Pfd. zu 18 Pfg., 
iche Nerd 

riſchobſt⸗Rlarmelade 

g ſchol Pfd. zu 30 Pf., { 


numenmug, 
as Pfd. zu 25 Pf., 


— bei größerer Entnahme billiger, — 


offeriert 


Isidor Simon, 
Altſtüdt. Markt, — Altſtädt. Markt. 


Eichen, 


ſtarke, ſchöne Alleebäume, 70 Pfg. bis 
1 Mk. pro Stück verkäuflich in 


Gut Gr. Aruſchin Pyr. 


Ein Poſten gebrauchte i 


Träger 


Profil 22, in Längen von 12,8 und 4 m, 
ſtehen preiswert zum Verkauf. 
Stürkefabrik Thorn. 
Timzugshalber Sophn, Bellen, Gins, 
Porzellan, Bücher (für Unterricht und 
Unterhaltung) u. a. zu verkaufen. Be⸗ 
ſichtigung von 9—1. 
Strobandſtraße 16, 1 Tr., l. 


Schüler ren guie, gemiffendafte 
Schüler Pane gewiſſenhafte 


ſchuß — kein e ee — 
Umlageverfahren feſtgeſetzten Jahresbeitrages erſt im November. 
— Eintrittsgeld nur 3 Pfg. pro 100 Mk. und zwar nur im 
erſten Jahre des Beitritts. — Hinſichtlich der Billigkeit ſteht der 
Verband trotz der hagelſchweren Jahre 1905 bis 1908 und 
1010 ſeit ſeiner Begründung mit an erſter Stelle von allen 


Gegenf.⸗Geſellſchaften. — Geſchäftsgebiet nur die im Durchſchnitt 


von vielen Jahrzehnten als hagelgünftiger erkannten 6 oſtelbiſchen 


rovinzen. — Von allen nur Hagelverſicherung betreibenden 


Geſellſchaften hat der Verband die weitaus niedrigsten Ver: 


waltungskoſten (7 Pfg. pro 100 Mk. Verſ.⸗Summeſ. — Ge: 5 


rechte und ſachgemäße Abſchätzung der hagelſchäden durch 


zu Caxatoren im Ebrenamte gewählte Mitglieder. — Ge⸗ 


kingere Beitragspflicht für Stroh; bei Strohausſchluß kein 
Prämienzuſchlag auf die Körner. — Den hagelgünſtigen 
Feldmarken große Vorteile durch Gewährung von Rückvergütung 
und von Ermäßigungen für 5 bis 25 hagelfreie Jahre; allen 
5 jährig Verſicherten weitere 5% Ermäßigung. — Rejerven 


über ½ Million, das find 28 Pfg. pro 100 Mi. Verſ.⸗Summe. 


— Derfiherungsbeftand in 1910 über 100 Millionen. — 
Intereſſenten wollen ſich direkt wenden an 


die direktion des Oftdeutſchen 
Gagel - Verfiherungs -Verbandes 


zu Breslau V, Gartenſtr. Nr. 7. 


ekanntmachung. 


Außer Gasheizöfen geben wir 
au o 


ch 
Gaskocher 
mit Sparbrennern 


mietweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
ünftigung 8 8) find in unſerer Ge- 
"häftatee Coppernikusſtraße Nr. 45 


Æ 
Fy 
SA 


zu erfahren. 


geben durch einfachen Aufguß 
köchenden Wassers eine große 
Tasse guter Fleischbrühe. 


r 
Preis 5 PR g. das Stück. 


S 


n den Apotheken 


Morgane, Herzleiden, Blutarmut, \ 
Frauenkrankheiten, Rheumatis- % 
mus, Gicht, Skrofulose, Rachitis 
A Nadel- und Laubwald in unmittelbarer Nähe $ 
Auch als Ruhesitz vorzüglich geeignet! Fi 


Auskunft und Badeschrift durch die ap 
Filialen Rudolf Mosse und N 
dle Badeverwaltung 75. 


Wohnung, 


Cing. | 4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 


= 12 AN > 
2 Möbl. Vorderzimmer, 2 255 April 1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erfr 
zu vermieten Culmerſtraße 13, 2. bei Bettinger, a AA 
Gut möbl. Baltonzimmer vom 1, T zu tobandftraße 7. 


vermieten Bacheftrabe 12, 1 Hofwohnung, 


\ 


ö 


f 


Zahlung des im 


Gaswerke Thorn. 7% |ð 


un vom 1. 4. zu vermieten. 


wurden auf 


Ueberall erhältlich! 
Achtung! Achtung! 3 


Spezial⸗Herren⸗ u. Kuabenbekleidung 


Bäckerſtraße 35. 


Verde ae SE von 12,00 30,00 Mark. 


„ Palelels und Miler . . „ 15,00 — 35,00 „ 


„% Wein kleider „ 2,50 10,00 „ 
„ Knaben⸗ Anzüge „ 3,50 — 3,50 „ 


Herren⸗Hüte in großer Auswahl. 
Großes Lager in engliſchen u. deutſchen Stoffen. 
Anfertigung nach Maß bei billigſter Preis⸗ 
berechnung unter Garantie tadelloſen Sitzes. 


Wisniewski, Thorn, @ 
Bäckerſtraße 35. & 
agg 


A Ne Blondes, braunes, schwarzes 
Died B S F Haar. erhält 1 155 volle Schönheit erst bei 
Bil Ill jiin | regelmässiger Anwendung des richtigen Haar- 

|| Ii | pilegemittels. Ein solches darf das Haar 

RUN 


1 7 Ez 


am. 


weler klebrig machen, noch austrocknen, 
noch seine natürliche Farbe verändern. Es 
muss auf den natürlichen Fettgehalt des 
Haaresregulierend wirken, muss esohne grosse 
Mühe sauber erhalten, Haarkrankheiten ver- 
ii hindern und den Haarwuchs kräftigen. Alle 
diese Eigenschaften hat das seit 23 Jahren 
i| bewährte, ärztlich verordnete, echte 


Peru Tanin-Wasser, 
Engrosvertrieb für Nordostdeutschland: 


übermässig Sen Haar, Flasche 2 Mk., 
75 Mk. Nur echt mit neben- 


Verkaufsstellen in Thorn bei: J. M. 
Wendisch Nachfl,, Altstädtischer Markt 38, 
A. Majer, Drogerie, Breitestr, Karl 
Schilling, Breitestr, 38. 

IN Zimmer an 1—2 Herren zu ver⸗ 
2 mieten. Herzberg, Seglerſtr. 7, 1° 


M. Vorderzimm. chem 41, 
Fer möbl. oder unmöbl. Wohnung, 
2 oder 3 Zimmer, Burſchengelaß, 

Wilhelmplatz 6, pt. 
Die bisher von Herrn Hauptmann 


Kl. möbl. Zimmer 
zu vermieten Strobandſtr. 16, pt., l. 


Möbl. Zimmer, 


unmittelbar am Luftſchiffhafen⸗ Gelände 
zu vermieten Kirchhofſtr. 62, 1 Tr. 


s:: — — Marbach innegehabte 
1 Laden “REN 
nebſt Keller per ſofort zu vermieten P Etage, 


Feiedrichitraze 10,12, Portier. beſtehend aus 6 Zimmern n. reichl Zu⸗ 
2 Jimmer -Mahtia Tin an e u“ 

immer Wohnung e 
nebſt Küche u. Zubehör, ir wegen Fortzugshalber 


Fortzuges vom 1. April zu vermieten. Wohnung, 2. Etage, 5 Zimmer, reichl. 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 32 (Laden). | Zubehör, Bad, Gas p. an 507 Dale 


Herrschaft. Wohnung, zu vermieten 


„Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 
Näheres daſelbſt im Laden. 

Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und e 

Pferdeſtall, per 1. April zu vermieten. 


Eine freundliche Wohnung, 


Iriedrichſie. 10.12, Portier. |2 Zimmer, Küche und Zubehör, Ausſicht 


nach der Weichſel, per 1. 4. 1911 zu verm. 
1 Wohnung, 


Brombergerſtr. 82, hochpart., 4 Zim⸗ 


„ 82, 1 Wohnung, 

mer und Zubehör, mit kleinem Borgar- beſtehend aus 3 Stuben, Alkoven,⸗Küche, 
„ Näh. bei im ganzen oder geteilt, vom 1. April zu 
A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. | vermieten. Zu erfragen bei 


Kl. Wohnungen von jofort, auch fpäter H. Fechner, Tuchmacherſtr. 1. 


Kader. F. r. fe e Fäden mit Wohnung 


Entree, Küche und Zube⸗ | für 600 Mk. von ſofort zu vermieten, 
hör für 750 Mk. vom 1. 4. zu vermieten. auch für ein Barblergeſchäft geeignet. 
Fr. Zalemski, Baderſtr. 9. 


_Wegner, Thorn, Gerſtenſtr. 9a, 1.| Heller trockener Lagerkeller, |3 Zimmer, reichl. Zubehör, per 1. April Näheres daſelbſt im Laden. 
J mm finden Benfton für jeden Handwerker geeignet, fof. billig | au vermieten Wohnung für 10 Mi. Bromb. Vorit. Gi möbl. Zimmer mit elektr. Be⸗ 
unge x Gerechteſtr. 2, 1 r. U zu vermieten Gerechteſtr. 33. FBrriedrichſtr. 10/12, Portier. zu verm. Näheres Brückenſtraße 40, 3. leucht. fof, zu verm. Baderſtr. 20, 2, 


1910 Prinz-Heinrich-Fahrt . 1. Prels 


1909 Prinz-Heinrich-Fahrt . 1. Preis 
1908 Prinz-Heinrich-Fahrt . 1. Preis 
1907 Herkomer-Konkurrenz 1. Preis 

06 Herkomer-Konkurrenz 1. Preis 


18 
1305 Herkomer-Konkurrenz 1. Preis 


Diese bedeutendsten Touren-Dauer-Wettbewerbe 
über lange Strecken und schwieriges Gelände 


Zu erfragen Bäckerſtraße 3, pt. |f 


$ $ 3 — 
Laden zu vermieten K 


Gerberſtr. 21. Zu erfr. Marienftt 4 
Laden 


mit Stube vom 1. 4. zu vermieten 2 ir 
Coppernikusſtr. 3 


_______ Boppernikuslie. BI ——— 
Wohnung für 300 Mi 


2, 
zu vermieten Neuftädt, Marl 


Wilhelmstadt, 
Albrechtſtr. 2: 
4 Simmer:Wohnund: 
Albrechtſtr. 6: 


5 Himmer⸗ wohnung, 


per 1. 4. zu vermieten. Nähere N 
erteilt Culmer Ehanflet 4 


Fritz Kann 
Wohnung, 


ben⸗ 
Fiſcherſtraße 553, 1, 6 Zimmer, Neben 
gelaß und Garten, von ſofort zu perm 


Frau A. Meinhard, 
Fiſcherſtr. 55b, 1. 


Hull Label, 


modern eingerichtet, im ganzen ader ii 
tellt, mit Nebenräumen nach Bedarf 
ferner 


Bureauräume 


zu vermieten. 


Joh. v. Zeuner, 


Baderſtraße 28. 
2 Zimmer, 


a 
möbl auch unmöbl., mit ucpgengelob 
per 1. März oder ſpäter zu ang ſeht 
Diefelben find für Kontorzwecke au 


geeignet. ki 
Otto Friedrich, Neuft. Mars“ 
Ecke Gerechteſtr. 


⸗Fimmerwohnung 


mit allem Zubehör vom 1. 4. zu verm! 


Dioer, Sedauſlr. 2. 
Am Neuſtädt. Markt ijt eine 8 
Hofwohnung, 


von 3 Zimmern, Küche nebſt deren 
neu renoviert, per 1. 4. zu De greffes 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der 


Wohnung, 10 


3 Zimmer und behör, vom 


zu vermieten E 110: 3 
Brombergeritt, W 
Fiſcherſſraße 45, 


Bohrung von 6 gt. Fimmerg rjgo 
Nebengelaß, evil. auch Stalle u. ermleten. 


tube von ſofort billig zu d 
Näheres daſelbſt part., l. zZ 


Speicherräume, 


W 
hell, trocken und luftig, ca. 500-000 en 
groß, ſucht ſofort oder ſpäter zu 


Gustav Weese, 


h Honigkuchenfabrik. 


Pferdeſtall 


zu vermieten Araberſtra 


pe 1$ 


